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Las Skeuerkomproinlb.
M . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Nach mancherlei Fährlichkeiten scheint nun

doch das liberal -ultramontane Steuerkompromiß,
Legen Grundlinien wir bereits vor Wochen an¬
beuteten , glücklich unter Dach und Fach zu sein.
Wir sagen vorsichtshalber „scheint" , denn wenn
auch alle Anzeichen dafür sprechen , daß die Sache
hn Reinen ist, so muß man sich im parlamentari¬
schen Leben doch immer darauf einrichten — bis
zur Schlußabstimmung der dritten Lesung —,
daß im letzten Augenblick noch ein unvorher¬
gesehener Zufall alles wieder über den Haufen
wirft. Gilt doch nirgends das alte Wort von
„Lipp ' und Bechersrand "

so uneingeschränkt wie
bei dem auf Wechselfälle eingestellten Parlamen¬
tarismus . Immerhin , mit dom Abschluß der
Beratungen in der Kommission ist schon ein guter
Schritt vorwärtsgetan , und deshalb darf man
schon die Pause , ehe das Plenum an die Arbeit
geht, benützen , um das Erreichte nach der politi¬
schen wie nach der finanziellen Seite hin zu
prüfen; schon um damit das Verständnis für die
weiteren Vorgänge zu erleichtern.

Daß Zentrum und Liberale sich bei der Deckung
der Heeresvorlage zusammenfinden mutzten ,
wenn überhaupt etwas Verständiges herauskom¬
men sollte , war von Anbeginn einleuchtend ge¬
nug , nur geglaubt hat niemand so recht daran ,
eben weil kein Mensch es für möglich hielt, daß
es gelingen würde , über die tiefe Kluft der
Parteileidenschaft hinweg eine Brücke zu schlagen.
Darum soll man es auch offen aussprechen , daß
es eine politische Tat des Zentrums war , sich
der Verschiebung der Mehrheitsverhältnisse an¬
zupassen und den Liberalen einen großen Schritt
entgegen zu kommen. Wenn man rückschauend
die Dinge kühl betrackstet, dann lag die Sache
so , daß zwar verschiedene latente Mehrheiten
für eine dauernde Besitzsteuer vorhanden waren .
Line liberal -sozialdemokratische für die Erb¬
schaftssteuer und eine liberal -ultramontane für
eine Reichsvermögenssteuer. Nur waren die
Schwierigkeiten nach beiden Seiten hin recht er¬
hebliche. Die Liberalen haben von vornherein
den Standpunkt vertreten , daß sie keine Fanatiker
der Erbschaftssteuer seien, daß sie aber für eine
solche von der äußersten Linken angebotene
Steuer stimmen müßten — schon um der Selbst¬
achtung willen, wenn ihnen nicht von rechts her
Vorschläge gemacht würden , die finanziell und
ethisch ein Aequivalent für den Verzicht auf die
Erbschaftssteuer bedeuteten. Waren sie doch
nicht darüber im Zweifel, daß die Bundes -
genossenschast mit der Sozialdemokratie ein ge¬
fährliches Beginnen sei , einmal weil dadurch das
Zentrum in die Opposition getrieben und mit
seiner süddeutsch-demokratischen Hälfte durch Ab¬
lehnung der Heeresvorlage sehr wahrscheinlich
eine Reichstagsauflösung erzwungen hätte, dann
aber auch, weil dadurch die Möglichkeit aus der
Hand gegeben war , auf die anderen Steuer¬
gesetze mildernd einzuwirken, die rettungslos der
radikalen Mehrheit des Zentrums und der So¬
zialdemokratie ausgeliefert wurden .

Blieb also eigentlich nur die Vermögenssteuer,
die mit dem Zentrum gemacht werden konnte .
Hier aber versagte der Bund es rat , der sich
durch den Mund des Kanzlers so kategorisch fest¬
gelegt hatte, daß die Annahme dieser Steuer
einen Konflikt mit dem Bundesrat bedeuten
mußte, der sehr üble Neuwahlen gezeitigt hätte.
Darauf aber wollten und konnten die National¬
liberalen es gerade jetzt bei einer Heeresvorlage
nicht ankommen lassen , sie lehnten also auch diesen
Weg ab ; und so entstand der Gedanke an die
Reichsvermögenszuwachssteuer, gewiß keine ide¬
ale Steuer , die aber doch erträglich gemacht
wurde, daß sie in der Hauptsache — mit der Be¬
steuerung des Kindeserbes — eine Erbschafts¬
abgabe war , der man nur als Deckmantel eine
Besteuerung des rasch wachsenden Vermögens
umgelegt hatte . Und was diese Lösung beson¬
ders schmackhaft machte , das war die Möglich¬
keit , damit zugleich einige der ärgsten Giftzähne
der letzten Finanzreform auszubrechen: die Wert¬
zuwachssteuer wird wahrscheinlich fallen und
ebenso wie die Aufhebung des halben Umsatz¬
stempels für Grundstücke dazu beitragen , dem
jetzt völlig darniederliegenüen Grundstücksmarkt
wieder auf die Beine zu helfen, der Scheckstempel
wird aufgehoben, eine kleinliche Steuer , deren
Erträgnisse in gar keinem Verhältnis zu der
Schikane stehen , die für den ganzen Handel darin
liegt . Daneben gelang es, den Wshrbeitrag zu
reformieren, vor allem die unmögliche Multi¬
plikation der Einkommen zu beseitigen — wenn
auch hier noch mehr zu tun gewesen wäre , um
den ursprünglichen Charakter der Opfergabe
mehr herauszuarbeiten (denn wir können uns
nicht helfen , wer ein nicht fundiertes Einkommen
von fünftausend Mark versteuert, ist, zumal wenn

er noch Weib und Kind zu versorgen hat , nicht
in der Lage , davon viel abzugeben) . Und end¬
lich, auch die Stempel auf Versicherungen be¬
wegen sich in unerträglicher Höhe .

Das sind .die Ergebnisse des liberal -ultramon¬
tanen Zusammenarbeitens , die noch durch eine
Besteuerung und Konzessionierung der Buch¬
macher im Herbst vermehrt werden dürsten. Als
ganzes genommen, ein befriedigender Abschluß .
Es wäre noch viel zu tun geblieben, um daraus

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .
(Eigener Drahtbericht.)

t>. Berlin , 25 . Juni . Die bunten Uniformen sind
von den Regierungs - und Dundesratstischen ver¬
schwunden . Dem graubärtigen Kriegsminister wird
man eine Erholung gewiß auch herzlich gönnen . An
seiner Statt erblickt nnm heute den klugen patriarcha¬
lischen Kopf des Staatssekretärs DeLrück. Unver¬
kennbar ist eine gewisse Beweglichkeit des Reichstags,
die nicht nur durch das raschere Tempo der Gesetz¬
gebungsmaschine, sondern auch durch die hier und da
auf den Pulten wahrnehmbaren Kursbücher hervor¬
gerufen sein mag. Auf der Tagesordnung steht die
dritte Lesung des Staatsangehörigkeitsgesetzes . Die
Sozialdemokraten bringen ihre in der zweiten Lesung
abgelehnten Anträge wieder von neuem ein ; auch der
Däne Hansen bringt pflichtgemäß von neuem seine
Klagen über die Ausweisung unschuldiger Dänen aus
Nordschleswig vor . Herr Staatssekretär Delbrück
antwortet , daß es sich in den einzelnen Fällen um
keineswegs unbescholtene Individuen handelt. Der
bestehende mangelhafte Zustand sei die Konsequenz
der dänischen Gesetzgebung . Man habe in der Vor¬
lage den Niederschlag von mancherlei Wünschen , be¬
sonders von Ausländsdeutschen. Die sozialdemokrati¬
schen Anträge , bei deren Begründung Dr . Quarck noch
Preußen als den „bösen Geist Deutschlands" bezeich¬
net, wofür er sofort seinen Ordnungsruf weg hat,
werden im Hammelsprung abgelehnt . Gleich darauf
wird die ganze Vorlage samt der Resolution Basser¬
mann angenommen . Nachher werden alle Vorlagen
hintereinander in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen, ebenso einige kleine Vorlagen in dritter
Lesung .

Dann kommt man doch noch heute zur 2. Lesung
des Wehrbeitrags . Hierbei erkennt man auch, daß dies¬
mal das Tempo allseitig an Schnelligkeit gewonnen
hat. Herr Kühn verteidigt die Kommissionsbeschlüsse ,
wenn sie auch als Menschenwerk Fehler hätten ; so¬
gar der Sozialdemokrat David macht es gnädig : er
bedauert, daß seine Partei neue Wehropfer nicht hätte
verhindern können, schlägt sich dann aber stolz an die
Genossenbrust, weil durch das Verdienst der Sozial¬
demokratie die ursprüngliche Regierungsvorlage in
der Kommission immerhin sehr verschönt worden
sei .

Für die Ko ns ervativ en begrüßt der Abgeord¬
nete von Halem noch einmal prinzipiell den Ge¬
danken des Wehrbeittags , der auch im Ausland seine
Wirkung getan habe. Fast einstimmig wird dann
§ 1 der Vortage angenommen . Herr Wurm (Soz .)
beschäftigt sich dann mit der Toten Hand, die so viele
Millionen krampfhaft umschlossen halte. Eine leb¬
hafte Detaildebatte entspinnt sich über den Staffe¬
lungsparagraphen , wobei die Sozialdemokraten die
Milde in der Belastung der großen Vermögen und die
Herabsetzung der steuerpflichtigen Einkommen in dem
zweiten Beschluß der Budgetkommission gegenüber
ihrem ersten Schema bekämpfen, während von der
Rechten besonders Gras Westarp , aber auch der
Staatssekretär Kühn die Höchbelastung mit 8 A als
nicht mehr überschreitbar hinstellen. Schließlich wer¬
den die Kommissionsparagraphen 13 bis 16 angenom¬
men, und nach einer kleinen Geschäftsordnungsdebatte,
wobei die Wahlprüfungen verschoben wer¬
den , vertagte sich das Haus auf morgen vormittag .

Der Besuch des Kaisers in England.
(Eigener Bericht .)

n. Berlin . 25 . Juni . Zu den Gerüchten über einen
geplanten Besuch Kaiser Wilhelms in England er¬
fahren wir von unterrichteter Seite folgendes: Mit
einem solchen Besuche ist allerdings in absehbarer
Zeit zu rechnen , nachdem König Georg dem Berliner
Hofe seinen Besuch abgestattet hat . Ob man letzteren
als einen reinen familiären Akt , oder als «inen An¬
trittsbesuch des englischen Königs auffaßt , ist dabei
ohne Bedeutung . König Georg V. war in Berlin und
hat somit einen Anspruch aus den Gegenbesuch des
kaiserlichen Vetters . Da Kaiser Wilhelm bekanntlich
sehr gern in England weilt und eine Einladung
des englischen Königspaares bei seinem letzten Auf¬
enthalt in Berlin zweifellos erfolgt ist, so darf eine
demnächstige Englandreise des Kaisers als durchaus
wahrscheinlich gelten. Wann sie stattsinden wird,
darüber liegen Bestimmungen noch nicht vor , so daß
alle darauf bezüglichen , in der Presse verbreiteten Mit¬
teilungen nichts als Vermutungen sind .

ein Ideal zu schaffen, aber es ist doch immerhin
ein gesunder Gedanke in diesem Steuerbukett , der
langsam zu einer Finanz resorm führt . Denn
die bleibt auch nach wie vor im Auge zu behalten.
Was uns immer noch fehlt ist eine Steuer ,
deren ständig wachsende Einnahmen den wach¬
senden Ausgaben gerecht würde . Dazu ist es
auch diesmal nicht gekommen , aber geschenkt wird
dem Reichstag das nicht, denn das Reich lebt
mit seiner Abhängigkeit von Zöllen und Steuern

Der Gerhart Haupkmann-Rummel.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Berlin, 25. Juni . Der Berliner Goethe¬
bund hat Gerhart Hauptmann eingeladen, hier
einen Borttag Wer sein Festspiel zu halten . Haupt -
marm antwortete in einem Telegramm an den Vor¬
stand, in dem es heißt : Nach unendlicher Ueberlegung
muß ich von dem Gedanken abstehen , jetzt
in Berlin persönlich hervorzutreten .
Aus inneren und äußeren Gründen ist es mir un¬
möglich geworden. <S . auch das Feuilleton auf der
5. Seite .)

Der Fall Trömel.
(Eigener Drahtbericht.)

f. Stettin , 25. Juni . Auf ein Schreiben des ehe¬
maligen Bürgermeisters von Usedom und jetzigen
Fremdenlegionärs Trömel an seine Frau hat diese
das Auswärtige Amt ersucht, Trömels Befreiung aus
der Legion zu erwirken.

Vor der Entscheidung.
(Eigener Drahtbericht .)

s . Sofia , 25. Juni . Bulgarien wartet die Entschei¬
dung der Belgrader Skupschtina am Donnerstag ab .
Falls Serbien den bulgarisch -russischen Standpunkt
von der Gültigkeit des mazÄionischen Teilungsoer -
trags als Grundlage annimmt oder sich selbst Bul¬
garien nähert , wird Bulgarien ruhig blei¬
ben . Falls die serbische Kriegspartei die Oberhand
gewinnt und feindliche Maßregeln beschließt , wird
Bulgarien einschreiten , wozu jetzt alles vorbe¬
reitet ist. Man glaubt, daß der Schiedsspruch in
wenigen Tagen erfolgt.

In Petersburg wird auch die kirchlich « Obrig¬
keit in der orthodoxen Welt geregelt werden . Da¬
bei wird erwartet , daß alle autokephalen Kirchen, also
auch Bulgarien sich in noch zu bestimmender Form
dem griechisch- ökumenischen Patriarchen unterordnen
werden. Hierin wird Bulgarien wertvolle Zugeständ¬
nisse machen .

Unter der bulgarischen Bewohnerschaft Salonikis
wird in aller Stille der Anschluß Salonikis
an Bulgarien betrieben . Falls Saloniki an
Griechenland falle , werde dies für di« handeltreibende
Stadt eine schlechte Aussicht für die Zukunst sein . Die
Frage müsse jedenfalls sachlich und nn Interest « der
Bewohner geprüft werden.

Petersburg , 25 . Juni . Die russische Diplomatie
triumphiert ; sie erklärt , sofort nach der Konstituierung
des neuen serbischen Kabinetts werde eine amtliche
Antwort die Zustimmung Serbiens zu dem russi¬
schen Schiedsspruch melden, der im Rahmen
des Bündnisvertrags , aber m weitestem Umfang er¬
folgen solle.

Die Petersburger Konferenz gesichert?
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin, 25. Juni . Hier ist man der Ansicht , daß
die Konferenz der Ministerpräsidenten
in Peter s bürg als gesichert angesehen wer¬
den kann. Diese Tatsache darf immerhin nicht allzu¬
hoch angeschlagen werden. Die russische Regierung
wird in der Person Sasonoffs eine beratende und
vermittelnde Tätigkeit entfallen, und man Lars wohl
glauben, daß diese Bermittlertätigkeit zu praktischen
Erfolgen führen wird . Zusammenfassend kann man
sagen ^ daß der Zeitpunkt eines bewaffne¬
ten Zusammenstoßes , für den allerdings
nach wie vor große Gefahr besteht, vorläufig
hinausgeschoben ist.

f. Köln, 25. Juni . (Eigener Drahtbericht . ) Dem
Berliner Korrespondenten der .Kölnischen Zeitung"
zufolge soll die von Sasonoff gewünschte Be¬
sprechung der Balkanpremiers in Peters¬
burg , die nunmehr gesichert erscheint , nichtinder
Form einer Konferenz stattfinden, wenigstens
von Anfang nicht, und zu Fünfen geführt werden.
Sasonoff scheint sondieren zu wollen, was er im Ge¬
spräch mit den einzelnen Ministerpräsidenten für einen
späteren Schiedsspruch vorbereiten kann. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß die formlose Unterhal¬
tung gerade die zwischen den Mitgliedern bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten so einschränken kann,
daß ein formelles russisches Schiedsgericht überhaupt
nicht mehr in Frage käme .

dauernd von der Hand in den Mund . Ein ge¬
ringer Rückschlag genügt schon, um das mühsam
hergestellte Gleichgewicht des Haushalts über den
Haufen zu werfen. Schon machen sich Anzeichen
bemerkbar, die auf ein Weichen der Hochkonjunk¬
tur hindeuten, und dann stehen wir im kommen¬
den Jahr schon wieder in neuen Finanzkalami¬
täten . Eine betrübliche Aussicht, bei der als
Wegweiser nur die eine Tatsache dient, daß auch
nach dem Inkrafttreten der Vermögenszuwachs¬
steuer in Deutschland aus den Erbschaften nur
120 Millionen herausgeholl werden, in England
dagegen eine halbe Milliarde !

Sie neuen Vernsungen ans Lehr¬
stühle bayerischer Hochschulen.

(Bon unserem Münchener Mitabeiter .)
Die letzten Besetzungen bayerischer Professuren

wurden mit Spannung erwartet . Gegen eine
davon , bei der es galt den würdigen Nachfolger
Theodor v . Heigels zu finden, hat das bayerische
Zentrum seit Monaten eine Aktion vom konfes¬
sionellen und partikularistischen Standpunkt aus
begonnen, gegen die selbst der katholische
Historiker der Münchener Universität, Profes¬
sor Grauert , anzukämpfen suchte, freilich
nur mit dem Erfolg, daß man ihm deutlich zu
verstehen gab , er solle bei seiner Wissenschaft
bleiben und sich nicht in politische Dinge mischen .
Jetzt freilich , nachdem die Ernennung des Geh.
Rats Dr . Marcks erfolgt ist, findet sich die Zen¬
trumspresse, mit dem Spezialsall wenigstens , ab
und gibt verschämt zu, daß man keinen Kandi¬
daten von auch nur annähernd gleicher Bedeu¬
tung , ja überhaupt keine geeignete Persönlichkeit
aufzustellen gehabt habe . Und darum der Lärm
und seine monatelange Vorbereitung ! Allerdings
sind schon Zeichen da , daß sich die Dinge zu wie¬
derholen drohen, wenn die durch den Tod des
Professors Dr . Simonsfeld freigewordene Mün¬
chener Professur für historische Hilfswissenschaften
zu besetzen sein wird.

Der Nachfolger des Geh . Rats Dr . Martin von
Schanz, Professor Dr . Hosius , wird wenig er¬
örtert . Er ist zwar Preuße , aber Katholik und
als solcher an Stelle des liberalen Protestanten
annehmbar . Ob freilich der von Greifswald
nach Würzburg kommende klassische Philologe
nicht etwa nur Tauffchemkatholik ist? Die Frage
mag sich vielleicht manchem bänglichen Gemüt
aufgedrängt haben. Mit einem Wort , man
kennt den Mann nicht und hofft das Beste . . .

Diese Neuernennungen wurden in einem hoch¬
offiziösen Artikel der „Staatszeitun g

" be¬
gründet . Dieser Artikel hat vielfach in der libe¬
ralen Presse — von der kritisierenden sozialdemo¬
kratischen ganz abgesehen — Widerspruch her¬
vorgerufen . Nicht ganz mit Recht . Man denke
sich nur in die politische Lage hinein. Das über¬
mächtige Zentrum hat für den Fall einer Be¬
setzung der Münchener Professur mit einem
„Ausländer " und Protestanten eine äußerst tem¬
peramentvolle Aktion vorbereitet und ihre ener¬
gische Fortführung in der Kammer verkündet.
Da lag es doch nahe, ihm eine Brücke zum Rück¬
zug zu bauen. Der Vorgang ist ungewöhnlich,
aber unserer Ansicht nach nicht etwa für das
Ministerium blamabel, dem man doch einiger¬
maßen dankbar sein sollte für die endgültige
Durchsetzung seiner Absichten gegen das Zen¬
trum . Er ist vielmehr beschämend für die poli¬
tische Gesamtlage in Bayern , die es nötig er¬
scheinen ließ , eine Persönlichkeit wie Marcks, die
jeder Hochschule zur Zierde gereichen muß , erst
einzufühven mit Gründen , die bei Hochschul¬
berufungen normalerweise gar nicht erwogen
werden sollten.

Eine andere Frage ist, ob der offiziöse Be¬
ruhigungsartikel den gehofften Erfolg haben
wird . Das Zentrum hat sich bereits zu sehr
engagiert , und wenn es jetzt erklärt, im Falle
Marcks das persönliche Moment ausschalten zu
wollen — wer möchte sich auch gerne mit Sicher¬
heit einer Blamage vor der ganzen gebildeten
Welt aussetzen ? — so wird es die angekündigten
prinzipiellen Erörterungen über die sogenannte
Parität kaum mehr zurückstellen wollen. Der
Anlaß ergibt sich leicht . Jst 's nicht der Ersatz
für Heigel , so ist

's der für Simonsfeld.
Da vermuten nun viele, daß die Besetzung der

vom letzten Landtag bewilligten Professur für
Pädagogik in München das neue Opfer sein soll,
mit dem die Regierung den Zentrumszorn be¬
schwichtigen wolle . Noch ungewöhnlicher als die
schon charakterisierte Einführung der beiden
neuen bayerischen Professoren , ist die Ankün¬
digung im gleichen Artikel des „Staatsanzei¬
gers "

, daß der Wiener Professor Dr . Fr . W .
Förster in Aussicht genommen und seine Zusage
so gut wie gesichert sei . Professor Förster ist der

weitere Depeschen siehe Seite 13.

Sie heutige Nummer uuseres Blattes umsatzk 16 Seiten.

IrleMlMiMilll- iiMWMl
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet ) .



Rr. l7S. Seite 2.
Sohn des berühmten Berliner Astronomen und
Begründers der Gesellschaft für ethische Kultur .
Anfangs unter dem freigeistigen Einfluh des
hervorragenden Vaters radikal gesinnt, wie zuseiner Diskreditierung die sozialdemokr . „Mün¬
chener Post" verkündet, hat er sich in späteren
Jahren zu einer positiv -christlichen Weltanschau¬
ung durchgearbeitet, und gerade dieser Umstandwar es, das ihm im demokratischen Zürich, wo
er Privatdozent war , den Weg zum Professorat
versperrte. Ob an dem Gerücht etwas Wahres
ist, daß er in Wien nahe daran gewesen sei , vom
Protestantismus zum Katholizismus überzutre¬ten, entzieht sich unserer Beurteilung . Jeden¬
falls ist der Übertritt nicht vollzogen. Bor
einigen Jahren hat er in München Vorträge ge¬
halten, die großen Zulauf bis hinauf in höchste
Hofkreise hatten . Damals mag man ihn für die
geplante Professur in Aussicht genommen haben,und Erklärungen , die der damalige Kultusmini¬
ster v . Wehner und der damalige Reichsrat Frhr .
v. Hertling in der Kammer der Reichsräte abge¬
geben haben, scheinen schon auf Försters inter¬
konfessionell« Persönlichkeit gemünzt. Tatsache
ist, daß Förster ein glänzender Redner , daß er
ein viÄbewunderter Schriftsteller, ein tiefschür¬
fender Denker ist, anerkannt als solcher von
Männern , die keineswegs auf feinem theistischen
Standpunkt stehen . Sollte darum der Mann , der
sich allerdings auf der Vorschlagsliste seiner Fa¬kultät nicht befunden hat, vom Lehrstuhl ausge¬
schlossen sein?

Wer die Forderung der Freiheit jeder Ueber-
zeugung in der Theorie erhebt, der darf in der
Praxis nicht Anstoß nehmen, wenn einmal einer
aus einer anderen Weltanschauung, als die sonst
wohl in Universitätskreisen herrscht , den Profes¬
sorenring durchbricht. Unser Staat und unser
staatliches Erziehungswesen beruhen annoch auf
theistischer Grundlage , es wäre ein Nonsens,wenn der sonst Geeignete vom Lehramt ausge-
sckffossen bliebe , weil er die Erziehung der Er¬
zieher auf jene ethisch-religiösen Grundlagen zu¬
rückführen will. Aber freilich , die meisten denken
bei dem Wort „Freiheit , die ich meine" — „Frei¬
heit, die ich meine" und so mag der Kampf um
die Professurenbesetzungen in Bayern weiter¬
gehen, und die politische, weil das Erreichbare
anstrebende, Lösung der Regierung wie jedes
Kompromiß in beiden Lagern unbefriedigteKritiker finden.

Karlsruher Tagblatt, Tonnerstag , den 26 . Juni 1913.
Anwesens in Starnberg und darum dort umlage-
pflichtig sei. Diese Erklärung ist nicht unbedenklich .Der Streitwert der Rechtsanaelegenheit beträgt 12im Jahr . Es besteht also nicht entfernt die Gefahr,daß die Geldfrage den Richter beeinflussen konnte ,wohl aber kann - er Vorgang, wenn er für die Zu¬kunft maßgebend werden sollte, die Tätigkeit des Ver-
waltungsgerichtshofs, in die ja besonders Streitig¬keiten zwischen Gemeinden und Staat einschlägigsind illusorisch machen . Cs ließe sich nur zu leichtein Grund für die Ablehnung eines Richters finden,wenn eine solche Ueberempsinvlichkeit zur Regel wer¬den sollte.

Neue Bestimmungen für die Marine -Üngemeuran-ivärter . Die Bedingungen für die Einstellung als Ma -rine -Jngenieuranwärter sind dahin abgeändert wor¬den , daß eine möglichst frühzeitige Einstellung derAnwärter zu erfolgen hat . So muß der Berechti¬
gungsschein zum einjährig-freiwilligen Dienst , der fürdie Einstellung gefordert wird, im allgemeinen bis
spätestens mit dem vollendeten 18. Lebensjahre er¬worben sein . Das Eintrittsaller nach dem Bestehender Eintrittsprüfung soll in der Regel nicht über 21Jahre betragen. Ausnahmen sind nur zulässig, wenneine höhere technische Vorbildung als die vorgeschrie¬bene nachgewiesen werden kann . Im übrigen wiroeine 24monatige praktische Tätigkeit verlangt.

Für die Verbindung der 3usel Sylt mit dem Fest¬land« sind bereits die notwendigen Vorarbeiten ein¬
geleitet worden, so daß voraussichtlich mit dem Bau¬
beginn des Dammes im nächsten Jahre gerechnetwerden kann. Von unvorhergesehenen Zufälligkeitenabgesehen, kann man annehmen, daß der Damm zweiJahre zu seiner Fertigstellung gebrauchen wird , und
daß er dann zur Erprobung seiner Festigkeit etwa
ein Jahr liegen bleiben muß . Demnach würde der
Eisenbahndamm frühestens im Jahre 1917 fertiggestellt
sein, und es kann dann mit dem Bau der Eisenbahnbegonnen werden. Wesentlich ist auch, daß die Her¬stellung eines sturmflutfreien Dammes die Land¬
gewinnung begünstigt, da nach den bisher in der
dortigen Gegend gemachten Erfahrungen auf starkeAnlandungen zu beiden Seiten des Dammes gerechnetwerden kann, die später der Landwirtschaft und Vieh¬
zucht nutzbar gemacht werden können. Die Bau¬
kosten sind auf 9,65 Millionen Mark veranschlagt,wovon etwa 1,1 Millionen Mark auf die Herstellungdes hochwassersreien Dammes über das Wattenmeer
entfallen. Gleichzeitig mit dem Dahnbau soll durchdie Domänenverwaltung die Eindeichung des Wieding¬harder Außendeichlandes an der schleswigschen Küste
vorgenommen werden, wofür 1,09 Millionen Mark
eingesetzt sind.

Erstes Blatt.

Mische Willi.
Deutsches Leich.

Auffällige Vorgänge am bayerischen
Verwaltungsgericht .

(Bon unserem Münchener Mitarbeiter .)
Als aufklärungsbedürstiger Vorfall wurde von der

„Münchener Post" - er Umstand bezeichnet, daß beider Verhandlung des König!. Verwaltungsge¬
richts München über die Beschwerde der Gemein¬
den Starnberg und Pfaffenhofen gegen den Zwang
zum Hallen der „Bayerischen Staatszeitung " an Stelle
des Senatspräsidenten o . Hörmann der Senatspräsi -
dent o. Keller den Vorsitz im zuständigen zweitenSenat führt. Das sozialdemokratische Blatt erinnerte
daran , daß unter o . Hörmanns Vorsitz jener Senat
die tiefeinschneidenden Entscheidungen in der Frageder Feuerbestattung und der großstädtischen Wasser¬
versorgung gegen den Regierungsstandpunkt getroffenhabe, während diesen o. Keller als damaliger Gene-
ralstaatsanrvalt verfochten habe, und verlangt« im
Interesse der Unantastbarkeit der Rechtspflege Auf¬
klärung. Sie wurde nun amtlich gegeben mit der
Feststellung, daß v . Keller als Vorsitzender des dritten
Senats der ständige Stellvertreter des zweiten Se¬
natsvorsitzenden sei, dieser aber seinen Vorsitz im ge¬
gebenen Fall niedergelegt habe, weil er Besitzer eines

Stimmen - er Presse zum Abkommen der Linken.
II.

Die „Deutsche Reichspost "
(kons .) meint:

„Wir sprechen offen aus , daß die Beschlüsse der drei
Linksparteien lediglich dazu dienen, der konser¬vativen Partei und dem Bund der Landwirte
zu einer Festigung und Verstärkung ihres Besitzstandes
zu verhelfen. Die rechtsstehenden Parteien werden bei
den kommenden Landtagswahlen mit Eifer und Nach¬druck für die Erhaltung der monarchischen und sitt¬
lichen Kräfte in unserem Volke kämpfen , sie werden
jene Aufgaben mit übernehmen, denen die National¬
liberalen einstmals sehr verdienstvoll gedient haben,die sie jetzt aber schnöde im Stiche lasten . Wir Kon¬
servativen konnten uns — vom egoistischen
Gesichtswinkel der Parteipolitik aus betrachtet,— nichts Vorteilhafteres wünschen , denn die wieder
einmal klar zutage getretene Beugung der national¬
liberalen Partei unter das rote Joch; im Interesse
unseres Vaterlandes und unseres Volkes bedauern wir
aber diese betrübende Tatsache außerordentlich.

"
Also die Linke ist zufrieden, und nach diesen Worten

vom Parteistandpunkt aus die Rechte auch . Was
will man mehr ? Sagt doch auch die „Frankfur¬
ter Zeitung " :

„Die badische Staatsmaschine ist durchden Großblock in keiner Hinsicht ins Stocken geraten,
vielmehr hat die vom Block geschaffene Mehrheit ,

wenn sie auch in sich nicht homogen ist , doch gut und
jedenfalls mit weniger Geräusch gearbeitet, als es
ohne sie der Fall wäre . Als Abwehr und Schutz istder Großblock erstanden, aber er hat sich durchaus
nicht auf die Negation beschränkt, sondern reichlich und
unermüdlich positive Arbeit geleistet . Und dadurchwar er nicht nur für Baden von Bedeutung, sondern
für Deutschland überhaupt . Die Erziehung der So¬
zialdemokratie zur praktischen politischen Arbeit ist
ohne Zweifel jn Baden am besten gediehen , sie wirkt
aber vom Badischen Landtag aus auch in den Reichs¬
tag hinüber . Wenn die Sozialdemokratie
heute in der Reichspolitik eine markante Schwen¬
kung unternommen hat, wenn sie sich dort von Phan¬
tasiegebilden abwendet und mit beiden Füßen den
realen Boden der Tatsachen betritt, um auch im Reichmit den liberalen Parteien ihren Einfluß zugunsteneiner möglichen Gegenwartspolitik einzusetzen, so ver¬
danken wir das nicht zum wenigsten dem lehrreichen
badischen Vorbild. Es ist notwendig, das zu betonen,um die Philister aller Richtungen zum Nachdenken zu
veranlassen.

"
Im übrigen ist es uns neu in der konservativen

Presse , daß die heute so bösen Nationalliberalen
„einstmals" sehr verdienstvoll jene Aufgaben erfüllten,die heute die Konservativen auf sich nehmen wollen.Die „frühere n"' Nationalliberalen wurden nämlich
von den Konservativen und Zentrum noch viel schlim¬
mer bekämpft als die heutigen. Wie merkwürdig! wie
komisch ! -

Der „Badische Beobachter " (Ztr .) zeigt sich
ebenso zufrieden wie die konservative Presse , indem
er schreibt :

„Die Situation erfährt dadurch , daß jetzt feststeht ,was man schon lange erwartete, auf unserer Seite
keine Aenderung. Man hat jetzt auf der rechten Seite
den Radikalnationalliberalismus in der Lage, in wel¬
cher man ihn sich nur wünschen konnte . Er hat sich
eingeklemmt und wird das Los haben, das er sich
selbst erwähü hat .

"
Der nationalliberale Mannheimer „General -

Anzeiger " freilich meint dazu :
„Bisher wollte Wacker doch immer die National¬

liberalen befreien von Abmachungen mit der Sozial¬
demokratie und bot zu dem Ende seine selbstlose Un¬
terstützung an — nun aus einmal ist es der „rechten

>>„r. der Nationalliberalismus
warum hat denn Herr

ganzen Scharfsinn des Taktikers aufge-
boten, alle Vereinbarungen der Parteien der Linken
zu Hintertreiben, wenn er erwartete, die „eingeklemm¬
ten" Nationalliberalen viel sicherer niederringen zu
können , wie er sich jetzt den Anschein gibt? Dann
war ja seine ganze Aktion zur Verhinderung eines
Abkommens unter den Parteien der Linken der barste
Unsinn, wenn eben das Hineintreiben der National¬
liberalen in diese Abmachungen ihnen viel zuverläs¬
siger den Untergang brachte . Begreift der „Badische
Beobachter" nicht die ungewöhnliche Lächerlichkeit sei¬
ner heutigen Argumentation? Wäre es ihm wirklich
ernst mit ihr, dann stellte er seinem Herrn und
Meister, der ja doch bisher taktisch gerade entgegen¬
gesetzt operierte, das Zeugnis einer geradezu grausigen
politischen Unfähigkeit aus . . . .

"

Ans Lade«.
Hosbericht.

Karlsruhe , 25 . Juni . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing gestern nachmittag den
Präsidenten des Militärvereins -Verbandes, General¬
leutnant z . D . Wänker von Dankenschweil .
Später besichtigte Höchstderselbe in der Kunstgewerbe¬
schule das von dem Architekten Hans Schmidt ge¬
fertigte Modell für eine Gestaltung des Ettlingertor -
platzes in halbrunder Form .

Heute vormittag erteilte Seine Königliche Hoheit
der Grohherzog den nachgenannten Personen Audienz :
dem Stadtpfarrer Geistl . Rat und Ehrendomherrn
Knorzer , dem Geh. Finanzrat Brand , dem Geh.
Finanzrat a . D . Hofsta etter , dem Oberlandesge¬
richtsrat Gut , dem Geh . Hofrat Professor Dr . von
Oechelhaeuser , sowie den Professoren Dr .
Fueter und Dr.-Ing . Hallo an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe , dem Amtsoorstand Geh.
Reg.-Rat Dr . Kiefer in Bruchsal , dem Landgerichks -

rat Dr . Strobel in Offenburg, dem Oberbauinlvektor Köhler in Karlsruhe , dem Oberförster Kri »
'

ger in Renchen, den Professoren Dr. Hauser »v!»Krapp in Pforzheim, dem Amtsrichter Brettl¬in Mannheim , dem Professor Dr . Becht in Durch»dem Forstamtmann Stoltz in Karlsruhe und demStadtpfarrer Seitz in Ladenburg.
Später folgten die Vorträge des Ministers DrFreiherrn von Bodman , des Geheimerats DrFreiherrn von Babo und des Ministers Dr'

Böhm .
Nachmittags reisten Ihre Königlichen Hoheiten derGrohherzog und die Groß Herzogin mmehrtägigem Aufenthalt nach Schloß Zwingenberg.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hg.
sich bewogen gefunden, dem bisherigen Gemeinderechner Erhard Steinegger in Nallingen u. deniNotariatsdiener Karl Ehrismann in Heidelbergdie silberne Verdienstmedaille, dem GrobherzoglichLuxemburgischen Kammer-Herrn und Kabinettssekretchde Colnet d ' Huart das Kommanüeurkreu -zweiter Klasse des Ordens Berthold des Ersten, de«Herzoglich Sachsen -Meiningenschen HofkapellmeisterHofrat Professor Dr . Max Regerin Meiningen dasRitterkreuz des Ordens Berthold des Ersten zu ver¬leihen, dem Apotheker Dr . Heinrich Eitel in Karls¬ruhe die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Trogen des -ihm verliehenen KöiügiPreußischen Kronenordens vierter Klaffe, dem Smu.
narmustklehrer und Hoforganisten Ludwig Bau .mann in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchteErlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihmverliehenen Königlich Preußischen Krvnenordensvierter Klaffe , dem Wagenrevidenten Theodor Mül¬ler in Karlsruhe die untertänigst nachgesuchte Er¬laubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Roten Adler-M«dailk
zu erteilen, den Landwirtschaftslehrern Dr. PeterMüller in Bühl und Heinrich Philipp j»
Augustenberg die etatmäßige Amtsstelle eines Land¬
wirtschaftslehrers mit dem bisherigen dienstlichen
Wohnsitz zu übertragen .

: : Karlsruhe, 25. Juni . Das mit Bekanntmachungvom 5 . Dezember 1912 erlassene Verbot der Ein¬
fuhr und Durchfuhr von Rindvieh und Ziegenaus der Schweiz ist für Herkünfte aus den Kantonen
Bern , Freiburg , Solothurn , Basel Stadt , Basel Land
und Schaffhausen mit sofortiger Wirkung außer Kraft
gesetzt worden. Die Ein - und Durchfuhr dieser Tier¬
gattungen aus den genannten Kantonen ist wicher
gestattet.

X Karlsruhe . 25 . Juni . Der badische Kame¬
ra listen verein , die Vereinigung der badischen
Akademiker im Finanzfach, hielt am Sonntag hier
seine 28. Jahresversammlung ab . Die umfangreiche
Tagesordnung umfaßte Fach - und Standesfragen und
wurde in rascher Folge bei reger Diskussion erledigt.
Die Neuwahlen des Vorstandes vollzogen sich ein¬
stimmig und zwar wurde gewählt Oberzollinspektor
Hauser - Lörrach als Vorsitzender , Finanzinspektor
Stichs - Karlsruhe als Rechner , Oberdomänemnspel-
tor Zimmermann - Offenburg als Bücherwan,die Stellvertretung des Vorstandes wurde Finanzamt¬
mann Schäfer - Schaffhausen übertragen . Der Ort
der nächstjährigen Jahresversammlung ist Freiburg.

* Hagsfeld. 25 . Juni . Ein« am Samstag äbgehal-
tene öffentliche Versammlung von Einwohnern der
Gemeinde Hagsfeld nahm zu der geplärrten Ver¬
legung der Strecke Karlsruhe — Hags¬
feld der Lokalbahn Durmersheim —«Spöck anläßlich
deren Elektrisierung Stellung . Es wurde allgemein
zum Ausdruck gebracht, daß sich die Gemeinde unter
keinen Umständen mit der Verlegung der Strecke
über Rintheim einverstanden erklären kann, sondern
unbedingt auf dem Fortbestehen der alten Lime be¬
steht. Ein« Elektrisierung der Bahn auf der bisher
bestehenden direkten Strecke Karlsruhe —Hagsfeld
würde selbstverständlich mit Freuden begrüßt werden .
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen:

Die am 21 . Juni abgehaüene öffentliche Versamm¬
lung von Einwohnern der Gemeinde Hagsfeld kann

Des Schicksals Spiele und Emst.
Don Oskar Daum. Prag .

(Nachdruck «verboten.)
Georg sah tief über die Taffe geneigt und

spielte mit dem Löffel auf dem Rand des zier¬
lich gerippten Tabletts . Aufgeregt sann er und
blickte immer wieder zur Tür . Der Kaffee mußt«
schon kalt sein. Vielleicht war er zu heiß gewesen
und nun hatte er ihn vergessen . Es dauerte aus¬
fallend lange, ehe Mama kam : sie mar doch hof¬
fentlich wohl? Der Junge atmete langsam und
tief. Viertel neun vorbei ; die Schule versäumte
er jedenfalls schon; da war nichts zu machen.

Endlich kam sie mit ihrem blaffen schmalen
Gesicht und dem fließenden lichtgrauen Schlaf¬
rock , in dem sie noch höher, noch schlanker und
stolzer aussah als sonst.

Sie war sehr erstaunt, Georg zu sehen . Sie
kamen beim Frühstück sonst nie zusammen.
„Auch mal unter die Langschläfer gegangen ?"
lächelte sie .

„Mutter , du siehst nicht sehr gut aus "
, sagte

er vorwurfsvoll und «sein Gesicht zuckte , indem er
sie innig betrachtete .

„Brom Hilst nicht mehr"
, nickte sie, „ich werde

es mit Verona ! versuchen .
"

Aber sie dachte an etwas anderes . Ihre Finger
glitten entlang des Bestecks, das auf ihrem
Platze lag , und ihre Blicke sannen melancholisch
ins Leere. Das Mädchen brachte den Tee. Die
Mutter begann die Semmeln zu zerschneiden
und Butter aufzustreichen . Georg wollte war¬
ten, bis sie mit dem Frühstück zu Ende war . Er
betrachtete die Bewegungen ihrer dünnen weißen
Finger und sagte einiges auffallend Gleich¬
gültiges.

„Mutter "
, begann er endlich nach einer langen

Pause , während der er angestrengt nachgedacht
hatte , von den verwunderten und gespannten
Blicken der Mutter , die er auf sich ruhen fühlte,
gedrängt und beunruhigt . „Mutter , ich soll dich
auf eine — na . also nicht eben allzu erschütternde
— Trauerbotschaft vorbereiten . Der Vater ist
gestern gestorben.

" Er wandte ihr den Kopf zu.

Die Mutter ließ die Hände sinken . Sie zitterte.
„Er ist — wieso ? —. Jetzt früh hat man dich
verständigt?" Ihre Augen waren groß ; sie
richteten sich heftig und befehlerisch - auf ihn und
ließen ihn nicht los, während er einiges schnell
und ohne besondere Bewegung erzählte. „Der
Bater hat sich in seinem Zimmer im „Blauen
Löwen" erschossen. Schulden wahrscheinlich .
Der Onkel war selbst hier und ging von da zuden Behörden und zu den Tagesblättern , um
alles Nötige zu veranlassen.

" Die Mutter stand
auf und trat zum Fenster . Sie wollte sich nicht
ins Gesicht sehen lassen .

Drei Jahre war es vielleicht schon , seit sie ihn
nicht mehr gesehen hatte ; ihr Haß hatte sich in
dieser Zeit abgeschwächt , wie sie jetzt merkte .
See sah ihn fast nur noch so vor sich, wie er als
Bräutigam gewesen war und wie sie sich ihn
damals als Ehemann geträumt hatte.

Georg trat neben sie und legte ihre Helle,
durchsichtige Hand zwischen seine großen Hände.
Wie Geschwister sahen sie aus . Er war schon
ein Stückchen größer als sie und die jugendlichen
runden Linien ihrer Wangen waren nur zarter
und milder.

„Mutter "
, sagte er ernst, „vergiß bitte einen

Augenblick , daß ich so jung bin, daß ich dein
Sohn bin und daß dieser Augenblick von Frem¬
den als ein für uns furchtbar trauriger an¬
gesehen wird .

" Er stockte.
Siss sah auf die Straße hinunter . Sie ahnte,

was er sagen wollte. Sie konnte nicht glauben,
daß er den Mut dazu haben würde . Es war
zu ungeheuerlich! Und sie hatten noch nie mit¬
einander über diese Sache eine Andeutung oder
auch nur einen Blick gewechselt.

„Mutter , sage mir auf dein Gewissen , ich be¬
schwöre dich! Es handelt sich um viel, um sehr
viel ! Ich würde es mir sonst nicht auferlegt
haben, darüber mit dir zu reden. Sage mir die
wirkliche Wahrheit : Liebst du Dr . Einhofer ?
Ich meine: schwebt dir der Gedanke vor, ihn zu
heiraten ? Fühlst du — bitte , ich bin nicht ich,wenn
ich dich das frage . Denke , du fragst dich selber !
— Fühlst du es als eine Erlösung , daß der Vater
starb ?" Der Gymnasiast wußte nicht , wie der

heiße Eifer seiner Reden und Bewegungen , die
flammenden Wangen und Augen die ungewöhn¬
lichen Worte recht kindlich erscheinen ließen.

„Wenn du mir ebenso offen sagst, Georg,
wozu du das so unbedingt und gerade jetzt wissen
mußt, will ich nichts vor dir verheimlichen" , und
sie unterdrückte ein Lächeln .

Je länger er sprach , desto mehr wich von ihr
die Angst und Spannung , die sie bei der Todes¬
nachricht erfüllt hatte, und sie war nur noch neu¬
gierig, was der Knabe wollte. Er sah seinem
Vater sehr ähnlich , seitdem er schon einen deut¬
lichen Schnurrbart hatte, mtt> besonders wenn er
große Worte machte . Das hatte der Andere auch
geliebt.

„Wozu ich das wissen muß?" Er überlegte.
„Mutter , dann wirst du mir das vielleicht nicht
mehr ehrlich beantworten können, auch wenn
du wolltest. Sage es mir zuerst, ich flehe dich
an . Nachher, mein heiliges Ehrenwort — bei
meiner Liebe zu dir, Mutter — dann gestehe ich
es dir .

"
Die Mutter sah sinnend an ihm vorbei : „Kind,

ich weiß es selber nicht, nicht so sicher. Ich dachte
so gar nicht daran , daß es möglich wäre , ihn zu
heiraten . . .

" Dann siel ihr ein , daß es sich ja
gar nicht darum Handelle , die Wahrheit zu ge¬
stehen . Sie wollte doch nur erfahren , was in
dem Jungen vorging , und sie sagte ernsthaft :
„Ja doch, ich bin überzeugt, daß, wenn im Ernst¬
fälle Dr . Einhofer es sich nicht überlegt . . .

"
„Mutter "

, schrie Georg auf und faßte sie um
den Hals , „Mutter , so kalt darfst du das nicht
sagen! Es handelt sich für mich darum , ob du ihn
liebst, ob du dich danach wie nach dem Höchsten
auf der Welt sehnst , ob es für dich eine Schick¬
salsfrage ist ! Das muß ich wissen . Ich muß,Mutter !"

Georg starrte ihr ins Gesicht. Eine ver¬
zweifelt« Bitte lag in seinen Augen . Der Frau
stiegen Tränen auf. „So nimm doch an , mein
Kirtt>, es sei so. Was hat dich denn nur gepackt? "

„Mutter , ich kann das nicht so leichthin an¬
nehmen, ich darf das nicht, Mutter , bitte, sage
es mir ! Du wirst ja dann gleich hören, warum
ich in dich dringe !"

„Nun ja , Georg, ich liebe den Doktor und
ich weiß, daß er nur auf den Augenblick wartet,
wo ich ihm erlaube , mir seine Hand anzubieten.

"
Georg umschlang die Mutter und küßte sie

und drückte sie an sich und Schluchzen warf seinen
Körper hin und her. „Ich danke dir. Oh ! ich
dachte mir 's ja .

" Die Mutter führte ihn zum
Sessel und drückte ihn nieder . Sie fühlte sich
von ihrem Geständnis bedrückt. Sie bekam
Angst vor dem, was er nun sagen würde . Sie
peinigte ihr Gehirn mit Vermutungen und
Kombinationen .

„Dann bekommt er also nichts !
" stieß Georg

heraus und holte das Taschentuch hervor , um
sich die Wangen zu trocknen .

„Wer ? Was ist es also ? Du hast versprochen,
es mir jetzt zu sagen !" Und sie zitterte vor der
Möglichkeit , er könnte sich nun, weigern, sein
Versprechen einzulösen .

Georg stand auf . Sein heißes Gesicht zuckte
in Erregung . Er begann durch das Zimmer zu
laufen . „Es war natürlich ein Verbrechen ,
daß ich es dir versprochen habe , es zu sagen-
Ich weiß jetzt nicht, was ein größeres Verbrechen
wäre : dich zu belügen oder dir die Wahrheit
zu sagen. Aber ich bin momentan zu aufgeregt,
um etwas zu erfinden. Es hilft nichts ; ich muß
es dir sagen. Also — der Vater ist natürlich
nicht tot. Ich denke, du hast das schon so ver¬
mutet, wie? "

„Aber, Georg !"
„Ja , ich habe das nur so erfunden; es war

notwendig . Du wirst gleich hören. Ich habe ihn
gestern getroffen, den Vater . Oder, vielmehr ,
er hat mich zu sich bestellt in den „Blauen
Löwen"

. Er sagte mir , er habe eine Ehren¬
schuld. Er müsse sich erschießen, wenn das Geld
nicht aufzutreiben wäre . Ich sollte zum Onkel
gehen und sagen , ich hätte die Summe veraus¬
gabt. Ein erstes Mal würde er meiner Jugend
den Leichtsinn verzeihen und ich könnte ja einen
höheren Betrag angeben und das übrige wirk¬
lich für mich verwenden. Es täte ihm sehr leid ,
fügte er hinzu" — Georg lachte ingrimmig —
„ von mir ein so schweres Opfer erbitten und
annehmen zu müssen , aber er könne es nicht über



Erstes Blatt.
l -chmit der im Projekt des Herr« Oberbürgermeisters
l Aegnst in Karlsruhe vorgesehenen Beilegung der

Lj, jetzt bestehenden direkten Strecke Karlsruhe —
der Lokalbahn Durmersheim —Spöck gelegentlich
beabsichtigten Elektrisierung der Strecke über

Achtem nicht einverstanden erklären.
Folgende Gründe sprechen gegen die Verlegung:
1. Dadurch, daß die Gemeinde Rintheim s. Z. einen

achchuß M dem Bauaufwand der beabsichtigten
Kaie Karlsruhe — Rintheim — Hagsfeld oblehnte,
putzte letztere Gemeinde bei der hierdurch bedingten
Zrbauung der direkten Strecke Karlsruhe —Hagsfeld
den Baukostenzuschuß Mein übernehmen und ganz
erfindliche finanzielle Opfer bringen . Die Gemeinde
Hagsfeld hat deshalb einen rechtlichen Anspruch auf
das Fortbestehen dieser durch ihre alleinige Beihilfe
schauten Fahrstrecke . -

2. Bei der Umleitung über Rintheim würde die
Strecke über einen Kilometer länger, die Fahrzeit
infolgedessen um etwa drei Minuten erweitert . Durch
den Aufenthalt an etwa 3 Haltestellen, die in Rint¬
heim vorgesehen find , würde die Fahrtdauer um
Mere 5 Minuten verlängert . Auf die doppelte
Fahrt gerechnet würde dies eine Verschlechterung der
Fahrzeit um etwa 18 Minuten bedeuten. Rechnet
Mn hierzu noch den fast ständigen Aufenthalt von
choa 1ü Minuten , den gerade die Mittagszüge infolge
»er Durchfahrt und des Haltens von Güterzügen der
strategischen Bahn am Bahnübergang oberhalb Hags-
Üb erleiden, so erhellt zur Genüge, daß es fernerhin
W Arbeitern , Einwohnern der hiesigen Gemeinde
unmöglich wäre , wie bisher während der Geschäfts¬
pause ihr Mittagessen zu Haufe einzunehmen. Daß
dies eine ganz beträchtliche Schädigung der in Be¬
tracht kommenden Arbeiter wäre , leuchtet ein.

Arbeiter, die im Zentrum der Stadt arbeiten ,
müssen schon jetzt eine Stunde vor Arbeitsbeginn
von zu Hause wegsahren, um rechtzeitig ihre Arbeit
antreten zu können. Wie würde es erst werden,
wenn die Bahn über Rintheim führe?

3. Es wird befürchtet, daß di« verhältnismäßig
großen Massen von Arbeitern vor Geschäftsanfang
und nach Geschäftsschluß nur schlecht — zumal bei
der Leitung über Rintheim , wo ja auch zu der stritti¬
gen Zeit viele Personen einsteigen würden — leinglich
mit der Elektrischen werden befördert werden kön¬
nen . Es dürste sich als notwendig erweisen, daß nach
wie vor neben der Elektrischen noch besondere Dampf¬
zöge als Arbeiterzüge werden lausen müssen .

In der geplanten Elektrisierung der Lokalbahn
unter der Bedingung der Verlegung der Linie über
Rintheim wird hier demnach allgemein keine Ver¬
kehrsoerbesserung , sondern eine Verschlechterung der
bestehenden Verhältnisse erblickt. Die Gemeinde kann
deshalb unter keinen Umständen in die Verlegung
eimoilligen , sondern verlangt unbedingt das Fort¬
bestehen der bisherigen Fahrstrecke .

Von einer weiteren kostenlosen Abtretung von Ge¬
lände durch die Gemeinde Hagsfeld kann keine Rede
sein .

— Maxau , 25 . Juni . In Pfortz wurde die Ehe¬
frau Ruland , die mit ihrem Mann unter einem Nuß¬
baum Schutz gesucht hatte, vom Blitz erschlagen .
Der Mann wurde gelähmt.

: : Schwetzingen, 25 . Juni . Bei Plankstadt
wurde eine auf dem Felde arbeitende 16jährige Dienst -
magd von einem ungefähr 20jährigen Burschen über-
Mlen, der das Mädchen zur Herausgabe von
Geld nötigte . Als sich Leute nahten , ergriff der
Bursche die Flucht.

: : Heidelberg, 25. Juni . Der badische Amts -
reoisorenverein hielt hier seine diesjährige
Hauptversammlung ab . Der Verein zählt jetzt 245
Mitglieder. Der Vorsitzende, Oberreoisor Merkel
in Karlsruhe , erstattete den Tätigkeitsbericht, worauf
die Versammlung in die Besprechung interner Standes¬
angelegenheiten eintrat und hier die Frage der Tu-
berkulofenbekämpfung im Mittelstand erörterte. Ober -
stadtrechnungsrat Weiler in Karlsruhe behandelte
di« Wohnungsfrage . Als Ort der nächsten Versamm¬
lung wurde Konstanz bestimmt .

X Heidelberg, 25 . Juni . Im Aller von 60 Jahren
starb im Samariterhaus hier die ehemalige Indu¬
strielehrerin der Großh. Taubstummenanstalt Ger-
lachsheim, Fräulein Anna Feigenbutz . Die To¬

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 26 . Juni 1913.
desnachricht wird überall bei ihren zahlreichen taub¬
stumme « Schülerinnen und Pfleglingen aufrichtige
Trauer Hervorrufen .

: : Aorbach (Murgtal ) , 25 . Juni . Beim Bahn -
bau stürzte der 21jährige Taglöhner Glatting auf
das Bahngleis herab und zog sich lebensgefährliche
Kopfverletzungen zu.

: : Acherv , 25 . Juni . Bei einem gestern nachmittag
über unsere Gegend hinziehenden Gewitter wurde
im benachbarten Grotzweier die 18jährige Toch¬
ter des Wirts ,Lur Eintracht" , die auf dem Felde
arbeitete, vom Blitzstrahl getroffen und erlitt
schwere Rückenbrandwunden. Man hofft , das ver¬
letzte Mädchen am Leben erhalten zu können .

z . Achern , 25 . Juni . Zu dem Blitzschlag bei
Großweier wird noch berichtet , daß verschiedene
sich in der Nähe der vom Blitz getroffenen 17jährigen
Tochter des Wirts Seibert befindende Personen un¬
verletzt geblieben. Das Mädchen war längere
Zeit bewußtlos -, als es wieder zu sich kam , hatte es
keine Ahnung, daß es vom Blitze getroffen war . Das
Mädchen hat am ganzen Körper schwere Brandwun¬
den erlitten, doch besteht Hoffnung, es am Leben zu
erhallen. — In der Nähe von Sasbach trat plötz¬
lich ein Wirbelwind aus, der die Heuhaufen hoch in
die Luft trug und verstreute.

a . vom Schwarzwald , 25 . Juni . Ueberaus ver¬
breitete und meist schwere Gewitter , verbun¬
den mit längerer Zeit anhaltenden Platzregen und
Hagelschlägen enüuden sich Dienstag nachmittag
zwischen 1 und 2 Uhr über dem Schwarzwald . Ins¬
besondere in den höheren Berglagen waren di« Hagel¬
schläge sehr stark; die Eisstücke fielen teilweise eine
halbe Stunde lang und erreichten die Größe von
Taubeneiern . Die Temperatur erfuhr nach dem Un¬
wetter eine kräftige Abkühlung. In den höchsten Re¬
gionen des Gebirges fiel sie bis nahe auf den Gefrier¬
punkt. Auch im nördlichen Baden , insbesondere in
der Gegend von Mannheim , gingen schwere Gewitter
mit wolkenbruchartigen Regen und Hagelschauern
nieder.

: : Schopfhelm , 25 . Juni . In Röttlerweiler
ertrank der 17jährige Albert Kunzer von Tum-
ringen beim Baden im Kanal , wahrscheinlich infolge
eines Herzschlags . — Don seinem eigenen Fuhrwerk
überfahren wurde der 52jährige Gemeinderat
Leisinger von Fischenberg , als er mit einer Fuhre
Papierholz unweit seiner Wohnung an eine abschüs¬
sige Stelle kam und die Bremse versagte. Er starb
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

f. St . Georgen bei Freiburg , 25. Juni . Bei einem
Erweiterungsbau für ein Warenlager stürzte eine
über 4 Meter hohe Backsteinmauer ein und be¬
grub den ledigen Maurer Schitterer unter den
Trümmern . Der Verunglückte erlitt schwere Ver¬
letzungen .

o . Gutach , 25. Juni . Die Nachricht , die erst im
vorigen Sommer errichtete Hasemannhütte sei
abgebrannt , ist nicht richtig . In der Nähe
der Hütte hatten Touristen ein Feuer entzündet, des¬
sen Widerschein zu dem Gerücht Anlaß gab .

: : Meßkirch , 25 . Juni . Am Sonntag abend lief
ein IMHriger Bursche namens Müller dem gleich¬
altrigen Sohn des Seilermeisters Schmid nach und
zielte dabei im Spaß mit einem Revolver. Der Schuß
ging los und traf den jungen Schmid in die Lunge;
er - liegt schwer verletzt darnieder; die Kugel konme
noch nicht entfernt werden.

: : Konstanz, 25 . Juni . Der in Bregenz abge¬
haltene Boden seelehrertag war von ungefähr
3l)v Lehrern aus sämtlichen Uferstaaten besucht. Pro¬
fessor Emig aus Dornbirn hielt einen Vortrag über
das Thema „Was können wir Lehrer für unseren
Beruf aus der Erhebung von 1813 lernen? " Es
wurde beschlossen, den nächstjährigen Bodenseelehrer¬
tag in Konstanz abzuhalten.

Ans dem Aadkkelse.
Das Großherzogqiaar begab sich gestern nachmittag

3 Uhr auf einige Tage nach Schloß Zwingenberg.
Irauerfeier . Für den Studierenden der Chemie

an der hiesigen Hochschule, Dr . Sakae Nishigama
aus Okayama (Japan ) , der sich in einem Anfall gei¬

stiger Umnachtung aus dem Fenster gestürzt und da¬
bei den Tod gefunden hatte, fand gestern morgen 11
Uhr im hiesigen Krematorium unter Anteilnahme
sämtlicher in Karlsruhe anwesenden Japaner eine
Trauerfeier statt . Pfarrer Ad . Scharpff von der
hiesigen Methodistengemeinde nahm die religiöse Ze¬
remonie vor . Kränze legten unter entsprechenden
Ansprachen nieder : Konsul Schinzinger , Frei¬
burg i . B . im Auftrag der Kaiser ! . Japanischen Ge¬
sandtschaft in Berlin, der Rektor der Technischen
Hochschule , Professor Dr. von Zwiedineck - Sü -
den Horst , Vertreter der Studentenschaft und des
chemisch -technischen Instituts . Darauf sprachen Japa¬
ner dem Verstorbenen in ihrer Sprache den Abschieds-
gruß. Die Asche Dr. Nishigamas wird in seine Hei¬
mat gebracht .

Die auf dem Meere bei einer Segelfahrt verunglück¬
ten Karlsruher sind, wie aus den Todesanzeigen her¬
vorgeht, cand . med . Alarich Trefzer , Sohn des
Landgerichtspräsidenten Dr . Trefzer und cand. med.
Bernd Kalkhof , Sohn der Witwe des Geh. Bau¬
rats Kalkhof . Die hoffnungsvollen Söhne der beiden
Familien standen im Jünglingsalter und studierten in
Kiel . Bisher konnten die Leichen nicht geborgen wer¬
den. Den schwer geprüften Familien wendet sich die
allgemeine Teilnahme zu.

Kür Stotternde! Herr Warnecke von der Inter¬
nationalen Sprachheil-Anstalt Hannover wird hier
wieder Sprechstunden halten . (S . d . Anz .)

Die Einführung von Posikreditbriefen. Die Reichs¬
postverwaltung ist gegenwärtig mit den Vorbereitun¬
gen zur Einführung von Postkreditbriefen beschäftigt ,
nachdem eine Reihe von Erhebungen zum Abschluß
gebracht sind . Es gilt als wahrscheinlich , daß noch im
Laufe dieses Jahres die Kreditbriefe der Reichspost
zur Einführung gelangen werden. Hiermit würde
ein Wunsch erfüllt, der zu wiederholten Malen aus
den Kreisen des Handels an die Postverwaltung ge¬
langt ist. Die Einführung derartiger Kreditbriefe
würde naturgemäß von ganz besonderer Bedeutung
sein für reisende Kaufleute, die als Handelsagenten
längere Zeit unterwegs und gezwungen sind, von Zeit
zu Zeit auf möglichst einfachem Wege ihre Barmittel
zu ergänzen. Die Postkreditbriefe würden den Uebel -
stand beseitigen , daß die Reisenden unterwegs stets
größere Barsummen bei sich führen müssen . In den
Kreisen des Handels gehen die Ansichten über die Höhe
des Kreditbriefs etwas auseinander , im allgemeinen
jedoch wird eine untere Grenze von 200 und eine
obere von 4000 für angemessen gehalten. Da für
die Geltung des Kreditbriefs eine bestimmte Frist
festgesetzt sein muß, innerhalb der die Abhebungen
auf den eingezahlten Betrag stattfinden können, so
wird vorgeschlagen , diese Frist jedenfalls nicht unter
drei Monaten zu bemessen . Ein solcher Zeitraum
wird im allgemeinen ausreichen, eine Reise innerhalb
des Reichsgebiets zu beenden. Daß die Reichspost-
verwallung für die Kreditbriefe Gebühren erheben
wird , ist selbstverständlich : im Interesse einer mög¬
lichst ausgiebigen Benutzung der neuen Einrichtung
würde es jedenfalls liegen , wenn diese Gebühren recht
niedrig bemessen würden. Von großer Wichtigkeit ist
auch die Frage der Legitimation des Inhabers , und
in dieser Beziehung müssen einerseits Maßnahmen
getroffen werden, die Auszahlungen an Unbefugte bei
einem Verlust des Kreditbriefs verhindern , anderer¬
seits aber müssen unnötige Erschwerungen bei der
Abhebung der Beträge unbedingt vermieden werden.
Von allen europäischen Staaten hat gegenwärtig nur
Italien Kreditbriefe eingeführt, dort können Summen
bis zu 5000 Lire eingezahlt und in Teilbeträgen von
mindestens 50 Lire bei allen Postanstalten abgehoben
werden. Die Gebühr ist mäßig, sie beträgt 25 Cen¬
times bis 500 Lire , 50 Centimes bis 1000 Lire und
für jedes weitere 1000 25 Centimes.

Die Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie. Die
Ziehung der 1 . Klasse der 3. Preußisch-Süddeutschen
(229. Königlich -Preußischen) Klassenlotterie wird nach
planmäßiger Bestimmung am 9. und 10. Juli 1913
stattfinden.

Unfall. Im Rheinhafen ereignete sich bei der Fest¬
fahrt anläßlich der Einweihung des Nordbeckens ein
Unfall . Einer der Festteilnehmer war infolge
eines Fehltrittes gestürzt und zog sich dadurch er-
hebliche äußere und innere Verletzungen zu . Durch
Mitglieder der Samtätskolonne wurde der Verun¬
glückte in das Krankenhaus gebracht.

_ Nr. 175. Seite 3 .
Meuterei . Auf einem Dampfboot kam es bei der

Ausfahrt aus dem hiesigen Rheinhafen zu einer
Meuterei . Der Kapitän wurde von einem Ober¬
heizer mit einem ungefähr 2 Kilo schweren Hammer
auf den Kopf geschlagen und erheblich verletzt. Ein
Matrose drohte der Ehsstau des Kapitäns , die ihrem
Mann « zu Hilfe eilen wollte , mit Halsabschneidern
Da sich auch die übrigen auf dem Boote bediensteten
Matrosen widersetzten , mußte der Kapitän in den
Hasen zurückfahren . Der Oberheizer und der Ma¬
trose wurden festgenommen .

VeranskaltuWeu, Vereine und Vorführungen.
Kühler Krug. Heute abend findet wiederum ein

Damhofer-Konzert statt .
kaiserponorama . Ein ganz außergewöhnlicher

Zyklus ist diese Woche zu sehen und zwar sind es
Tiere vom zoologischen Garten von Berlin , die uns in
prächtiger Plastik vor Augen geführt werden. Jeder
Tierfreund wird sich an diesem reizenden Zyklus er¬
götzen.

Residenstheatcr. Im Vordergrund des neuen Pro¬
gramms steht das zweiaktige Schauspiel ;,Klein-Hildas
Puppenheim"

, der Roman eines Kindes und einer
Puppe und ein weiteres Drama „Wahre Lieb"

, das
reich an spannenden Momenten ist. Außer den son¬
stigen unterhaltenden Novitäten dürfte die hübsche
Naturaufnahme „Ein Ausflug nach den Höhlen von
Beaume" besonders interessieren . Wir sehen schaurige
Höhlen und Grotten, die durch ihre eigenartige Fauna
und die wilden Wasserfälle Bewunderung erregen.

Den Nürnberger Lehrergesangverein, der am 28.
Juni , abends ^ 9 Uhr , im Museumssaal ein Konzert
gibt, muh man zu den hervorragendsten Vereinigun¬
gen rechnen . Gelegentlich einer Aufführung von
Beethovens 9 . Symphonie wird geschrieben : Bon
überwältigender Wirkung war der Schlußchor, der
Lehrergesangoerein sang ganz prächtig . Man wird
weit gehen müssen, um diesen schwierigen Satz in sol¬
cher Vollendung wieder zu hören . In einem Mün¬
chener Konzertbericht heißt es : Den Schluß bildete
Bruckners Te Deum unter Mitwirkung des Nürnber¬
ger Lehrergesangvereins. Diese Chorvereinigung
wird man nach dieser prächtigen Leistung wohl zu
den besten Chören Bayerns rechnen müssen und sie
könnten mit unserem Münchener Lehrergesangverein,
den sie an Tonfülle vielleicht noch übertrifft , erfolg¬
reich konkurieren .

Slaudesbnch'Avszüse.
Eheaufgebote. 24 . Juni : Franz Kiefer von

Fessenbach, Ingenieur hier , mit Klara Roth von
Stuttgart ; Friedrich Landes von Freiburg , Zeichen¬
lehrer in Mosbach , mit Johanna Pfetsch von hier ;
Julius GreA von hier , Postassistent hier, mit Elise
Hüller von Rosenberg : Heinrich Wagner von
Rinklingen, Kaufmann hier, mit Fanny Phieler
von hier; Engelbert Haag von hier, Eisenb.-Assisteni
hier, mit Maria Schneider von hier ; Ernst Zim¬
mer mann von Montigny , Badgehilfe hier , mit
Theresia Knopf von Altschweier : Gustav Lehnerr
von hier, Kaufmann hier , mit Katharina Heim -
buraer von Meissenheim .

Geburten. 17 . Juni : Willy, Vater Jak . Runck ,
Fuhrmann . — 18 . Juni : Irma Gertrud, Vater Aug.
Benkeser , Maschinenformer : Hildegard Maria ,
Vater Oskar Ri eg er , Bankbeamter: Willi Waller ,Bat . R . Jmle , Bierführer. — 19 . Juni : Berta Maria ,Vater Karl Fr . Ra st etter , Maurer ; Arthur Josef,Vater Josef Völkle , Maschinenschlosser: Gertrud
Anna Wilhelmine Pauline . Vater Dr. Karl Was -
ner , Spezialarzt. — 2V . Juni : Julia , Vater Ruperr
Huck , Chauffeur. — 22 . Juni : Franziska Helene
Katharine, Vater Wilhelm Reichert , Bahnarbeiter .
— 24 . Juni : Friedrich Wilhelm, Vater Friedrich
Aberle , Stadttaglöhner.

Todesfälle. 23 . Juni : Anna Eberle , alt 44
Jahre , Witwe des Rangiermeisters Heinrich Eberle;
Hedwig , all 27 Tage, Vater Heinrich Appel , Ma¬
schinist; Sakae Nischiyama , Professor, ledig, all
32 Jahre . — 24. Juni : Erna , all 3 Monate 11 Tage,Vater Arthur Ros , Chauffeur.

BeerdiguuMzett und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 26. Juni 1913 :
^ 4 Uhr : Hermann Wielandt , Buchhandlungs-
gehilfe , Ludwig -Wilhelmstraße 2111 . — X5 Uhr:
Karl Dürr , Fabrikarbeiter, Lessingstraße 50 M .

sich bringen , mich zur Waise zu machen, ohne
diese letzte Möglichkeit noch zu versuchen. Na
— du kennst ihn ja.

" Georg ging eine Weile
stürmisch weiter . Er hatte sich dies Herumlaufen
im Zimmer beim Lernen angewöhnt . Er war
ein eifriger Student . Auch die Mutter schwieg
und folgte ihm traurig mit den Augen . Sie
wollte ihn nicht unterbrechen, nicht weiterfragen .
Sie hatte immer , wenn der Vater etwas Er¬
niedrigendes an sich offenbarte , das Gefühl, ihren
Sohn um Verzeihung bitten zu müssen.

„Ja , also . . .
" Georg blieb vor ihr stehen,

„diesmal ist es ernst. Ich sah es ihm an . Und
— was sollte ich tun ? Ich ging herum wie ein
Verrückter !"

„Natürlich tust du es nicht ! Was heißt denn
das? Ich erlaube nicht, daß d-u es tust . Ich
werde den Onkel verständigen .

"

„Nicht nötig , Mutter .
" Georg lächelte .

„Gleich hättest du zu mir kommen sollen und
mir die Entscheidung überlassen."

„ Ich habe dir ja die Entscheidung überlassen" ,
wollte er sagen , „jetzt weiß ich, was ich wissen
wollte ." Aber es entglitt ihm nicht . Was wäre
das auch für ein Heldenstück gewesen , wenn er
die Tat auf sie , die Arme , überwälzt hätte?
Nein , der Schatten durfte nicht auf ihr Glück
fallen.

„Du gibst mir das Geld , Mutter , nicht wahr ?"

„Es fällt mir nicht im Traum ein . Bist du
verrückt ? Wieviel soll denn noch in diesem
bodenlosen Faß verschwinden?"

„Mutter , gib mir das Geld und überlaß mir
die Verwendung ."

„Kind , was wir haben , ist kaum genug , unsere
Zukunft zu sichern .

"

„Und wenn es unser Letztes wäre , gib es mir !
Cs ist kein bodenloses Faß diesmal , Mutter .
Es ist für dich, für zins ! Du wirst es sehen.

"
Und die Mutter begann zu begreifen und gab

ihm nach .
Glücklich ging er in sein Zimmer , um dem

Vater zu schreiben, daß er nichts zu erwarten
habe . Kurz und kalt waren seine wenigen
Zeilen : und er dachte an die Helden in Büchern,
deren kraftvolle Entschlüsse er immer so bewun¬

dert hatte. Keiner dieser Entschlüsse reichte an
die Tat heran , die ihm das Schicksal vorgeschrie¬
be» hatte . Auf seine jungen Schultern wollte
er die Verantwortung für dies Leben nehmen,
das ihm durch seine Haltlosigkeit und seinen
Unfrieden verwirkt schien . Nicht die Mutter
durste es sein, die das Geld verweigerte . Sie
hätte nie nach ihrem ach so späten Glück gegrif¬
fen, wenn sie sich so die Bahn dahin frei ge¬
macht hätte !

Mit trübem Lächeln saß die Mutter , der er
gesagt hatte, er ginge lernen , im Wohnzimmer
vor dem Fenster und träumte hinaus . Der
arme Junge würde noch die letzte Enttäuschung
an seinem Vater erleben : vergebens würde er
von Tag zu Tag auf die Todesnachricht warten .
Der Mann erschoß sich nicht!

Georgs Brief kam niemals in die Hände des
Vaters . Der Portier legte ihn wohl auf sein
Zimmer , doch nur , weil weder er noch sonst
jemand eine Ahnung davon hatte, -daß der Vater
in den frühen Morgenstunden abgereist war .
Urtt> von da ab blieb er verschollen. Die Mutter
versteckte vor Georg die Zeitungen , in denen
sein Steckbrief war oder sonst eine Notiz über
die Bemühungen seiner Gläubiger und der
Polizei .

Nach Vollendung seiner Studien machte Georg ,
dessen Vermögen durch die Sparsamkeit seiner
Mutter sehr angewachsen war , große Reisen ;
auch führte ihn sein Beruf — er war Ingenieur
— weit umher und niemals unterließ er, seiner
Mutter über die Nachforschungen nach seinem
Vater zu berichten. So sehr diese Gradlinigkeit
seines Gemüts ihr gefiel , war sie doch froh, daß
seine Anstrengungen erfolglos blieben , denn ihre
Erinnerungen waren zu bestimmt und voll¬
ständig, um durch die zeitliche Entfernung in
weichere Linien zu verschwimmen .

Keines Feuilleton.
Der historische Theaterskanda! bei Haupimanns erster

Premiere . Der scharfe Protest gegen Gerhart Haupl-
manns Breslauer Jahrhundert - Festspiel , dessen Folge
die Absetzung des Stückes geworden ist, weckt , wie der

„Inf .
" aus Theaterkreisen geschrieben wird, die Er¬

innerung an jenen in Berlin beispiellosen geradezu
historisch gewordenen Theaterskandal, mit dem Haus¬
manns erstes Auftreten in der Oeffentlichkeit vom
Publikum begrüßt wurde. Am 20 . Oktober 1889 ,
mittags 12 Uhr, begann im Lessing-Theater die denk¬
würdige zweite Vorstellung der „Freien Bühne "

, für
die des jungen, noch unbekannten Hauptmann Erst¬
lingsdrama „Vor Sonnenaufgang " ausgewählt wor¬
den war . Hauptmann hatte sein Werk t«n ihm völlig
unbekannten Leuten der „Freien Bühne " und gleich¬
zeitig dem siebzigjährigen Fontane eingesandt. Die¬
ser, der von Anfang an ein energischer Anhänger und
Förderer der „Freien Bühne " war , riet zur Auf¬
führung. Freilich hatte er Bedenken, „was dazu wohl
die Madams im ersten Rang sagen würden"

. Es
kam viel schlimmer, denn nicht nur die „Madams im
ersten Rang" gerieten außer sich , sondern fast das
ganze Publikum war aufs höchste entrüstet und gab
feiner Entrüstung auf bisher beispielslose Weise Aus¬
druck . Um 12 Uhr begann die Vorstellung. Hans
Pagay , Else Lehmann, Gustav Kadelburg, Franz
Guthery, Georg Baselt waren unter den Mitwirken -
den . Im Theater saß alles, was zur „neuen Rich¬
tung" gehörte und was dieser Richtung feindlich war .
Wer mit der Hoffnung auf einen Skandal gekommen
war, kam mehr als auf seine Kosten . Richard Dehmel
hat darüber geschrieben : „Die Spannung entlud sich
in einer Weise, die in den Annalen selbst der radau¬
seligsten Berliner Vorstadtschmieren nicht ihresgleichen
finden dürste .

" Am Schlüsse des ersten Aktes jubelten
die Jüngstdeutschen den Autor so oft hervor, bis der
Widerspruch der Gegner laut wurde. „Und nun,"
schreibt Dehmel , „gab sich alt und jung und rechts und
links dem Vergnügen hin, mit Radauflöten und Stie¬
felabsätzen den neuen Mann zu empfangen, wenn er
auf der Bühne erschien. Von Akt zu Akt wuchs der
Lärm. Schließlich lachte und jubelte, höhnte und
trampelte man mitten in die Unterhaltungen der
Schauspieler hinein . Als im Anfang des zweiten
Aktes der trunkene Bauer Krause lüstern seine Tochter
umarmt , erscholl aus dem Zuschauerraum der Ruf :
„Sind wir denn hier in einem Bordell oder im The¬
ater? " Dann klatschte man wieder dem Schlauberger
Hoffmann Beifall, wenn er mit seiner „Börsenonkel¬
moral" kam. Eine Oase bildete allein die Liebesszene
im vierten Akt, durch die selbst die Gegner bezwungen
wurden. Als aber kurz darauf auf der Bühne nach
einer Hebamme gerufen wurde, da ging für eine Zeit
die Dichtung im Skandal überhaupt unter . Einer der
am schärfsten Opponierenden zog eine — Geburts¬
zange aus der Tasche und warf sie aus die Bühne.
„Rasender Tumuü erhob sich,

" erzählt Adalbert von

Haustein. „Einige wollten ihn aus dem Theater
weisen , andere traten für ihn ein . Man spieüe das
Stück mühsam zu Ende, lachte den Helden des Dra¬
mas aus und jubelte doch wieder den Verfasser her¬vor — um zu zischen .

"

Lustige küe.
Moderne Märchen . Es war einmal ein

Automobil , das fuhr ganz langsam durch die Stadt .— „Machen Sie sich deshalb keine Sorgen "
, sprachder Hauswirt . „ Ihre Miete ist ja erst seit zweiMonaten fällig . Es ist durchaus nicht notwendig ,

daß Sie sie vor ein oder zwei Jahren bezahlen .
"

— Es begab sich, daß einmal ein Mann um 4 Uhr
in angeheitertem Zustande zu Hause anlangte und
von seiner Frau mit freundlichen Worten empfan¬
gen wurde . — Es war einmal ein Kellner in einem
vornehmen Restaurant , der sich hochmütig in die
Brust warf und tiefbeleidigten Tones sprach: „Mein
Herr , es ist gegen mein Prinzip , Trinkgelder an¬
zunehmen . Ihr Angebot ist eine Beleidigung für
mich ."

„Du hast ja keinen Ton von dir gegeben, als
dein Vater dich eben verhaute "

, sagte ein Knabe
zu seinem Busenfreunde . — „Nein "

, war dis Ant¬
wort , „Vater sagt , es schmerzt ihm mehr als mich,und wenn dem so ist, dann kann er auch das
Heulen besorgen."

Mr . Brown trat aus der Parkstraße und begab
sich zum Dorfkruge . Ein Versicherungsagent
namens Dawson führt das große Wort . „Kennen
Sie die Parkstraße ? " Allgemeines Kopfnicken,
und Mr . Browns Interesse wuchs . „Well, glauben
Sie mir , meine Herren , ich habe jedes Weib in der
Straße geküßt , außer einem.

" Mr . Browns Gesicht
wurde purpurrot , eilig stürzte er sein Bier hinun¬
ter und verließ die Schenke. Als er zu Hause
angelangt war , rief er : „Mary , kennst du einen
Versicherungsagenten Dawson?" Mary nickte.
„Well" , fuhr er fort , „ich habe . ihn gerade eben
sagen hören, er hätte jede Frau in der Straße
geküßt , außer einer." — Mary war einen Augen¬
blick still, dann sagte sie , indem ihre Miene die
ganze weibliche Neugier widerspiegelte : „ Ich möchte
wohl wissen , wer das ist ! " („Tits Bits " .)

Liebe Jugend ! Ein gefürchteter Nooellen-
Grofsist versäumt nie , bei seinen Massensendungen
vorn auf jedes Couvert den giftgrünen Stempel :
„Nicht brechen !" zu drücken. Die Postbeamten
sind also gewarnt. Wer aber schützt die unglücklichen
Redakteure?.
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Zweites Blatt.
l Aus Vrlesen Karl Zathos.
I Die „K. Arg ." veröffentlichtaus Jatbobttefen folgende

Stellen, die zur Charakterisierung Jathos beitragen
änd deshalb der Wiedergabe wert sirid . Jatho schreibt:

An einen Studienfreund : 2. Januar 1906 .
. . . Der Reichsüote schlägt blind auf mich los, läßt sich

allerlei Lügen und Verleumdungen — wie z . D . auch
dje Taufnachricht— zutragen und ruft konstant nach der
schlichen Polizei. Das berührt mich alles nicht. Im
Gegenteil , ich habe heimlich meinen Spatz an dieser
leidenschaftlichen rabiss tbsologurum und fühle mich
um so wärmer und molliger hier in meinem Kölner Nest .
Laß sie toben — ich habe hier reiche und schöne Arbeit
und glücklicherweise gar keine Zeit , meinen Gegnern zu
antworten . . .

* . *
An einen Pfarrer : 3. März 1908 .
. . . Ihnen geht es so über die Lippen , wie es bei einem

Prediger, der System und Dogmatik verschmäht , gehen
mutz - Die strengen Homileten sind damit nicht ein¬
verstanden ; aber was helfen uns die Regeln der Homi¬
letik ? Wahrheit und Wärme wollen unsere Zu¬
hörer , die glücklicherweise keine Theologen sind. Meine
Predigten sind von allen theologischen Kritikern, soweit
sie nicht gute Freunde sind, entschieden abgelehnt worden,die Laien aber hören und lesen sie gern. Darüber
können wir uns leicht trösten, denn wir predigen glück¬
licherweise nicht für Theologen, sondern für Menschen
ohne die Vorurteile der Zunft und der Schule . . . .

*

An einen Fragesteller: 11 . September 1912.
. . . Gestatten Sie mir, meine Ansicht über die von

Ahnen angeregte Frage kurz auszusprechen .
Ich wünsche mit Ihnen Trennung von Staat und

Kirche und im Zusammenhang damit Trennung von
Schule und Kirche . Dieses Ziel werden wir, wie Sie
richtig bemerken , erst nach Jahren erreichen , denn es
gehött dazu — ich spreche von unfern preußischen Ver¬
hältnissen — die Mitwirkung des Landtags . Er mutz zu¬
erst gesetzliche Garantien schaffen , daß Freikirchen neben
der Landeskirche gleichberechtigt existieren können .
Solange diese Garantien fehlen , würde eine Sezession
höchstens zu kleinen Vereinigungen hier und da führen,
nicht aber zu einer über das ganze Land sich erstreckenden
organisierten und dadurch kirchenpolitisch starken jFrei -
Srche .

Dazu kommt noch ein wichtiger Faktor. Der preu¬
ßische Landtag mutz zur kirchenpolitischen Reform ge¬
zwungen werden. Von selbst tritt er nicht an sie
heran. Ein solcher Zwang ist neben der Agitation auf
Aenderung des preußischen Landtagswahlrechts das
Fortbestehen des Zwiespalts und der Unruhe in der
preußischen Landeskirche . Gehen wir Liberalen heraus,
so ist die Ruhe hergestellt , die Orthodorie richtet sich
doppelt wohnlich ein, knebelt noch stärker jede freiheit¬
liche Bewegung in Schule und Gesellschaft und erweist
sich der Regierung als starke Stütze. Und wäre die
Regierung auch fteigesinnt, wollte sie ernstlich auf kirch¬
liche Reformen Bedacht nehmen : der Hauptanlatz dazu
wäre weggefallen, denn in der Kirche selbst herrscht ja
Frieden, es wünscht dort niemand eine Aenderung.

Die kirchenpolitische Stoßkraft der Religiösfreien
beruht auf ihrer Zugehörigkeit zur Landeskirche , die
ihnen das Recht der Wahl und der Teilnahme an der
Verwaltung verbürgt. Treten sie aus , so fallen diese
Rechte fort, und alle Protestversammlungen und ähn¬
liches sind dann ein Schlag ins Wasser . Unsere kirchen-
polttische Kraft zerfließt wie ein Strom , dessen Ufer¬
dämme niedergelegt sind. Er breitet sich weit aus über
Mese und Acker, befruchtet hier und da noch einige
Strecken , um im weiten Lande zu versickern.

Der Austritt einzelner Personen verschlägt natürlich
in einer Landeskirche von 18 Millionen Mitgliedern
nichts . Und träte selbst eine Million aus — die übriger:
17 blieben, was sie sind , und die eine Million stünde wie
ein Betteljunge auf der Straße und könnte Zusehen, wie
die Leute drinnen in den Häusern herrlich und in Freuden
leben. Einige Prozent Kirchensteuer mehr — das wäre
alles, was die 17 sich auferlegen müßten. Sie würden
das mit Freuden tun , weil sie ja nun im Alleinbesitz
Mer Macht und aller Rechte wären.

Drum arbeite ich weiter innerhalb der Kirche . Dort
sind wir die Minierer und tragen den Sprengstoff zu¬
sammen , damit wir, wenn die Situation gegeben und
ein kirchenpolitischer Wettbewerb möglich sein wird,
gerüstet dastehen. . .
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Tagesordnung der Strafkammer 4. Sitzung: Don¬
nerstag , den 26 . Juni 1913, vormittags >69 Uhr .
1 . Leonhard Fleischmann, Schiffsschaukelbesitzer von
Euskirchen , wegen fahrl. Körperverletzung. 2 . Philipp
Leier, Wickelmacher von Oberhausen, wegen Körper¬
verletzung . 3. Rudolf Wilhelm Schneider von Wilfer¬
dingen, wegen Verletzung der Wehrpflicht. 4 . Georg
Kesselring , Zigarrenmacher von Bickenbach, Philipp
Rupp, Zigarrenmacher von Neulußheim, Jak . Hoff-
mann , Schlosser von Neulußheim, Philipp Hahn, Tag¬
löhner von Piankstadt, wegen Hausfriedensbruchs usw .
5 . August Lutzweiler , Taglöhner von Wilferdingen,
Ernst Winkler, Goldarbeiter von Wilferdingen, wegen
Körperverletzung. 6 . Franz Graf, Schneider von Hei¬
delsheim, Jakob Stuhlmüller , Landwirt von Heidels¬
heim, wegen schweren Diebstahls. 7 . Julius Andreas
Martin , Landwirt von Hagsfeld, wegen Verbrechen
gegen § 174 R .St .G .B.

chf Karlsruhe, 24 . Juni . Sitzung der Strafkammer 1 .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölt er . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor
Dr . Römberg .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde der Tag¬
löhner Bernhard Josef Bödem er aus Karlrsuhe
wegen Sittlichkeitsverbrechens (§ 176 Ziff. 3 R .St .¬
G .B .) zu 8 Monaten Gefängnis, abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft verurteilt .

Der vielfach bestrafte Knecht Ferdinand Baier aus
Forst wurde wegen Diebstahls unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft zu 1 Jahr Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Zur Gewinnung von Anzeigen für ein Adreßbuch
für das Grohherzogtum Baden war der Kaufmann
Friedrich Wilhelm Tubach aus Karlsruhe bei dem
Herausgeber dieses Adreßbuches, dem Kaufmann
Siegel hier, als Annoncenacquisiteur in Stellung . Er
brachte auch eine Reihe von Jnseratenaufträgen , für
die er die notwendigen Bestellscheine oorlegte, woraus
ihm die vereinbarte Provision ausbezcchlt wurde.
Später zeigte es sich, daß Tubach eine Reihe der Be¬
stellscheine gefälscht und Siegel so um S -.lt Provision
betrogen hatte. Der Angeklagte war außer dieser
Straftaten auch des Diebstahls im Rückfall angeschul¬
digt. Der sehr häufig bestrafte Angeklagte wurde ab¬
züglich 2 Monate Untersuchungshaft zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Sport.
Frankfurter Internationale Ruderregatta .

Frankfurt a. M ., 23. Juni . (Zweiter Tag.) Der
heutige Tag war wieder vom Wetter begünstigt und
der Besuch gut. Die Ergebnisse sind : Ermunterungs¬
preis (Vierer) . 1 . Nürnberger Ruderoerein 7 .09 ' /»,
2 . Sturmvogel Leipzig 7 .17' /-,, 3 . Offenbacher Undine
7 .24 . Sachsenhausen aufgegeben. Nürnberg über¬
nahm bald die Führung und gewann mit ungefähr
3 Längen . — Taunuspreis (Doppelzweier) . 1 . Ulmer
Ruderklub Donau 7 .09?/-, 2 . Frankfurter Ruderklub
7 .13' /», 3. Sturmvogel Karlsruhe 7.13 , 4 . Kitzinger
Ruderverein . Ulm geht bei 1009 Meter an die Spitze ,
Frankfurter Ruderklub sichert sich noch im Ziel den
zweiten Platz. — Kaiserpreis. (Vierer .) 1 . Graßhop-
per-Klub Zürich 6 .37°/», 2 . Mainzer Ruderoerein
6 .39 ' /». Mainz führt bis 1500 Meter, dann geht
Zürich langsam vor und siegt mit einer knappen Länge.
— Regattavereins - Preis (Vierer ) . 1 . Ko-
steler Rudergesellschaft , 2 . Offenbacher Undine , 3.
Grashopperklub Zürich, 4 . Mannheimer Ruderklub.
Bei 1500 Meter Kollision . Es erfolgt neuer Start
bei 1000 Meter . Spannendes Rennen , Zeit wurde
keine genommen. — Preis vom Roten Hamm
(Einer) . 1 . Ulmer Ruderklub Donau 8.03' /», 2.
Mannheimer Amicitia (Dr . Stein ) 8 .03°/», 3 . Mann¬
heimer Amicitia 8 .13' /», 4 . Nürnberger Ruderverein
8,21 °/». Ulm führt das Rennen von Anfang. —
Preis von der Gerbermühle (Erster Einer ) .
1 . Heidelberger Ruderklub 7 .22°/», 2 . Mainzer Ruder¬
gesellschaft 7 .35' /», 3. Mannheimer Amicitia. Heidel¬
berg siegt nach Belieben. Preis von Oberrad .
(Junior -Achter .) 1 . Frankfurter Ruderklub 6.39, 2 .

ranksurter „Germania " 6 .39 ' /». Es erfolgt zweimal
ollision , Offenbacher „Hellas" und Rudergesellschast

Worms werden ausgeschlossen . — g.) Preis von

Sachsenhausen (Vierer) . 1 . Mainzer Ruderge¬
sellschast 6.51°/», 2 . Mainzer Ruderverein 6.52 ' /», 3.
Frankfurter „Germania" 7 .13, 4 . Ruderklub Gries¬
heim 7 .19°/». Scharfes Bord an Bord Rennen zwi¬
schen den beiden Mainzer Vereinen, welches die Ru¬
dergesellschast zu ihren Gunsten entscheidet. — d)
Preis von Sachsenhausen . 1 . Kasteler Ru¬
dergesellschast 6 36 ' /», 2 . Mannheimer Klub 6 .41°/», 3.
Heidelberger Klub 6 .44' /», 4 . Ruderoerein Nürnberg
6 .51 °/». Kostet führt die ganze Strecke, heißer Kamps
um den zweiten Platz. 4 . Jnselpreis (Zweier
ohne Steuermann ) . 1 . Würzburger Ruderoerein 1875
7 .18, 2. Rheinklub Alemannia Karls¬
ruhe 7 .30 ' /», 3 . Mannheimer Rudergesellschaft 7 .40°/».
Würzburg gewinnt nach Belieben. — Preis von
der Kaiserlay (Anfängervierer ) . 1 . Franken¬
thaler Ruderoerein 7 .13, 2 . Hanauer „Hassia" 7 .17 °/»,
3. Offenbacher „Hellas" 7 .20, 4 . Wormser Ruderverein
7.27°/». Frankenthal hält das Rennen von Anfang
und siegt mit 1°/« Längen . — German i « preis
(Erster Achter) . 1 . Mainzer Ruderoerein 6 .04 , 2 . Graß¬
hopperklub Zürich 6 .11°/», Ruderriege des Essener
Turn - und Fechtklubs 6 .12' /», 4 . Sturmvogel Leipzig .
Mainz siegt mit 2 Längen.

Die Hamburger Regatta .
Brunsbüttelkoog, 25. Juni . Die gestrige Regatta

nahm einen sehr wechseloollen Verlauf, da der Wind
wegen der Gewitterböen nicht konstant war , sondern
fortwährend umsprang. Der Kaiser kehrte um 5 Uhr
an Bord der „Hohenzollern" zurück. Bei der Fahrt
der ^ 1 -Klasse gewann Hamburg 2" den Ehrenpreis ,
„Meteor" den 2 . und „Germania " den 3 . Preis . In
der 19-Meterklasse gewann „Cäcilie" von dreißig ge¬
starteten Jachten, in der 15-Meterklasse „Paul III",
die gleichzeitig den Herausforderungspreis des Kaisers
erhielt. Von drei Jachten in der 12-Meterklasse ging
„Heti " Mein über die Bahn . In der 10-Meterklafse
wurde „ Pampers " erster , in der 8- Meterklasse wurde
„Antwerpia 4" erster , „Dolli " zweiter. Im ganzen
hatten in dieser Klasse 4 Jachten gestartet. An Bord
der „Victoria Luise " nahm der Kaiser die Preisver -
teflung für die Regatta vor . Bei der Tafel erwiderte
der Kaiser auf eine Ansprache des Bürgermeisters
Dr . Schroeder mit einem Trinkspruch, in dem er
unter anderem sagte : „In diesen 25 Jahren ist eine
lichtvolle Seite und über dieser steht das Wort Ham¬
burg geschrieben . Wir wollen auch eines Mannes ge¬
denken , der den Namen seiner Vaterstadt überall
durchgesetzt hat. Als ich die Nachricht von seinem Hin¬
scheiden erhielt, wurde es mir zunächst schwer, daran
zu glauben. Ich konnte mir seinen Heimgang in all¬
täglicher , einfacher , moderner Form nicht vorstellen,
denn seine Natur war so mit Idealen versehen , daß
man sie getrost mit Symbolik umgeben konnte . Ich
habe bei seinem Leichenbegängnis im Geist an den
germanischen Heerkönig gedacht, wie er auf seinem
Schild ausgestreckt liegt und auf den Schultern seiner
Krieger auf seinen Tisch getragen wird, auf dem er
dann , nachdem er in Brand gesteckt , ins Meer hinaus¬
gelassen worden war . Er war ein überzeugter Han-
seate und eine durch und durch aristokratische Natur .
Eure Exzellenz erwähnten den Ausspruch des Admi¬
rals Seymours im Jahre 1900, wo die vereinigten
Weißen sich mit der gelben Rasse zu messen hatten .
Ich möchte ihn dahin ausbauen , daß er solange Gel¬
tung haben wird, wie solche Männer wie der dahin¬
geschiedene Dr. Burchardt es war , an der Front bei
uns zu finden sind. — Und nun zu den Lebenden.
Wir sind hier versammelt wieder auf der blauen Flut ,
um uns zu messen. Von den Huldigungen, die mir
zu meinem Jubiläum dargebracht worden sind, steht
mir noch der Tag von Grünau hell vor Augen, wo
die Vertreter von über 50000 deutschen Ruderern
mit 630 Booten und 3000 Ruderern zur Stelle wa¬
ren . Und wo der Vertreter der deutschen Ruderschast
uns mitteilen konnte , daß Deutschland mehr Ruder¬
klubs habe als ganz Europa zusammen. Das ist em
Erfolg auf den ich stolz bin . Als ich zur Regierung
kam , waren es acht Schulen, die sich am Rudersport
beteiligten: jetzt sind es 300 . Das gibt uns eine Ju¬
gend , wie wir sie brauchen ; keine Uebermenschen ,
aber gesunde Menschen mit gesunden Gliedern und
gesunden sittlichen Anschauungen . Mein Wunsch ist ,
daß in den nächsten 25 Jahren diese auffteigende
Kurve eingehalten werden möchte . Das kann nur
geschehen, wenn der Himmel es zuläßt, daß wir uns
des Friedens erfreuen wie bisher . — Ich trinke aus
das Wohl der Stadt Hamburg und auf den Sport
der Elbe . Hurra , Hurra , Hurra !"

Der Kaiser verweilte nach dem Mahle noch längere
Zeit an Bord der „Victoria Luise " im Kreise der Seg¬ler und kehrte dann auf die „Hohenzollern" zurück.

Luftfahrt.
Mannheim , 25 . Juni . Heute früh 4 Uhr 40 Mn .

stieg der Doppeldecker von der Fliegerstation
B . 40 mit ejnem Unteroffizier vom 126 . Infanterie¬
regiment und einem Gefreiten vom 6 . Dragoner¬
regiment zum Fluge nach Straßburg und Konstanz
auf . Bei Rheinau erlitten sie einen Motordefekt
und beschlossen, zu landen. Auf der Landungsstelle
Ketsch überschlug sich , der „Neuen Badischen
Landeszeitung"

zufolge , der Apparat . Die Insoffen
konnten sich im letzten Augenblick retten . Der Appa¬
rat wurde stark beschädigt.

Bodensee-Wasserflug 1913.
b . Konstanz , 25. Juni . Das Programm sieht vor:28 . Juni : Abnahme der Flugzeuge . 29 . Juni , mit¬

tags 3 Uhr: Flüge um die Prämien für den Befähi¬
gungsnachweis. 30 . Juni : von 8 bis 11 Uhr und
von 3 bis 9 Uhr : Wettbewerb der Sportflugzeuge nach
Radolfzell und zurück. 1 . Juli , mittags 3 bis 9 Uhr :
Flug um den großen Preis vom Bodensee . 2 . Juli
von 4 bis 11 Uhr und 3 bis 9 Uhr : Steigfähigkeits¬wettbewerb. 3 . Juli : Flüge wie am 1 . und 2 . Juli .4 . Juli : Flüge wie am 30 . Juni und 2 . Juli . 5. JMi :
Flüge wie am 1 . Juli . — Nach dem von Konstanz3 )6 Kilometer entfernten Wasserflugplatz wird eine
Motorbootverbindung eingerichtet . Die Oberleitung istdie Vertretung der Südwestgruppe des Deutschen Lust¬
fahreroerbandes, 1 . Vorsitzender Oberstleutnant Frei¬
herr von Oldershausen, 2 . Vorsitzender Dr . Josephund weitere fünf Herren. Die sportliche Leitung be¬
steht aus elf Herren mit Freiherrn von Oldershausenan der Spitze . Bei Lindau liegt die Zwischen -
wasserungsstelle beim Flug um den Großen Preis vom
Bodensee (200 Kilometer , Flugrichtung: Romanshorn ,Arbon, Bregenz, Lindau, Friedrichshofen, Ueberlin-
gen, zurück Flugplatz , dann die Strecke ein zweitesmal
ohne Wafferung) . Bei Radolfzell liegt die Wasserungs¬
stelle für Sportflugzeuge (100 Kilometer) . — Ein Blu¬
mentag für die Lustfahrerstiftung zugunsten verun¬
glückter Flieger und deren Hinterbliebenen findet am
29 . Juni oder am 2 . Juli innerhalb des abgeschlossenen
Flugplatzes statt.

Vom Flieger Brindejouc .
Stockholm , 25. Juni . Der Flieger Brindejonc ,der um 3B0 Uhr morgens in Reval aufgestiegen

mar , ist 7 .50 Uhr hier eingetroffen und glatt gelandet .

war in der welk vorgehl.
Ein gräßliches Automobilunglück trug sich in

Luxemburg am Brückenring , einem der belebtestenStadtteile , zu . Der Besitzer des Hotels Kölnischer
Hof , Weber, der das Fremdenautomobil selbst nachder Bahn führte, überfuhr an einer Straßenbahn¬
kreuzung einen 20jährigen Arbeiter aus Lintgen, der
in Gemeinschaft eines Freundes eine Radfahrt nach
hier unternommen hatte. Das Automobil, das den
Aermsten etwa 20 Meter weit fortschleiste, drückte ihmden Kopf vom Rumpf ab . Der Tod trat sofort ein .
Die alsbald am Tatort eintreffenden Gerichtsbehörden
beließen den Hotelier Weber nach Stellung einer be¬
deutenden Kaution auf freiem Fuß . — In zwei Wo¬
chen ist Lies der dritte Automobilunfall mit tödlichem
Ausgang. Es sind nun die Vorschriften über die
Fahrgeschwindigkeit der Automobile innerhalb der
Stadt wesentlich verschärft worden.

Allerlei vom Tage. Aus Berlin : Aus Furchtvor Strafe , weil sie gegen den Willen der Eltern an
einer Landpartie teilgenommen hatte, stürzte sich
gestern abend die 16jährige Anna Feldner aus dem
Fenster des 4. Stocks auf die Straße ; in sterbendem
Zustand wurde das Mädchen aufgehoben und in ein
Krankenhaus gebracht . — Aus Niagara : ZweiKinder im Alter von 9 und 10 Jahren bestiegen ein
Boot, das etwa 100 Meter von den Fällen verankert
lag. Plötzlich rissen die Ketten und das Fahrzeug schoßmit rasender Schnelligkeit die Niagarafälle hinab,
ohne das es gelang, Hilfe zu bringen.

„Hauplnrann und kein Ende".
Der Fall Hauptmann hat sich nun wirklich

zu emer heillos verfahrenen Sache ausgewach¬
sen . Aus einem völlig mißglückten Festspiel eines
in seiner Kraft gebrochenen Dichters, der durch
seine Iugendwerke sich aber für alle Zeiten ein
Denkmal in der deutschen Literatur gesetzt hat,
und aus dem ungeschickten Gesinnungseiser
kunstfremder Autoritätsgläubiger ist ein politi¬
scher Agitationsstoff für Parteien und Volks¬
versammlungen entstanden. Man faßt sich
immer wieder vor den Kopf , daß keiner der
vielen wirklichen Hauptmannfreunde , die z. B .
gestern abend in der Berliner Philharmonie ver¬
sammelt waren , eine reinliche Scheidung in zwei
doch völlig verschiedenen Fragen haben vor¬
nehmen können. Berechtigt ist der Protest gegen
die Respektlosigkeit , mit der gewisse aristokrati¬
sche und klerikale Kreise die Absetzung des Fest¬
spiels durchsetzten , obwohl nur noch wenige Auf¬
führungen überhaupt vorgesehen waren , die doch
gewiß den patriotischen Sinn der Bevölkerung
in keiner Weise geschädigt haben würden . Aber
der Dünkel der politischen und sozialen Macht¬
haber wollte eben sein Mütchen an einem Ver¬
treter der Geistesaristokratie kühlen und nahm
mit unschönem Eifer den Anlaß wahr , den ihm
die vielen Schwächen des Hauptmannschen Opus
boten . Diese Hast und demonstrative Brutali¬
tät bleibt ein häßliches Unrecht und im einzel¬
nen wird man dabei sowohl die Rolle, in die der
Kronprinz gedrängt wurde, wie die zu schnelle
Gefügigkeit des Breslauer Stadtrats als sehr
bedenkliche Kulturzeichen beklagen müssen .

Auf der anderen Seite ist es aber doch nicht
minder wahr , daß Hauptmann , besonders der
Hauptmann sinkender Kraft , nicht nur von den
reinen Intellektuellen , sondern von der radikalen
Demokratie, den internationalen Pazifisten und
gewissen bodensremden Großstadtskreisen als
ihr Leibdichter ausgerufen worden ist . Man
braucht sich nur den starken Prozentsatz von Lite¬
raturgaliziern in jener Berliner Protestversamm¬

lung ansehen, um diese Dinge zu verstehen. Und
Hauptmann , wieder besonders der Hauptmann
sinkender Kraft , hat sich diese Rolle eines poeti-
fchen Parteigötzen nur zu sehr gefallen lassen ,
in der ihm das maßlose Festgeschmöge zu seinem
fünfzigsten Geburtstage noch bestärken mußte.
So ist er zu der für sein inneres Gleichgewicht
schon recht bedenklichen Auffassung von einer
„Mission" gelangt , die das Fatum ihm gerade
durch den Auftrag des Festspiels anvertraut
habe. Seine Telegramme an die entrüsteten
Anhänger sind auch sonst oft seltsam gehalten.
Wenn es auch eine böse Taktlosigkeit ist, von
pathologischem Verfolgungswahn und einem
„geistigen Sterben " des Dichters zu sprechen , wie
es in einigen Blättern geschehen ist, so tritt in
seinen Aeußerungen Loch eine dringend scho¬
nungsbedürftige Ueberreizung hervor , die seine
Freunde eigentlich veranlassen sollte , das wunde
Gemüt zu beruhigen , anstatt es noch mehr auf¬
zustacheln .

Gerhart Hauptmann darf gerade jetzt am
wenigsten in das politische Marktgeschrei noch
mehr hineingezogen werden . Er muß vielmehr
sich selbst zurückgegeben werden , damit er an
feiner zweiten Lebenswende hoffentlich sein
inneres Gleichgewicht wieder findet. Es ist doch
fchliehlich auch von der linhen Seite Respekt¬
losigkeit vor der Kunst, wenn man alle Wahrheit
und Kritik völlig verlassen zu müssen glaubt,
weil es sich um einen prominenten Vertreter
ihres fozialen und politischen Parteistandpunktes
oder auch ihrer Weltanschauungsrichtung handelt.
Hauptmann ist dafür zu gut . Zugleich aber setzt
man sich gegen die Leute, die ihre Kunstfremdheit,
d . h . Respektlosigkeit vor Künstlern durch die
schroffe Absetzung des Festspiels einen so takt¬
losen Ausdruck gegeben haben , ins Unrecht , wenn
man behaupten will , das Stück sei gut.

Das Stück ist spottschlecht. Man lose, was
Professor Koch, Professor für neuere Literatur an
der Universität Breslau in der Zeitschrift Bühne
und Welt darüber schreibt . Die Schärfe dieser
Kritik kann nicht überboten werden . Alle ent¬

gegengesetzten Kundgebungen sind wohl von ehr¬
licher Sympathie für den ganzen Hauptmann
eingegeben, sie fälschen aber die aktuelle Tatsache
und im Effekt nützen sie nicht , sondern schaden
dem Dichter , dem so der Weg zur heilsamen
Selbstkritik verlegt wird.

Dr . Kurt Heinrich.

Heidelberger Vach-Reger-Msiksesl .
(Von unserem musikalischen, Mitarbeiter .)

III.
Heidelberg, 23 . Juni .

Das vierte Konzert brachte ausschließlich Bachsche
Werke zu Gehör und nahm einen äußerst anregenden
Verlauf. Die Orchester - Suite in D-Dur (Nr .
3) , die eine Verbindung der Suiteform mit der fran¬
zösischen Ouvertüre zeigt , bekundet Freude im Klang,
an frohem Musizieren. Sie wurde in der originalen
Trompetenfassung geboten und erhielt durch die 3
Bachtrompeten, 2 Hoboen und Pauken , die zu dem
Streichkörper und dem von Wolsrum bearbeiteten
Klavierakkompagnementtreten , ein glänzendes Kolorit.
Den Höhepunkt der Wiedergabe bildete die berühmte
Air, die in ihrer edlen Melodik in innigster Beseelung
und feinster Abklärung zu Gehör kam. Das akkom-
pagnierende Klavier spielte Herr Poppen ver¬
ständnisvoll. In der C -Dur -S uite für Violon¬
cello allein gab Herr Enrico Mainardi
aufs neue Beweise einer hochentwickelten
Technik und eines gereisten Geschmacks ,
der in der Tongebung stets die Grenze des
Schönen zu wahren weiß . Aeußerst feinfühlig gelang
die Sarabande . Die Brandenburger Kon¬
zert e , die Bach als Hoforganist und Kammermusikus
des Herzogs von Weimar schrieb, repräsentieren eine
Probe ursprünglicher Kammermusik. Die Wolfrum-
sche Bearbeitung des dritten dieser Gattung fügte den
beiden Teilen, dem Allegro im Allabrevetakt und dem
Allegro im " /»-Takt, einen Zwischensatz für Solo¬
violine mit Cembalo ein , entnommen aus einem älte¬
ren Kammermusikwerke Bachs . Herr Schmuller
bot diese Einlage äußerst ansprechend . Herr Pop¬
pen führte das Orchester in straffer Rhythmik und
wußte den Vortrag durch geschmackvolle Nuancen zu
beleben . Am Klavier saß Meister Wolfrum . Das
Violinkonzert in A - Moll , dessen Akkom¬
pagnement für Klavier von Max Reger eingerichtet,
bildete ein künstlerisches Erlebnis . Es gehört mit dem
E-Dur -Konzert zu den Werken, die sich allgemach den

Weg in den Konzertsaal ebnen. Geradezu faszinierendwirkte das C-Dur-Andante, in welchem die Violine
über dem Basso ostinato hinzieht . Daß die Biolin -
stimme nicht konzertmäßig heroortritt , sondern mehr
obligat behandelt ist , entspricht Bachscher Art . Die
Wiedergabe durch Herrn Schmuller und das von
Herrn Generalmusikdirektor Dr . Wolfrum geführte
Orchester ließ das Werk in seiner ganzen herben
Schönheit erstehen . Der schöne , satte Klang der Kon¬
trabässe in der melodischen Baßstimme sei besonders
gerühmt. Den eigentlichen Konzertbsschluß bildete
sodann das herrliche C - Dur - KonzertfürzweiKlaviere mit Max Reger und Philipp Wolf -
rum an den beiden Flügeln (von Ibach u . Bech -
stein ) . Die Begleitung der Streichinstrumente ist hier
keine obligate . Im 2 . Satz , dem A-Moll-Adagio,
schweigt sie ganz , während die beiden Soloklaoiere
sich in reizvollem Dialog ergehen . Der 3 . Satz bringtdie für das heutige Klavierkonzert recht ungewohnte
Fuge , und im bewegten Allegrotempo schließt das
prächtige Werk . Es erübrigt sich , zu erwähnen , daßdie Durchführung der Klavierpartie durch Reger und
Wolfrum, die das Werk meines Erinnerns schon ein¬
mal, und zwar anläßlich - es Bachjubelfestes , an
gleicher Stelle meisterten , eine hochkünstlerische war .
Trotzdem darf nicht verschwiegen werden, daß der
rhythmische Kontakt vorübergehend gelockert erschien .
Herr Poppen entledigte sich auch diesmal seiner Auf¬
gabe als Orchesterfuhrer in anerkennenswertester
Weise .

Die Kaffeekantate , die nach einer kleinen
Pause als heiteres Nachspiel folgte , schien mir in den
Rahmen des seriösen Konzertes nicht recht zu paffen.
Sie zeigt uns Bach von einer ganz anderen Seite :
als Humoristen und Satiriker . Der Inhalt der Pi -
canderschen Dichtung sei in Kürze erzählt : Vater
Schlendrian will seiner Tochter Lieschen die Kaffee¬
leidenschaft abgewöhnen . Alle Ermahnungen und
Drohungen fruchten nichts, die letzte : daß sie keinen
Mann bekomme, scheint endlich von Erfolg gekrönt
zu sein . Aber die Tochter überlistet ihren Vater .
Während er sich um einen Freier für sie bemüht,
streut sie heimlich aus :

„Kein Freier komm mir in das Haus,
Er Hab es mir denn selbst versprochen
Und rück ' es auch der Ehestiftung ein .
Daß mir erlaubet möge sein,
Den Kaffee , wann ich will , zu kochen .

" —
Die szenische Aufführung und die Verkörperung

der Partien durch Frau Lobstein - Wirz - Heidel -
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Schule und Kirche.

Deutscher Protestantentag.
—6. Vom 14. bis 18. Oktober findet im „Rheingold" in Berlin der Deutsche Protestantentagsttrtt. Er bedeutet zugleich die 50jährige Jubelfeierdes Bestehens des Deutschen Protestantenvereins ,der bekanntlich eine Vereinigung fveigesiunter Mit -

glieder der evangelischen Kirche bestellt . Fest¬prediger („Neue Kirche ") sind Pastor Emde -Bremen ,Redakteur des „Protestantenbkattes "
, und PfarrerDr . Kirmß -Berlin . Für die Houptversommlungensind als Redner gewonnen : UniversitätsprofessorDr . Schmidt-Basel („Die Grundlage des neuen

Christentums im Neuen Testament , in den Bekennt¬
nissen und im deutschen Idealismus "

) und Pfarrerlio. tkeol . Radecke-Köln , der ehemalige Kollege
Iathos („Rom oder Wittenberg ? "

) . Außerdemwerden vier öffentliche Volksversammlungen ab-
gehalten werden . (Im Großherzogtum Baden be¬
stehen Protestantenversine in Karlsruhe und in
Pforzheim .)

vom Wetter.
Wetterbericht des Zcutralbureaus für Meteoro¬

logie « «d Hydrographie vom 25. Juni ISIS.
Ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet mit mehrerenKernen liegt auch heute über dem Norden des Erd¬teils, die Witterung von ganz Mitteleuropa beein¬

flussend ; hoher Druck bedeckt den Westen und Rorö-
westen . Unter dem Einfluß verschiedener Teilminima
hatten wir gestern sehr wechselndes , zeitweise regne¬
risches , gewitterschwüles , zeitweise heiteres Wetter.Be ! der wenig günstigen Lage des hohen Druckes ist
Fortdauer der regnerischen , recht kühlen Witterung zuerwarten .
Wittrr »»sSH«oba4htimge » d . Reteorolog . Station Karlsruhe

25.
25 .

Orti - Zeit

M-ny -
Mittags 2

jBarom-!Ther« . Feucht .
j nun m 6 Feucht. >uPr »j

Uhl . 751.« 16,8 7.T 56
„ ! 13,1 82
» I ^ d,6 1L.4 8.4 «4

Wirs IHimmcl
I

WNW iheiter
SW Ziegen
SW wolkig

Höchste Temperatur am 24. Juni 22.S, niedrigste in der darauffolgendenLacht 11,9 . Niederschlagsmenge am 25 . Zuni früh 2S.4 rnm.
Wasserftand des Rheins am 25 . Juni früh.

Schnsterinsel 2SS, gefallen 8, Kehl 325, gefallen 8, Maxau 481 ,gefallen 3, Mannheim 413 , gestiegen 4 om,
Rhcinwasscntoärme bei Maxau 17 Grad Celsius .

Beobachtungen der Drachenftatio » in Friedrichshofen
»om Morgen des 25 . Juni 101».

« i Höhe über dem Temperatur Relative WirkMeer Feuchtigkeit Richtung rrr-Sek .m «/«.
BÄ>eu (4M m) 13.4 89 WNW S»-L 9M in 8^ IM NW 3

1200 m. 7.4 89 WM 3
8000 vK 2.8 IM W 6
3100 M —8.8 !M W 8

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 25 . Juni !913, 8 Uhr vormittags.

Etationen :
' Baro-
; Meter

l Tberm,' Eelstus
.Windrichtung
^ und Stärke Wetter

Borkum . . 76l -l- S S ! beiter
Hamburg . .
Lwmernünde .

! 759 -si 14 WSW » I bedeckt758 i - 1« WNW S
Memel . . . 758 -1 18 WNW r I halbbedccktHaimover . . 760 -t- 14 W 4 wolkigBerlin . . . ! 759 -t- 1ö SW 3
Dresden . . . 760 z- k4 « 3 bedeckt

-t- 14 W L
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Fraukmrt,,M .) 76 ! -t- is SW 1 Nebel» arlerahe (B.) 763 14 SW 3 bedecktMünchen . . . 7bl -b 1» SW 4
balbbedeckt
Regen

Scilly . . . . 4V6 -1 12 NNO 2
Aberdeen . . . 763 -i- 12 NNW S
Jte d-Arr . . 766 -z- 15 WTW 2 bedecktParrS . . . .
Blisflngcn . . . 760 i - is W 4 RegenHelder . . .
Thershavn . .

758 -t- is WSW S wolkig766 -t- >0 ONO 2
Seudisfjoro . . 770 Stille
Chriftianjmid . 76l »H» 10 ONO 2 bedeckt
Lkagen . . . 756 4- 1« SS « I
Lvpenhageu . . 757 -s- l W4KS 2 dmistigLktXFHolM . . 755 IS SW 2 wolkenlosHaparanda . . . 759 -t- 10 NW « heiterArchangelsk . . 757 -l- 12 WNW 1 bedecktPetersburg . . 757 -i- 1« SO I heiterRiga . . . . -t- 14 SSW 1 bedecktWarschau . . 758 -t- 14 SSW 1Wien . . . .Rsm . . . .

760 -i- I« WNW I wolkig
Norev- . . .Caaliari . . .

761 -i- 18 SO I bedeckt
Brindisi . . .
Triest . . . . -l- 21 Stille - balbbedecktLugano . . . 75S -l- 11 R 1 bedeckt
AÄ -" . . . 759 -t- 1» Stille wolkenlosBrarrix . . .SarrtiS . . . 563 0 WSW I bedeckt
Zugspitze . . . 580 — 2 W 4 Nebel

Hanvel, Gewerbe nab Verkehr.
Warenmarkt .

Durlach . 25. Juni . Marktbericht über den Vieh¬markt in Durlach . Zugetrieben wurden 232Kühe, 45 Kalbinnen, 35 Stück Jungvieh , 77 Kälber.Derkauft wurden 210 Kühe, 45 Kalbinnen, 35 Stück
Jungvieh , 73 Kälber. Preise wurden erzielt für Kühe:In 550 bis 650 -R , Ila 350 bis 450 -R, für Kalbinnen500 bis 600 »ll , für Jungvieh 200 bis 300 fürKälber 66 bis 70 -K . Die Zufuhrorte lagen in den
Bezirken Karlsruhe , Durlach , Breiten , Pforzheim,Rastatt. Die Absatzgebiete waren Oberbaden, Hessen,Elsaß . Der Pferüemarkt war mit 22 Pferden be¬
fahren , wovon 9 Stück verkauft wurden. Bon Händ¬lern hatten Pferde zugeführt M . Marx -Grötzingen,Gbr . Hartmann-Weingarten , Peter Kanzler-Frank¬furt a . M .. Von Landwirten wurden zugeführt ausden Bezirken Bruchsal, Durlach . Die Preise schwank¬ten zwischen 300 bis 1280 -ft . Nächster Markt : 30.Juli l. Is .

a . Ettlingen , 25 . Juni . Der heutige Schweine¬markt war mit 141 Ferkeln und zwei Läufern be¬
fahren . Der Preis der Ferkel schwankte zwischen 40
und 50 Mark , der Preis der Läuferschweine betrug115 „<t . Der Geschäftsgang war gut. Der größte Teilder zugefahrenen Ware wurde verkauft . — Bei der
staatlichen Prämiierung von Zuchtstuten im Ettlinger
Bezirk erhielten den zweiten Kaufpreisnachlaß Joh .Neu IV in Mörsch , den kleinen Staatspreis im Be¬
trage von 50 -4t Emil Dambach und Michael Weber,beide aus Mörsch , den Aufmunterungspreis von 25 -1t
Berthold Gärig in Ettlingerweier , FreidsckscheineAnton Kästner, Valentin Scherer und Pius Gerstner ,alle aus Mörsch . Es wurden insgesamt 15 Pferde der
Prämiierungskommission zugesührt.

Stuttgart , 24 . Juni . T a f e l o b st p r e i s e auf dem
Engros -Markt : Erdbeeren, Garten, 28—60 „fl , Erd¬beeren, Wald, Pfd . 80 bis 1 -4t , Johannisbeeren30—35 -fl , Stachelbeeren 30—35 -ft , Himbeeren 40
bis 45 -fl , Heidelbeeren 24—25 -fl, Kirschen 30—40
Mark , Weichseln 40—45 -fl per 50 Kilogramm. Zu¬fuhr sehr stark , Verkauf lebhaft.

Bühl , 23 . Juni . Engros - Frühob st markt .Erdbeeren 25—30 -fl , Kirschen 25—35 -fl , Heidelbee¬ren 36 -fl, Johannisbeeren 18—2V -<l per 50 Kilo¬
gramm.

Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstelle fürObstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstr . 15, 1 . Stock,Telephon 7164.
Schiffahrt.

Karlsruher Rheinhafev-Schiffsverkehr vom 20 . bis
23 . Juni . Angekommen : „R . Sperling " mit
Getreide und Stückgut, „Egon 8" mit Stückgut, „Ber¬
einigung 11 " mit Getreide und Stückgut , „Badenia
41" mit Getreide und Stückgut .

Versteigerungen
Freitag, den 27. Juni 1913.

Karlsruhe . Fahrms -Verst . vorm. 9 Uhr im Hause
Putlitzstraßc 2 II .

GeMWche Mitteilungen.
Das große Los der Badischen Roten Kreuz -

Geldlotterie , 10000 -fl , wurde vom Lotterie-
Unternehmer I . Stürmer , Straßburg i. Elf., bar ohne
Abzug ausbezahlt. Schon am 12 . Juli findet die
Ziehung der Wohlfahrtslotterie zum Besten der länd¬
lichen Wohlfahrt und Heimatpflege sicher statt . Hierauf
folgt om 23. Juli sicher die Ziehung der Offenburger
Jubiläumslotterie . Lose durch Lotterie-Unternehmer
I . Stürmer , Filiale Kehl a. Rh -, Hauptstraße 47 und
allen Losoerkaufsstellen.

Ammen aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Hostheaterangelegenheit . -
Aus Rastatt schreibt man uns:
Der Spielplan des Großh . Hoftheaters dachte d«,Abonnenten 0 , ungerad, am letzten Montag „Grün.Ostern von Lee zu . Durch plötzliche Erkrankung j>-Herrn Wassermann mußte dieses durch Schänder«„Glaube und Heimat" ersetzt werden. Dieserung wurde in der Residenz schon zwischen 11 und I?Uhr vormittags durch Anschlag von neuen Theater¬zetteln noch rechtzeitig bekannt. Anders jedoch beiuns Provinzlern . Schon vor 4 Uhr nachmittags wirbman seine berufliche Tätigkeit beschließen, um dmZug zu erreichen , der uns ein pünktliches Erschein«,vor Beginn der Vorstellung ermöglicht , wenn sie schg„um 7 Uhr beginnt. Berechnet man ferner , abgeseke»vom materiellen Verluste, daß man erst 1412 Uknachts die heimatlichen Penaten wieder erreicht , wirdwohl anerkannt werden müsien , daß man sich dieKunst teuer erkaufen muß. Wie groß aber nun dieBestürzung der auswärtigen Besucher des Hoftheatersist, die ein « Spielplanänderung erst beim Betretendes Kunsttempels erfahren , konnte reichlich am Mon¬tag abend beobachtet werden. Höchst bedauerlich mcs , daß die Spielplanönderung nicht auch rechtzeitignoch bis in die Aushänge-Kästen auf den Bahnhöfenvon auswärts gelangt, was leicht möglich gewesenwäre, und schließlich würde ein dort ausgehängte ;Telegramm, das ohnehin noch kostenlos befördertwird, die Veränderung anzeigen können und vor Ent¬täuschung schützen . Aber dort prangte nachts 1412Uhr immer noch „Grüne Ostern"

. Warum es nunwieder mal „Glaube und Heimat" sein mußte, istebenso unverständlich . Es waren ja noch viele von6 ungerad noch nicht gehörte Schau- und Lustspieleim Spielplane ; immerhin waren wir aber froh, daßes nicht noch einmal „Husarenfieber" war . Die Abon¬nenten der Abteilung 6 fühlen sich ohnehin schonimmer den Abonnenten der Abteilungen X und 8gegenüber zurückgesetzt, ob mit Recht oder Unrecht , seihier nicht erörtert . Daß aber derartige Vorkommnissedas Vorurteil der OAbonnenten nicht beseitigen kön¬nen, ist einzusehen . Ein gutes Zeugnis für das Hof¬theater ist es aber nicht , wenn es O-Abonnenten, die
„Glaube und Heimat" nun schon viermal sahen ,nicht gelang, selbst in größerer Entfernung vom Hof¬theater die Eintrittskarten sogar kostenlos an denMann zu bringen . Man erwartet mit Beginn desneuen Spieljahres besonders in der Oper wieder einen
Aufschwung . Hoffentlich wird bei dieser Gelegenheitauch das Schauspiel mitgerissen .

Vieljährige L-Abonnenten.
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berg und die Herren Kr 0 mer und Lipinann vom
Mannheimer Hoftheater konnte befriedigen .

Auch das gestrige Konzert währte volle 27< Stun¬
den. Für die auswärtigen Besucher wäre in Anbe¬
ttacht solcher Riesenprogramme ein früherer Beginnals 8 Uhr erwünscht ._ Friedrich Mack .

Das Schwedische Musiffest in Stuttgart.
Don unserem Mitarbeiter .

Mit einer großangelegten Veranstaltung will sich die
schwedische Musik auch bei uns bekannt machen , Füh¬
lung und Eingang suchen in den musikalischen Kreisen
Deutschlands . Diesem Zweck diente voriges Jahr ein
Musikfest in Dortmund, und dient nun das Schwe¬
dische Musikfest in Stuttgart . Nordische Musik ist durchden Norweger Edvard Grieg seit langem gekannt üiid
verehrt. Der Düne Nils Gade, neuerdings der Finne
Sibelius . haben sich einen geachteten Namen erwor¬
ben . Die Schweden waren bei uns im Konzertsaaloder auf der Bühne unbekannt. Nun keten sie ge¬
schlossen auf den Plan , und eine Reihe von Darbie¬
tungen soll zeigen , was sie auf musikalischem Gebiet
geschaffen haben. Der erste Abend bringt die drama¬
tische Musik mit Hallens Oper „Der Schatz des Wal¬
demar", der zweite den berühmten Männergesang des
Studentenchors von Upsala , der dritte Kammermusik
in einem Vormittagskonzert und abends das große
Orchester , das auch am vierten Abend sinfonische Werke
verführen wird . Dazwischen hinein haben Größen
auf dem Gebiet des Gesangs und des Klavierspiels Ge¬
legenheit, zu zeigen , was Tonsetzer und ausübende
Künstler schwedischen Stammes leisten .

Die dramatische Musik eröffnet« den Reigen. An¬
dreas Hallsn gilt in Schweden als der bedeutendste
Vertreter der dramatischen Mußk und seine Oper
„Der Schatz des Waldemar "

, die 1897 in
Stockholm ihre Uraufführung erlebt, als die erfolg¬
reichste unter seinen musikdramatischen Werken. 1846
geboren, war er Schüler von Reinecke- Leipzig , Rhein¬
berger-München, Rietz-Dresden, ist also groß gewor¬
den an deutscher Musik , früh auch vertraut mit Rich .
Wagners Werken , für die er begeistert auch schrift¬
stellerisch Propaganda in Schweden machte . Daß er
viel von ihm gelernt, zeigt seine Textbehandlung mit
der aus dem Wortsinn geschöpften Melodie und der
Instrumentierung , die Stimmungsträgerin sein solle,
daß er aber nur teilweise Wagners Grundgedanken
über das MuWrarna dittchiührt und daneben im Stil

der allen großen Oper Szenen gestaltet , beeinträchtigtden Wert seines Werkes , das wir nun zu sehen undzu hören Gelegenheit hatten . Cs bleibt eben bei der
,F)per"

, die bei manchen stimmungsvollen Partienauch wieder Stücke enthält, die stark theatralisch sindund nur äußerlich effektvoll , aber nicht tief innerlichwirksam sind. Hallen ist musikalischer Eklektiker , keine
schöpferische Kraft, seine Opernmuflk nicht von der
Einheitlichkeit , auf der die tiefe Wirkung beruht.

National -schwedisch ist seine Oper „Der Schatz desWaldemar" wie seine anderen, zunächst Lurch die
Wahl des Stoffes aus der schwedischen Sage und Ge¬
schichte . Beides flieht hier ineinander über : Wie der
Nibelungenhort des Rheins , so wurde der geraubte
funkelnde Goldschatz Aeglrs, des Meerbeherrschers,den Räubern zum Fluch . Der Dänenkönig Waldemarwill den Schatz, den sein erster Räuber , ein Fischer ,einst dem Kloster Wisby schenkte , um sich mit ihmLösung vom Kirchenbann und der Seele Seligkeit zu
sichern, dem Kloster entreißen . Auf der Fahrt dorthinim Sturm an den Strand von Gothland geworfen,empfängt er von den Töchtern Aegirs das Angebotder drei Nordlandskronen, wenn er ihnen den Schatzvon Wisby wieder schaffe . Um ihn zu gewinnen,
schleicht er sich in Wisby ein, betört unerkannt Ave ,ein Bürgermädchen, das in Liebe zu ihm entflammtund ihn zum neuen Stelldichein nächtlicherweile ein
Stadttürlein öffnen will. Als sie es tut , dringt Wal¬
demar mit seiner Heerschar ein und gewinnt Stadt
und Schatz von Wisby. Um Rot und Schande der
unglücklichen, wider Willen zur Verräterin geworde-
pen Ava kümmert er sich nicht. Nach seinem Abzugwird Ava zu schwach - und qualvollem Tod verdammt,
sieht aber im Sterben visionär Waldemars Schiff mu
dem Schatz untergehen. Und Aegirs Töchter freuen
sich auf dem Meeresgrund wieder des gleißenden
Goldschatzes.

Die einzelnen Teile der romantischen Oper bieten
dem Komponisten Gelegenheit zu Natur - und Stim¬
mungsschilderungen , zu denen, dem nordischen Mu -
siker naheliegend das Meer in Ruhe und Sturm An¬
regung und Motive bietet . Das Sonnwendfest in
Wisby , auf dem Waldemar die Ava findet, gibt Ge¬
legenheit, altschweüische Volksweisen einzuflechten : mit
dem Bekenntnis und Gelöbnis der Liebe Avas zu
Waldemar, am Abend des Festes, dem Geigenspiel
Waldemars , mit dem er ihr Herz vollends in seinen
Bann schlug , sind die musikalischen Hvhenpunkte der
ganzen Oxer und bieten wirkungsvolle und auch wirk¬

lich erwärmende Musik . Daneben fällt freilich der3 . Akt, Eroberung und Brandschatzung Wisbys , ganzab . Er ist rein theatralisch , äußerlich effektvoll , inner¬
lich leer, wenn auch die Bühne voll ist von Kriegern
zu Fuß und zu Pferd (es ist auch daran nicht gespartworden)/ von Volk, Frauen und Kindern und der
ganzen Klerisei . Wenig wirksam ist auch die ersteHälfte des 4. Aktes , die Verurteilung und Einmaue¬
rung Avas und ihr Sterben . Als Erholung empfin¬det man den Seesturm , der Waldemars Schiff ver¬
schlingt und das Schauen und Hören der Aegirstöchterauf dem Meresgrund .

Zur Wiedergabe der Oper hatten die Schwe¬den für die Hauptrollen drei glänzende Vertreter musi¬
kalischer Bühnenkunst mitgebracht. John Forsell
zeigte sich als Waldemm als ein Sänger mit höchstenQualitäten , stimmlich glänzend, als Darsteller ein¬
drucksvoll . Kraftvoll ist die Stimme und Erscheinungund Spiel des Bassisten Me Wallgrön , der LenAbt von Wisby gab , von großer Klangfülle und her¬
vorragender Schulung ist die Stimme der Julia
Claussen , die sich als Ava auch als Darstellerin
ersten Rangs bewährte. Im übrigen waren es die
Kräfte des Hoftheaters, die sich um die schwedische Operverdient machten , vor allem aber Emil Gerhäuser
durch Inszenierung und Spielleitung , welche die Ro¬
mantik der Szenen wie das Massenaufgebot des Vol¬
kes zur vollen Geltung brachte .

Wenn der Abend großen Beifall fand , so dürfendie schwedischen Bühnenkünstler jedenfalls den
Löwenanteil dman für sich nehmen. Für Andreas
Hollen , der wiederholt vor der Rampe erscheinenkonnte , gestaltete sich der Abend zu einem schönen
Achtungserfolg .

Mit Arannung wurde der Studentenchor
O . D . aus Upsala erwartet , der mit seinem
Männerchorgesang dos Konzert des zweiten Abends
eigenartig gestaltete . Der 60 Sänger starke Chor
der O(rphei) - D(rägar ) , der Orpheusknechte , verfügtüber auffallend Helle, klangvolle , metollische Stim¬
men von seiner Schulung , die besonders im schönen
piano und in feinen An- und Abschwellungen sich
zeigt. Der Dirigent , Universitäts -Musikdirektor
Hugo Allvön , weiß aber auch mit einer bei dieser
Sängerzahl überraschenden Kraft große Wirkung
zu erzielen . Eine Hymne auf Land und Volk von
Schweden von G . Wennerberg eröffnete feierlich
die Reihe . Mit der „Verlassenen" von A . Söder -
WMtt, Liners bM üLliebtejtjen PMsIieLerkompom -

sten Schwedens , wurde man sofort in die eigen¬tümliche schwermütige Stimmungswelt versetzt, diedos nordische Volkslied und so auch das schwedischebeherrscht. Södermann u . a . finden aber aucheinen frischen Ton mit keckem Humor , der beson¬ders mit A . Bergs „Mädel im Apfelbaum " durch¬
schlagenden Erfolg erzielte . Unter den ernsten Ge¬
sängen wirkte der Gesang der Goten von O . Ollsondurch seine düstere Entschlossenheit. In 2 Liedernwirkte Ake Wollgren , der treffliche Baritonist , als
Solist mit . Die vom Thor sehr fein begleitetenLieder fanden stürmischen Beifall . „Der Abend",
dessen Begleitung Aeolsharfentöne vom Chor ver¬
langt , mutzte wiederholt werden . Dem Ständchen
folgte statt der WiÄerholung in dankenswerter
Weise eine Dreingabe , die immer interessanter istals die Wiederholung . Daß der berühmte Volks-
sänger C . M . Bellmann (1740—1795) , der originelle,
geniale , mit drei seiner besten Lieder vertreten war,wird jeden gefreut haben, der ihn von Scholanders
Vorträgen her kennt . Sein berühmtes „Platz
gemacht! "

, der Anmarsch der Soldaten von ferne
her , immer näher dann in voller Kraft erklingend ,
um wieder in die Ferne zu verschwinden, war eine
Meisterleistung des Studentenchors . Sie mutztendas Lied zweimal singen. Für den stürmischen
Beifall am Schluß dankten die Studenten mit dem
außerordentlich frisch und klangschön, in deutscher
Sprache gesungenen „Wacht am Rhein ". Die Auf¬
merksamkeit löste neue Beifallsstürme aus , die den
Sängerchor noch zu weiteren Dreingaben veron-
latzten . Das waren alles Zeichen dafür , daß der
Studentenchor O .D . aus Upsala seinen Konzert¬
abend als einen vollen Erfolg betrachten darf .

Luftige Elke.
<K Die Nutzanwendung. Ein kleiner Knabe be¬

merkt zum erstenmal bei seinem Vater eine Locke
grauen Haares und fragt : „Papa , warum sind denn
ein paar Haare von Dir grau ?" Der Vater will die
Gelegenheit zur Erziehung seines Söhnchens benutzen
und antwortet : „Papa bekommt jedesmal ein neues
graues Haar , wenn sein kleiner Sohn unartig ist

"
Das Söhnchen denkt einen Augenblick nach, dann sagt
es ernsthaft : „Da muß ober Großpapa furchtbar un¬
artige Söhne gehabt haben .

"
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Pucllling
aus Dr . Oetker's Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist ein^
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf den

Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht ans jedem Päckchen .

^ >s stlsclispeise ist er eine wohlschmeckende Erfrischung , die jedermann willkommen

ist. Mit frischen gekochten oder eingemachten Früchten , einer Frucht¬
oder Vanille -Sauce angerichtet , wird jede Hausfrau Ehre damit einlegen.

für ckie Kinrier gibt es wohl kein besseres Nahrungsmittel, um so mehr , als der
in Dr . Oetker 's Puddingpulvern enthaltene besondere Zusatz von

phosphorsaurem Kalk die Bildung kräftiger Knochen günstig beeinflußt . Es ist ein Vergnügen zu sehen , wie Kinder

jeden Alters solch einen Oetker -Pudding bis auf den letzten Rest verzehren.

DiMgs-tzkrüägMW.
Freitag , den 27 . Juut ISIS ,

^»chmittags S Uhr , werde ich im
Pfandlokale, Steinstr . 23 , gegen bare
gchlung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern :

1 Klavier, 1 Sofa , 2 Schreibtische,
1 Sekretär, 1 Vertiko , 1 Warenschrank ,
1 Umbau , 1 Sofa , 1 Lehnstuhl ,
1 Tischchen , 1 Bvdcnteppich ,
1 Etagere , S Oelgemäldc , 8 Ge¬
deihe, 2 Fahnen mit Stangen .

Versteigerung unter Fettdruck bezeich¬
nten Gegenständen findet voraussicht¬
lich bestimmt statt .

Herzog , Gerichtsvollzieher.

UMkÄM

Eisenlohrstr . 41 ist im 1. Stock,
Hochpart . , eine sehr schöne Woh¬
nung , besteh , aus 6 Zimm . , Küche ,
Bad , 2 Mans . , 2 Kellern , Wasch¬
küche u . Trockenspeich, auf 1 . Juli
Zu vermiet . Zu erfr . Kriegstr . 151.

ll-eleeMke «. Ud I Einfamilienhaus i» der Meljtrüe
2 . 8t .,jevsils bokagl ., moderne
6 Amwerveoblluugsn mit
reiokl . Aubobör u . Oaris » aul I
1 . Okt . ru vermieten . Rufiigs
und vornehme lüsge . bläk ,
vormittags Ltvlsnionstr . 40,
1 . Ltoelc .

l

hochherrschaftlich eingerichtet, bestehend ans 15 Zimmern nebst reichlichem
Zubehör, elektr. Licht , Gas , Warmwasserheizung , Vor- und Hintergarten, wegen
Versetzung des seitherigen Mieters per sofort oder später zu vermieten oder zu
verkaufen . Näheres beim Eigentümer K . Bäder » Klauprechtstraße 15.

KaiserßiW IS?,
8 Treppen hoch, 8 Zimmer , 2 Man¬
sarden , Küche , 2 Keller per 1 . Okt .
zu vermieten . Die Wohnung eig¬
net sich auch sür Geschäftsräume .
Näheres im Laden Kaiserstr . 155 .

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Emil Weill .

- s

Jollystratze 11,
in schöner , freier Lage, ist die
Löhnung im 3 . Stock , bestehend
ous 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1 . Juli d .
Z. anderweitig Zu vermieten . Näh.

erfahren bei K . Gössel , Krieg -
stratze 97 , Büro im Hos .

Leopoldstr . 8 ist eine Wohnung
von 7 groß. Zimmern , 6 davon auf
die Straße gehend, Zu vermieten
auf sof . od . spät . Dies, wird neu
herger. u . könn . Wünsche berück¬
sichtigt werden . Näh . 1 . Stock .
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kathystraste IS ist der 2. Stock,
bestehend aus 7Zimmern , Bad , Küche ,
Speisekammer, Veranda, Balkon und
reichliches Zubehör auf sofort oder
später zum Preise von 1500 ^ zu
vermieten. Näheres im 1. Stock beim
Eigentümer .

Zu vermieten
Im Hause Ecke Kaiser - u . Wald-

hornstr. 25 sofort oder sväter die
Wohnung im 3. Stock.

7 Zimmer mit Erker u . 2 Bal-
konen, Badezimm . , Küche , Speise¬
kammer, 2 Mansarden , 2 Keller,
Gas - u. elektrische Leitung . In¬
nenausstattung (Tapeten u . An¬
strich ) nach Wahl und Wunsch des
Mieters . Wohnung eignet sich so¬
wohl für Bureau , wie besonders
für Ausübung d . ärztlichen (zahn¬
ärztlichen) Praxis . Besichtigung
jederzeit (Hausmeister ) . Rädere
Auskunft im Anwaltsbureau Kai-
serstraße 10V , 3 . Stock .

Hirschstr. 73 . ist der 2 . Stock von
6 Zimmern , Balkon , Bad u . reich ! .
Zubeh . , in freier Lage, auf 1 . Juli
Zu vermieten . Näheres parterre .

Kaiser -Allee 25a , 3 . Stock , Herr¬
schaft ! . Wohnung , 6 Zimmer , Bade¬
zimm., 2 Mans . rc . zu oerm . Ein-
zusehen von 3—5 Uhr. Näheres
Westendstraße 41 , parterre .

Kaiserstrutze 166
2 u . 3 Treppen hoch , je eine 6 Ziinmer-
wobnung , 2 Speichcrkammern und 2
Kellern per 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres im Laden.

Karlstr . 92 ist im 3 . Stock eine
Wohnung von 6 Zimmern , Bade¬
zimmer und Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Alles nähere Karl¬
straße 90, Hinterhaus . Einzusehen
Zwischen 3 und 6 Uhr.

Kriegstr. 15S ist eine schöne,
gesunde 8 Zimmcrwohnung , in
freier Lage. 1 Treppe hoch , aus
1 Okt . zu verin . Näh . Blumenstr.7 , v« t.

Leopoldstraße 4 ist eine schöne
Hochparterrewohnung von 6 Zim¬
mern , Badezimmer , Veranda nebst
reichlichem Zubehör auf 1 . Okt .
Zu vermieten . Näh, im 4 . Stock.

Die zurzeit von Herrn Prof. Starck bewohnte Bel-Etage
Westendstraße 67 , bestehend ans 9 bis 10 Zimmern und vielen
Nebenräumcn mit elektr. und Gasbeleuchtung, Zentralheizung ,
Warmwasserlcitung, Garteuantcil und Mitbenützung Photogr. Dunkel¬
kammer, ist auf 1 . Oktober 1913 zu vermieten . Näheres im Hause
selbst, parterre, oder im Büro Kornsand .

Herrenstratze 7
ist die Wohnung, eine Treppe hoch bestehend aus 6 Zimmern ,
Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör, .aus 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zu erfragen Herrenstraße 9, Büro , Hinterhaus.

Marienstraste 14 ist im 3. Stock
eine hübsche Wohnung von 4 Zimmern
samt Zubehör per sofort oder später
zu vermieten . Näheres Marien -
strnfie 12 im Laden ._

Rheinstraße 13 ist die Bel -Etage
mit 4—5 Zimmern . Küche , Bal¬
kon u . Zubehör, sowie der 3 . Stock
mit 3—4 Zimmern , Küche , Balkon
u . Zubehör an ruhige Familien
sofort oder später zu vermieten.
Näheres Rheinstraße 37, Laden.

Rintheimerftratze 69
ist auf 1 . Juli oder später zu ver¬
mieten : eine Wohnung im 1. Stock
von 4 Zimmern , Küche , Keller u .
Gartenanteil . Näheres Kronen -
stratze 33 im Bureau ._

Rüppurrerstraste 82 ist eineschöne
4 Zimnmwohmmg

mit Mansarde und Zubehör in freier
Lage , vis -a -vis d. Seminargarten ,
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh , part.

4 Zimmerwohnung.
Bocckhstrastc 34 ist der 3 . Stock,

bestehend aus 4 Zimmern, Badezim¬
mer , Küche , Balkon , Veranda u . Zu¬
behör auf 1 . Oktober oder früher zu
vermieten. Näh. Jollvstr . 21 , 1 . St .

Adlerstratze 7 sind im 3. Stock
2 Wohnungen , bestehend aus je 3
Zimmern , Küche , Keller u . Mans .
auf 1 . Okt . d . I . zu vermieten .
Näheres 2 . Stock links ._

Adlerstr . 28 ist eine freundliche
Mansardenwohnung von 3 Zimm .,
Küche u . Keller aus 1. Juli oder
später zu vermieten . Zu erfragen
Vorderhaus , 2. Stock ._

Augartenstr. 57, Neubau, sind im
2 . und 4 . Stock je eine 3 Zimmer -
wohnung auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näh. an der Baustelle und Htrsch-
straße 32 im Büro ._

Augartenstraste 58 sind eine
3 Zimmcrwohnung im Vorderhaus,
3 . Stock , und eine 2 Zimmerwoh¬
nung im Seitenbau , 2. Stock, auf
1 . Oktober zu vennieten . Näheres
Zähringerstraße 62 (Büro) u. Augarten-

_
Belfortstr. 7, Seitenbau , 1 Tr.,

ist eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit großer Küche u . Keller auf
1 . Okt . od . früher zu vermieten .
Zu erfr . Vorholzstr . 38 , 3. Stock .

Karlstr . 57. 3 . St . , schöne Woh-
nung von 5 Zimmern , Veranda ,
Bad u . allem Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näh , im 4 . Stock .

Lenzstraße 12 ist eine schöne
5 Zimmerwohnung nebst reichlich .
Zubehör auf 1 . Oktober 1913 zu
vermieten . Zu erfragen daselbst
bei Architekt Baser .

Sofienstraße 54,
eine schöne, Helle Wohnung , 3
Treppen , 6—8 Zimmer , Bad , Kü¬
che , Keller , Mansarden , Verandas ,
Waschküche rc . sofort oder später
ZU vermieten . Zu erfrag , im La¬
den oder Erbprinzenstraße 25 im
Laden ._

Steinstratze 27
ist im 1 . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern , Küche u . Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Näheres
im Baubureau .

Wendtstratze 3
herrschaftliche Wohnungen,

1 . u . 2. Etage , mit je 6 Zimmern
u . üblichem Zubehör . Etagenhei¬
zung, per Juli oder später zu ver¬
mieten . Näh . Wendtstr . 1 , 4 . St .

Mendelssohnplatz 3 , 4 . Stock,
gegenüber Hotel „ Grüner Hof" ,eine schöne , moderne 5 Zimmer -
wahnung mit Bad u . reichl. Zu¬
behör per sofort oder später
zu vermieten . Näher , bei Luis«
Nutzberaer , 5 Tr., von 10—12 und
2—4 Uhr .

Parkstrmtze 3
sind der 1 . und 2 . Stock mit je 5
Zimmern . Küche , Ladezimnm Mäd -
chenzimm. u . sonst, reichl. Zubehör
auf 1 . Okt . zu vermieten . Zu er¬
fragen Parkstraße 5, parterre , od .
Schützenstraße 23, 2 . Stock ._Skhützcustrasre 8 , nächst der Ett-
lingerstraße . ist eine schöne 5 Zim -
merwohnung mit Zubehör aus 1 . Ok¬
tober oder früher zu vermieten . Nä-
heres daselbst im 2 . Stock ._

Sofrenslr . 55 sind zwei sch . Kiinf-
zimmerwohnungen mit reichl. Zu¬
behör auf 1 . Okt . od . früher zuvermieten . Näh . !m 1 . Stock.

5 Zimmerwohnung
(Durlacher Allee «, elegant , ge¬
räumig, mit Bad , 2 Mansarden,
Dampfheizung :c . per 1 . Juli
billig zu vermieten . Zu erfragen
Wilhclmstr . 57 . Telephon 185 .

Ans 1. Jnli ist eine schöne
Wohnung , ohne Vis a-vis , in der
Leopold st raste , bestehend aus
5 Zimmern , Küche , Keller nebst
Zubehör zu vermieten . Zu er¬
fragen Friedenstraste 12 , 2 . St .
Wohnung sofort zu vermieten.

5 Zimmer u . Badezimmer , Bal¬
kon u . Veranda , sowie sümtl. Zu -
behör . Näh . Uorkstr . 3 , parterre .

5 Zimmerwohnung, viosikstr . 8,
2 . Stock , sehr schöne , auf 1 . Okt .
mit Bad , Veranda , Balkon , Gar¬
ten u . reichl. Zubehör versetzungs -
halber zu vermieten . Näheres rm
3 . Stock das. od . Kaiser -Allee 109 ,
Telephon 1707, und anzusehen von
morgens >48— (411 Uhr.

Rüppurrerstraste 82 d ist eine
Wohnung von 4 sehr schönen Zim¬
mern sowie allem Zubehör aus l . Ok- o- . . ,tober zu vermieten . Näheres daselbst o) v
im 2 . Stock .

Sofienstr . 182 (Ecke Gutenberg-
piatz) ist im 4. Stock eine sehr-
schöne , geraum . 4 Zimmerwohng .
mit Bad und allem Zubehör per
1 . Oktbr . zu vermieten . Etnzuseh.
täglich von 10—1 Uhr . Näheres
Luisenstraße 37 im Büro ._

Weltzisnstr. 29, 3 . St ., neuerbau¬
tes Haus , ist eine 4 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör , einge-
richt . Bad , alles der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet , per 1. Okt.
zu vermieten . Näheres daselbst
4. Stock rechts oder Vorholzstr . 24.
Telephon 2481 .

Adlerstratze 15 ist zu vermieten
auf 1 . Oktober eine hübsche Wohnung
im 2 . Stock von 4 Zimmern, Alkoven,
Küche , 2 Kellern und Mansarde.
Näheres Kranenstraße 33 im Bureau .

Wohnung zu vermieten.
Waldhornstr . 14, n . dem Schloß¬

platz , 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Wohnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer , Balkon , gr . Hofveranda
u. reichl. Zubehör auf 1 . Juli zu
Vermieten . Anzusehen zwischen 10
Md 4 Uhr. Näheres parterre od.
im Kontor im Hof« rechts.

Neubau
Graf Rhenastraste (neben der Süd-
ekidschule) sind schöne , sonnige , hoch-
herrschaftliche7 Zimmerwohnnngen
mit reichlichem Zubehör auf 1 . Ok¬
tober d. I . zu vermieten . Näheres
M Büro Amalienstr. 83. Tel. 661 .

Akademiestraße 67,
ist eine schöne Wohnung von 6
Swßen Zimmern , Badeeinrichtung ,Erker u . Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u. 3 Kellern auf 1 . Juli
evtl , früher zu vermieten . Ein¬
zusehen täglich ' von 11 bis 5 Uhr.
Näheres daselbst parterre .

Akademiestr. 73.
vis -a-vis dem Palais Prinz Karl ,
>st weg. Wegzug der 3 . Stock , be¬
steh . «us 6 Hellen Zimmern , Küche ,
Speisekammer , Bad , 2 Mans . und
- Kellerabteil . , auf 1 . Okt . oder
früher zu vermieten . Einzusehen
von 11—1 Uhr u . nachm, von 4 bis
6 Uhr. Näh . daselbst parterre od .
bei Kornsand , Kaiserstraße 56 .

Wendtstr . 20 ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Parterre¬
wohnung mit elektr. Lichtanlage ,
Zentralheizung , 6—7 Zimmer,Bad mit Einrichtung , 2 Keller ,
2 Mansarden, Garten per1 . Oktober zu vermieten . An¬
zusehen zwischen 2 bis 5 Uhr .
Näheres bei K. Wilh . Hof¬
mann , Kaiserstraße 69 . Tele¬
phon 1752.

Wohnung zu vermieten.
Karlstr . 27, 3 Treppen, ist eine

schöne, geräumige Wohnung , ohne
Vis -a-vis , bestehend aus 6 Zim¬
mern , Badezimmer u . sonst . Zub .,
auf 1 . August zu vermieten . Nä¬
heres im Möbelladen .

Durlacher Allee 15 , ruh . Haus,
sonnige Wohnung von 5 gr. Zimmern,Balkon, Bad, Speisek . und Garten aus
1 . Juli zu vermieten . Näh. 1 . Stock .

Garterrstr . 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock, sowie eine 3 Zimmer¬
wohnung im 5. Stock mit Küche,
Mansarden, Keller auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Rüppurrer-
straßc 13, Bureau.

Hirschstr. 65 ist schöne 5 Zim¬
merwohnung mit Balkon , Bad u .
sonst . Zubehör auf 1 . Juli od. spä¬
ter zu vermieten . Näheres im
1 . Stock von 10—4 Uhr.

Karlstratze 69. 3 . Stock.
ist eine schöne Wohnung von 5
Zimmern , Diele , Bad , Speisekam¬
mer u . Zubehör auf 1 . Oat . zu
vermieten . Einzusehen von 10
Uhr an .

Sofienstr . 134 . 3 Treppen hoch,
ist eine schöne 5 Zimmerwohnung
mit Badezimmer . Fremdenzimmer
nebst reichlichem Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
2 Trepp , hoch, v . 1—3 Uhr nachm .

Adlerstr . 18a , 2. Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf 1 . Okt .
>u vermieten . Zu erfragen 3 . St .,
Vorderhaus

Siidendstraße 7
in der Nähe des Stadtgartens
und des neuen Bahnhofes ist
im 2. Stock die modern und
gediegen eingerichtete Woh¬
nung von 5 Zimmern und
reichlichem Zubehör, 2 Balkonen ,Veranda, Etagen - Warm¬
wasserheizung , elektr . und
Gaseinnchtung wegen Wegzug
auf 1 . Oktober oder ev . früher
zu vennieten. Anzusehen von
10 bis 1 und 4 bis 7 Uhr . Nä¬
heres daselbst.

Bachstr. 40 ist die Parterrewoh -
nung von 4 Zimmern , Bad und
sämtl . Zubehör auf 1 . Jul ! zu ver¬
mieten . Die Wohnung wird gut
hergerichtet . Zu erfr . im 3 . Stock .
Näh . Roonstraße 17 , parterre , od .
Bachstraße 41 bei Niemann .

Bnnsenstrastc 11 ist eine Bier -
zimmerwohmlng — Mansardenstock ,
doch teilweise gerade — ab 1 . Septbr .
zu vermieten . Auf Wunsch würde auch
der 3. Stock abgegeben. Zu besichtigen
von 10 bis 1 und 2 bis 7 Uhr . Nä¬
heres daselbst im 3. Stock bei Hetz.

Douglrsstr . 12 ist eine Parterre¬
wohnung mit 4 Zimmern u . Zub .
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh .
daselbst oder im 3 . Stock.

Goethestr . 23 schöne Wohnung,4 Zimmer , Küche u . Zubehör , per
1 . Juli zu vermieten . Zu erfragen
Schillerstraße 24 . 1 . Stock .

Biktoriastraße 12 a
3 . Stock , in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktoriastraße 12.

Wakdstr. 62. 3 . Stock , in sehr
ruh . Hause , ist eine Wohnung von
5 Zimmern . Küche , Badezimmer ,
Wasserkrlos ., mit 2 Aufgang ., nebst
reichl. Zub . per sof. od . spät , zu
oerm . Zu erfr . daselbst im 1 . St .
5 große Zimmer
mit Etagen , Warmwasserheizung
u. elektr . Licht sind Liebigstr . 17
im 3 . Stock sofort oder später zuvermieten . Auch kann vom 4 . Stock
noch 1 od . 2 größere Zimmer dazu¬
gegeben werden . Näheres im 2.
Stock daselbst oder bei Herrn Ar¬
chitekt Trmrtzer , Dorkstraße 41 .

Goethestr . 45 (Gutenbergplatz ) u .
Bachstr. 67 sind auf sofort od. spä¬
ter schöne 4 Zimmerwohnungen
mit Bad , nebst reichlich . Zubehör
billig zu vermieten . Näh . Goethe -
straße 45 , Laden.

Hübschste . 15 . 2 . Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Bad u . sämtl . Zubehör versetzungs¬
halber auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres parterre oder Kaiser -
Allee 109, Telephon 1707 .

Schöne
j KniincrnMW
Lammstrastc 4 mit Bad
u. Mansarden , im 4 . Stock
aus sogleich od . spater für
700 °̂ ! zu vermieten . Nüh.
z« erfr . Rittcrstraste 1 ll .

Karlstr . 49a im 4 . St . , mit Küche ,
Bad , Speisekammer , Balkon , Ver¬
anda , Mansarde u . sonst . Zubehör
per 1 . Oktober zu vermieten . Zu
erfrag , bei Hofkonditor Schwarz.

4 ZimMMohnung ,
ohne Vis-a-vis , mit allem Zubehör , ist
sofort oder mit 1 . Jnli zn verm - Eben¬
daselbst ist eine Mansardenwohnung
von 2 bis 3 Zimmern, Küche , Gas
und Zubehör zu vermieten . Näheres
Sofienftrahe 85 , parterre.

Schöne 4 Zimmerwohnung.
sehr große , Helle Zimm ., mit Man¬
sarde u . reichl . Zubehör ist Schil -
lerstrahe 6 , part ., per 1 . Juli zu
Vermietern Näh . 2 . Stock links .

Wohnung z« vermieten.
Goethestr. 24 ist im 1 . Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh. Georg-
Friedrichstraße 11,1 . Stock.

Kaiser - Allee 115 ist versetzungs-
halber eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Bad u . sämtl . Zubehör
auf sofort od . später zu vermiet .
Näheres bei Ioh . Schwab. Kaiser -
Allee 109, Telephon 1707 ._Marienstraste 5 >, m abgeschloss.
Hause , ist im 2. Stock eine schöne , ge¬
räumige, neu hergerichtete4 Zimmer -
Wohnung nebst Mansarde und Zu¬
behör , elektr. Licht und elektr. Stiegen-
hmisbeleuchtung per 1 . Ostober zu ver¬
mieten . Anzusehen von 10 bis 5 Uhr.
Näheres daselbst im 3. Stock.

Grosse, sehr modern aus¬
gestattete

4 ZirnMrivchküilg
mit Bad , Mansarde , Spei -
cherkammer. Veranda , Bal¬
kon, Zentralheizung , Va-
cuum -Entstanbuugsanlage ,
ist Wendtstr . S (feinste West¬
stadtlage) auf sofort oder
spater zn Perm. Näh . im
Arch .-Büro Marienstr . 65 .
Tel . S4S6 .

3 Zimmerwohnungen , modern ein¬
gerichtet, mit Bad u. reichl. Zubeh .,
aus 1 . Juli zu vermieten . Näheres
G. Amolsch , Sofienstraße 166,
Telephon 3227 ._

Brahmsstr . 29. in neuerbautem
Hause, sind noch einige 3 Zimmer¬
wohn . mit Bad rc. sof . od . spät, zu
vermiet . Näh, beim Verwalter das.

Brauerstratze 31
ist per 1 . Ost. im 1. Stock eine schöne
3 Zimmer-Wohnung mit Zubehör und
Gartenanteil, ohne Vis-a-vis, zu ver¬
mieten. Näh . Brauerstr . 29 un Büro ,
Tel. 2089 .

Bürgerftrasie 6 , n. d. Lutzwigs -
plah , ist freundl . neuhcrg . 3 Zimmer-
wohnung per 1 . Juli oder später an
kl. Familie zu vermieten . Näheres
3 . Stock , Wildermuth .

HirsHstraste 15 ist eine neu her-
gerichtete freundliche 5 Zimmerwoh-
uung mit Zubehör per sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst
1 . Stock.

Hirschstraste 54 , 2. Stock , drei
große, schöne Zimmer mit Alkoven ,
Küche und Keller auf 1 . Oktober zu
vermieten.

Kriegstr . 133 ist im 4. Stock eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern
u . Zubehör auf 1 . Just od . später
an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres Klauprechtstr . 3, 2. Stock .

Maxaustraße 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2 . Stock auf sofort
oder 1 . Juli zu vermieten . Näh .
im 1 . Stock.

Maxmrstratze45
neues Haus , ist schöne 3 Zimmer -
Wohnung , Balkon , Veranda, Garten¬
anteil , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres parterre rechts.

Schillerstraste 25 , » Zimmer -
Wohnung im 2 . Stock auf 1 . Okt.
zu vermieten. Näheres daselbst.

Sofieustraste 167 ist im 2. Stock
rechts eine neuzeitliche 3 Zimmerwoh¬
nung auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres daselbst oder Luisenstraße 2
im Bureau.

Sofienstraße 167 ist im 2. Stock
links eine neuzeitliche 3 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres daselbst bei Schulz oder
Luisenstraße 2 im Büro .

Wegen Wegzug
ist auf 1 . Okt . schöne Wohnung
mit freier Aussicht. 4 Zimmer.
Küche , Bad , Speisekammer , Diele,Veranda , evtl . 2 Mansarden und
sonst. Zubehör , Rokkstr . 12. Ecke
Borholzstraße, zu vermieten. Zu
erfragen daselbst parterre .

Wie 4 Zi
nt Lessingstraße 8 auf 1 . Oktober zu
vermieten . Zu erst. das . im 3. Stock.

Steinstr . 7. Seitenbau , 2. Stock ,
ist eine schöne kl. 3 Zimmerwoh¬
nung auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od .
Brauerei Heinrich Fels , Krieg -
straße 115. ^

Uhlandstraße 39
ist im 4. Stock per 1 . Juli eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Bad
u . Eartenanteil , ohne Vis -a -Vis ,
zu vermieten . Näheres Brauer -
straße 29, 1 . Stock. Tel . 2089.

Vorholzstr. 48 , 4. Stock , ist eine
3 Zimmerwohnung mit Bad und
sonstigem Zubehör zu 580 per
1 . Juli od . später zu vermieten .
Anzusehen von 10—4 Uhr . Näh .
Friedenstr . 17, Seitenb . , 2. Stock .

Borholzstratze 56 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung im Dachstock
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
nachmittags in der Wohnung selbstoder Lindenplatz 11 in Mühlbura .
Telephon 3096 .
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Waldftratze 26 . 3 Tr . hoch , ist

cme freundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche und Keller
auf 1. Juli zu vermieten . Zentral -

- Heizung , elektr. Licht , Gas . Näheresim Laden daselbst.
Wielandtstratze 10,3. Stock. 3 Zimmer mit Zubehör

auf 1. Juli zu vermieten . Nähe -
res im Laden daselbst ,

3 Zluimerwohmmg.
Liebigstr . 21 ist der 4 . Stock,

bestehend aus 3 großen Zimmern ,Küche, Kammer , Heizungsanlage ,elektr . Licht , Balkon u . Veranda ,Gartenanteil , aus sofort oder spä¬ter zu vermieten . Näheres Liebig -
stratze 23, 4 . Stock oder Jork -

Neubau Weltzienstr . 7 sind 3 Zim-
merwohnungen mit Bad sofort zuvermieten . Zu erfragen im Bau
oder Wilhelmftr . 72 . Tel . 3011 .

Zu vermieten:
3- und 5 ZinrÄerwohnungen. ohne
Vis -a -vis , in schöner Lage . Näh .
Edelsheimstraße 7, 3. Stock .

Schöne , freundl . 3 Zimmerwoh¬
nung im Seitenbau , mit Zubehör,
auf 1 . Okt . zu vermieten . Näh .
Akademiestrahe 29, parterre .

Eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör aus 1 . Oktober
zu vermieten . Zu erfragen Hum -
ooldtstraße 17 im Laden .

Wes M größere BuML-
Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 26 . Juni 1913. Zweites Blatt.

in denen über 20 Jahre ein größ .
Engros -Geschäft betrieben wurde ,ist mit oder ohne Wohnungen per1. Oktober billig zu vermieten .
Näh . Adlerstr . 7, 2 . Stock links .

Atelier
mit Mansardenzimmer zu vermie¬
ten . Besichtigung von 10 Uhr an .

Amalienstratze 65, 4. Stock .

Atelier.
Helles , geraum . Atelier mit Zu¬

behörraum (Gas und Wasser ) in
best . Hause in der Südendstratze
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,2. Stock . Telephon 3151 .

ReMu Wkstraße 188
moderne , ausnahmsweise große Drei -
Zimmerwohnungen mit bewohnbaren
Mansarden , elektr. Licht , gr . Balkon
und Veranda , Bad , Speisekammer so¬wie Gartenanteil auf 1 . Oktober zuvermieten . Näheres daselbst oder Kaiser-
Allee 109 I . Telephon 1707 .

Kaisvi'sl !'. 57
ist im lllaterdaus , 2 . uns
4. Stock, so eine » vtiSn «

2 Siininsi -moknung
PC I . August Ulli ! im Seiten¬
bau , 3 . Stock, eine svkün «
mit ludekör auf I. luli billig
ru vermieten , lläkerss

Sinn « »»,Karls ruiie - krinivinkol .

Kaiserstr . 205, 3 Tr . hoch , Seitb .,
Wohnung von 2 Zimmern , Kücheu . Keller per 1 . Juli an kleine
Familie zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden rechts .

Kriegstraße 122 ist eine schöne
Wohnung von 2 Zimmern , Kücheund Keller auf 1 . Ostober zu vermiet .

Marienstr. 79 , 4. Stock, ist per1. Juli eine Wohnung von 2 Zim¬mern u . Küche zu vermieten . Näh .im 3 . Stock daselbst bei Martin
zu erfahren .

2. Stock, 2 Zimmer mit Gas rc. ankl. Familie auf 1 . Okt. zu vermieten .Näheres Kurvenstraße 15 II .
Zirkel 5, Hinterh., KI . Wohnungvon 2 Zimmern u . Zubehör auf1 . August zu vermieten . Näheresim 2. Stock .

Zu vermieten
ans sofort oder später :

Kriegstraße 36 I, Seitenbau ,eine geräumige 2 Zimmer¬
wohnung und Zugehör .

Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfner.

3« imlmeleii.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Karlsruher
WerkzeuMWuegstirik

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Großes , sckön möbl . Zimmer zuvermieten : Nebeniusstr . 12, 4. St . ,beim neuen Bahnhof ._Waldstr . 75. , 4 . St ., ist aus I . Juliein freundl . möbl . Zimmer billig zuvermieten . Nächst der Hauptpost .
Zwei bis drei Zimmer, möbliert

oder unmöbliert, in einer Herr¬
schaftswohnung abzugeben an
Dame oder soliden Herrn per Juli
oder später . Zu erfragen im Tag -
blattbüro ._Karl-Fricdnchstraße 30,2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

li- oKMMFSN

Winterstraße 27 ist eine Helle,65 gm große Werkstätte mit eben¬
so großem Lagerkeller auf sofort
zu vermieten . Näheres 3. Stock .

Eine 25 gm große , Helle

Werkstätte,
auch als Lagerraum geeignet , ist
sofort oder später zu vermieten :
Markgrasenstraße 38.

Werkstätte oder Atelier,
schönes Lokal , in der Leopoldstr .,
sogl . zu verm . Näh . Schillerst ! . 48.

Werkstätten od .
Magazinsräume

von 70 —200 qin Nutz¬
fläche find Marienstr . 63
( nächst dem alten und neuen
Bahnhof ) auf sofort oder
später z» vermieten . Nä¬
heres daselbst im Arch .-Büro .Tel . 3436 .

Zwei große, Helle Magazinemit großer Toreinfahrt , auch geteilt ,auf 1- Juli billig zu vermieten . Nä¬
heres Marienstr . 60 oder Kaiser
straße 24 im Laden ._

Zu vermieten sofort oder später
Karlstratze 28

MlMzinsrailine mit Büros.
I . Hang , 2 . Stock , Hinterbau .

Schönes Magazin
zum Ausbewahren von Möbeln u.
dgl . ist Sofienstr . 134 zu vermie¬
ten . Näh . Leopoldstr . 4 , 4. Stock .

2 Zimmerwohnung . 5. Stock ,Durlacher Allee 22, vis-a-vis der
Bernharduskirche , an nur ruhigeLeute per 1 . Juli evtl , später zuvermieten . Näh , bei Kiinkel . 4 . St .

Einzimmerwohnung
mit Küche und Keller , mit oder ohne
Mansarde , auf 1 . Oktober zu ver-
mieten : Augartenstraße 55 , 1 . Stock.

Laden zu vermieten .
Adlerstr . 18a ist ein schöner La¬

den , mit od . ohne Wohnung , auf1 . Okt . zu vermieten . Näheres3 . Stock , Vorderhaus .

Laden.
Zähringerstroße ist ein kleiner

Laden mit 2 anstoßend . Zimmern ,
Küche u . Zugehör auf 1 . Okt . zuvermieten . Näh . Bernhardstr . 9,2 . Stock , links .

Läden.
Kaiserstr . 122 und Leopoldstratze

je ein Laden mit od . ohne Woh¬
nung per sofort od . 1 . Oktober zuvermieten . Näh . Kaiserstraße 122,3. Stock , bei Th . Walz .

Amalienstraße 22 ist ein
schöner Laden

mit 5 Zimmerwohnung , ferner ein
Laden mit Zimmer per 1 . Oktober zuvermieten . Näheres daselbst ober
Moltkestraße 81.

At gelegene MWst
in der Südstadt , an tüchtige , kau -
tionssähige Leute sofort zu verge¬ben . Offerten unter Nr . 268 ins
Tagblattbüro erbeten .

me,
Büro , Keller, Stallung , für
jeden Geschäftsbetrieb paff.,
zu vermieten : Rüppurrer -
straße 34 .

Killt schm LNiW
für 3 Pferde nebst Burschenzimmer ,
Heuspeicher und Wagenremise sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Kriegstr. 152 . Telephon 1599 .

Mktoriastr. 19 ist ein gut möbl .,
sep. Zimmer bill . zu vermieten.
Näheres im 3. Stock .

Karlstr . 86 ist ein gut möblier -
tes Zimmer zu vermieten. Nähe¬
res parterre .

Ein hübsch möbliertes Zimmer
in besserem Hause zu vermieten :
Lessingstraße 30 , 2. Stock ._Adlerstraße 28 , parterre , ein
gut möbliertes Ziminer mit oder ohne
Klavierbenützung sofort oder 1 . Juli
zu vermieten ._ _Um»öbliertes , freundl Zimmer
ist auf 1. Juli oder später an solide
Mieterin zu vermieten . Näheres Zäh -
ringerstr . 77 im Laden , n . d . Ritterstr .

Kriegstr . 149 Wohn- u. Schlaf¬
zimmer, gut möbliert, in ruhigem
Hause , Hochpart . , , mit Vorgarten ,a uf 1 . Juli zu verm . Preis 30 -4l.
Unmöbliertes , großes Zimmer
ist an bessere Frau oder Fräulein (am
liebsten Lehrerin ) per August oder
später zu vermieten . Hirschstr. 21,1 . Stock bei Walter .

Hirschstratze 20 , Eingang Amalien¬
straße , 2 . Stock , ist ein

gut möbliertes Zimmer
auf 1 . Juli zu vermieten .

Kreuzstr . 29, 1 . Stock, vis -a -vis
dem Palaisgarten am Hauptbahn¬
hof , schön möbl . Zimmer mit oder
ohne Schlafzimmer zu vermieten .
Näheres parterre .

2 Zimmerwohnung mit Maus
in besserer Lage , auf 1 . Okt . von
2 alleinstehenden Damen gesucht
Offerten unter Nr . 938 ins Tag -
blattbüro erbeten ._Beamter sucht zum 1. Oktober schöne
2 oder 3 Zimmerwohnung mit Bad
und Mansarde in schöner Lage. Ôf¬
ferten mit Preisang . an I . Grasser ,
Mannheim , Emil Heckelftraße 3.

Familie ohne Kinder sucht Woh -
n«»g von 3 —4 Zimmer, » u. Zu¬
behör auf 1 . Oktober . Off . m . Preis
unter 3kr. 995 ins Tagblattbüro erb

Ä eventl . st Zimmerwohnung in
neuem Hause auf 1 . Oktober gesucht,4. St . bevorzugt. Off . m . Preisangabe
unter Nr . 993 ins Tagblattbüro erb.

Auf 1 . Oktober wird von 2 Damen
eine 4—5 Zimmerwohnung mit Bad
und Zubehör in gutem Hause und guter
Lage (Weststadt) gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr - 1007 ins Tag -
blattbüro erbeten.
qfiSchöne 5 Zimmerwohnnng
im Zentrum auf 1 . Oktober gesucht .
Offerten unter Nr . 1009 ins Tagblatt
büro erbeten ._

Zu mieten gesucht auf 1 . Oktober
von ruhiger Familie 2 Wohnungen
von je 4 Zimmern in einem Hause ,
möglichst Parterre dabei. Nähe der
Karlstraße bevorzugt. Offerten unter
Nr . 1016 ins Tagblattbüro erbeten.

Eine pünktl . zahlende Familie sucht
eine 3— 4 Zimmer - Parterrewohnung ,Vorder - ob . Hinterhaus mit Ein¬
fahrt und etwas Magazinsränm -
lichkeit für ein ruhiges Geschäft.
Süd - oder Mittelstadt bevorzugt , sofort
oder auf 1 . Oktober . Offerten unter
Nr . 1017 ins Tagblattbüro erbeten.

3 Zimmerwohnung,
modernen Anforderungen entspre¬
chend (mit Bad ) , Gegend Vorholz -
straße -Hirschstraße bevorzugt , von
alleinstehender Dame auf 1. Okt .
gesucht . Offert , mit Preisang . u .
Nr . 890 ins Tagblattbüro erbeten

Gesucht
auf 1 . Okt . freigelegene 6 Zimmer -
Wohnung, zentrale Lage , dazu
möglichst 2 Zimmer im Parterre ,
für Sprechzimmer geeignet . (Ev .
auch 8—9 Zimmerwohnung im 1 .
Stack . ) Zentralheizung , Garten¬
genuß . (Stefanienstr . , Kriegstr . ,
Westendstr ., Bismarckstr . bevor¬
zugt .) Offert , mit Preisang . unt .
Nr . 971 ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht
aus 1 . Oktober f . ölt . Ehepaar ohne
Kinder Wohnung im 1 . od . 2 . Stock
von 5 Zimmern (bei 2 Wohnmans .
auch 4 Zimmern ) mit Bad , womöglich
Gartenanteil , nicht zu fern der Straßen¬
bahn . Genaue Angaben über Lage,
Zubehör u . Preis unt . Nr . 1004 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Ammer
Alleinstehender Herr , der ein

Zimmer gegen Besorgung des Haus¬
halts an kinderlose Witwe gratis ab¬

eben würde , sucht 2 —3 sonnige
Zimmer in guter Lage . Nähe des
neuen Bahnhofs und Einfahrt Beding¬
ung . Offerten unter Nr . 1010 ins
Tagblattburo erbeten . _Ä Mansarden
oder entspr . trockener sicherer Raum ,
Nähe Bahnhof Mühlburg z. Möbel -
abstellen für 1 Jahr gesucht. Offerten
unter Nr . 1002 ins Tagblattbüro erbet.

12 000 Mark
nur auf gute H . Hypothek sofort oder
1. August auszuleihen . Offerten unter
Nr . 1018 ins Tagblattbüro erbeten .

Aus l . Hypothek
werden 10 000 bis 12 000 auf Ge-
chäftshaus gesucht. Offerten unter

Nr . 994 ins Tagblattbüro erbeten.
12 OM Mark,

2. Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 271 ins Tagblattbüro erbeten .

Kapital -Gesuch .
Ein bedrängter Geschäftsmann

ucht per 1 . Juli d . I . ein Kapitalvon 5999 Zt zur Ablösung einer
Hypothek mit pünktlicher Zins¬
zahlung auf 2 Jahre auf EintragAr ein Haus in der Nelkenstratze .
Offert , unt . Nr . 950 ins Tagblatt¬
büro erbeten . Agenten verbeten .

Statt besonderer -Virei§e.
freunden und kekannten die ^UtteilunZ, 626 unser keik-

Zeliebter 8 olm und kruder

kernd Kulklioi
can6 . meä . in Kiel

suf stürmisclier 8 ee 3M ll . ^ uni mit 2 freunden verunglückt ist
und seitdem vermi6t wird.

frau Oeli . kaural Kalkkok Mlv^e
und die Oesclnvister .

Karlsruhe, den 25 . ) uni 1913 .

MV - AV Marl
an 2 . Stelle , prima Objekt , bessere
Verkehrslage , von Selbstgeber ge¬
sucht . Offerten unter B . 2043 be¬
fördern Haasenstein L Vogler ,A .-G.. Karlsruhe._ ^Geschäftsmann sucht 2. Hypothek

17 000 Mark
auf ein gut rentierendes Haus aufzu¬
nehmen . Offerten unter Nr . 1015 ins
Tagblattbüro erbeten ._8000 Mark
gesucht als prima 2. Hypothek auf
gut rentables , 4stöckiges Wohn¬
haus . Offerten unter Nr . 887 ins
Tagblattbüro erdetem

IMen .
von 3 —400 -F. auf 2 bis 3 Monate
geg . Hinterlegung von Waren sofort
gesucht . Offerten unter 8 22IS
befördern L Vog¬ls ^ , K - K. , Karlsruhe , Kaiser¬
straße 136.

VMM
Akad. gcbild ., gebor . Franzose

ert. Unterricht rc. in seiner Mutter¬
sprache, Konoers . auf Spazierg . , auch
Sonn - und Feiertags . Offert , unter
Nr . 347 ins Tagblattburo erbeten.

Ucderwachnug der Schulaus -
gäbe« sowie Nachhilfe für Mittel¬
schulen wird von einem Fräulein mit
nachweislichem Erfolg erteilt . Gefl .
Offerten unter Nr . 1006 ms Tagblatt -
büro erbeten._

Unterricht in der

Spanischen Sprache
sofort erwünscht . Offerten unter
Nr . 884 ins Tagblattbüro erbeten .

Micke - und Wkiirse
nach leichtfaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser ,
Damenschneid erin ,

Akademiestratze 11 , 2 . Stock .
Auch können Frauen u . Mädchen

ihre Garderobe bei mir ansertigen
nach Belieben .

VoUss -Unrsig «.
Verwandten , freunden und bekannten die

traunZe bisckrickt , dak beute trüb I I Okr mein
lieber iViann, unser §uter Vater

krsnr 5ckmiN
Lsvillvnmvislon

nacb kurzem aber sckwerem beiden sankt ver-
sckieden ist.

Karlsrube, den 25. )uni 1913 .
Oie tfauernäen Hinterbliebenen .

Die keercki'ZunA stricket streitag nacbrnittsZ HS Dkr statt -
Trauerkaus : 2äbrinAerstra8e 68.

Oanksa^unZ.
stür ckie vielen vokltuencken keweiss kerrlicker unckliebevoller Teilnakme beim Docke unck keoräbnisse unsereslieben , unver^elllicken Gatten , Vaters , LckvckeZersobnes,Knickers , Sekvragers unck Onkels

l^eopolcl l^ulr
sa^en vir allen berücken , tiekempkunckenen Dank,

karlsrube , cken 25 . juni 1913 .
blamens cker trausrncken Hinterbliebenen :

tVtina l- ulr , Zeb. v^oif-

Dame «,
welche Lust haben , ihre Kleider selbst
anzufertigen , können sich an einem
Abendkurs beteiligen . Gründlicher Un¬
terricht . Honorar 5 monatlich :
Zirkel 20 , Vorderhaus , 4 . Stock.

dlstriicure
mit separatem Salon kür Damen

unck Herren .
On parle kranyaise. llnglisb spoken .

kaiserstrake 203 , 1 Treppeim Klause klokukrmacker Devin.
Ttucb vrirck lAanicure xrünck . erlernt .

Heute Wchtag .
Auch empfehle einen guten Mit¬

tagstisch .

„ZMzrjine« Berg
"

Karl Dittus .
Restaurant

«SvlllMS Skkliz
"
.

am Ludwigsplatz .
Heute Donnerstag
wie jeden Donnerstag

Schlachllag.
Wilhelm Stein.

Metzger und Wirt .

„Goldener Adler"
Karl -Friedrichstraße 12.

Jeden Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte »,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller. r

Springlebende

Ner -Krebse
eingetroffen

bei

Richard Haas,
Hirschstr. 31 . Telcpho « 1449 .

Kartoffeln .
schöne Gebirgsware , sowie gelbst. Nea¬
peler , liefert billigst
C.Zimmermann »Erbprinzenst.28 III.

«ein

IllllWMIM
«arlnM.

KreitaA, cken 27 . cks . Mts .,
abencks ^ 9 Dkr

letzte Me
kür ckas Oauturvkest in ^ ue,ru cker ckas voiiräkliAe kr -
sckeinen cker ausübencken
Turner unbeckinxterkorckerlick
ist. black ckem Turnen 6e-
kanniAabe versckieckenerlVIit-
teilunZen kür ^ ue unck lleipriZim Vereinslokai.

Sonntaz , cken 29 . cks . Kilts .,
abencks v . h,9l )br, im kinteren
Saale cker krauerei lioepkner

kmiI!ei! -Mii !l.
IVir lacken unsere VlitAliecker
ru deicken VeranstaltunZen

kreunckl. ein.
Der l ^

urnrat .
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Fahndung .
Am 23. b. Mts . wmde vor der .Wirtschaft zum „Tivoli " in der Rüp

Anrrerstraße hier eine Frau von einem Kehrichtabfuhrwagen überfahren . Diese
HMenheit benutzte ein etwa 20—22 Jahre alter , ca. 1,60 m großer , unter -
«etzler Bursche mit dunkelblonden Haaren , vollem , blassem, bartlosem Gesicht.
^ Nkelblauem Anzug und blauer Chauffeurmütze dazu , der überfahrenen Frau
« is deren Handtasche, die er vom Boden aufhob , den Betrag von etwa 380 ^ l,
^ stehend aus einem 100 Markschein, drei 50 Markscheinen, mehreren 10 Mark -
Chanen und 40 „4! in Gold zu stehlen.

Der Bursche hatte sich vor Begehung des Diebstahls an der Verbringung
der schwer verletzten Frau in den Eingang der Wirtschaft zum „ Tivoli " be¬

teiligt und hat sich dann wieder an die Unfallstelle begeben, die Tasche auf-'Ahoben , aus ihr das Geld entwendet und sich eiligst entfernt .
Ich ersuche^ jeden, der Anhaltspunkte hat , die zur Ermittelung des

Aurschen führen können, sich auf der Kriminalpolizei zu melden.
5 Der Großh . Staatsanwalt II.

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschnffes beehre ich mich

p einer öffentlichen Versammlung auf
Lreitag , de« 27 . J ««i ds . Zs ., nachmittags L Uhr ,

in de« grossen Rathaussaal
st einzuladen .

Tagesordnung :
1. Bauliche Veränderungen im Dienstwohngebäude der Goethe¬

schule l Vorlage Nr . 45).
2. Organisation des Verkehrswesens und der Elektrizitätsversorgung

der Stadt Karlsruhe m^ ihrer Umgebung (Vorlage Nr . 36).
Karlsruhe , den 20. Juni 19l -̂ C

Der Qserbürgermeister .
/ Siegrist . Lacher.

KeiMi-e Lerßeigninig.
Freitag , de» 27 . Jnni ISIS , nachmittags 2 Uhr ,

tverde ich im Anfttage wegen Wegzug im Pfand -
lokal Steinstraße 2S gegen bare Zahlung öffentlich
Versteigern:

1 große«, schwarzen Spiegelschrank , 12 schw .
Stühle , 1 schwarzen ovalen Tisch, 2 Schränke ,
1 Trumen «, 1 Schreibtisch , 1 antiken Schreib¬
tisch , 1 Bücherschrank, 1 Etagere , 1 Klavierstuhl ,
1 Kommode , 2 Chaiselongues , 2 Ofenschirme ,
1 Nähtisch , S Roßhaarmatratze « , 8 große und S
kleine Teppiche , 24 Kopfkiffen und Deckbetten,
1 Regulatenr , 177 verschiedene Bücher , versch.
wertvolle Bilder und Rahmen , verschied. Vor¬
hänge , Lampe «, Küchengeschirr, 1 Partie Vasen
und Taffe « und sonst «och verschiedene andere
Gegenstände .

Sämtliche Sachen find gebrancht.
l Die Versteigerung findet bestimmt statt.
^ Karlsruhe , den 24 . Jnni ISIS .

Herzog, Gerichtsvollzieher.
Versteigerung. ^ WW

Freitag , de» 27 . Jnni , nachmittags 2Uhr
versteigere ich im Aufträge einer Herrschaft wegen Wegzugs öffentlich gegen
Barzahlung :

Kaiserstraße 33 im Saale Grüner Berg
1 komplettes Schlafzimmer , nußb . pol ., bestehend aus : 2 Betten

mit Roßhaarmatratzen , 1 Spiegelschrank , 1 Waschkommode mit Mar¬
mor und Toilette , 2 Nachttische mit Marmor , 2 Stühle , 1 Hand¬
tuchständer ; ferner : 2 hochhäupt . Betten , 2 Chiffonnieres , 1 Vertiko
1 Trumcau , 1 Spiegelschrank , 2 Nachttische, 1 Salontisch , 2 Zimmex -'
tische , 9 Stühle , 1 Diwan , 2 Chaiselongues mit Decke, 2 Waschkommode
mit Marmor und Spiegelaufsatz , 1 Spiegel , 1 gute Nähmaschine , 1 gr
Teppich, färb . Vorhänge , 1 Ofenschirm , 1 Kmderbadewanne mit Gestell

'
1 Vogelkäfig mit Ständer , 1 Wage mit Gewichten, 1 weißen Emaille
Herd mit Nrckelschiff und sonst noch verschiedenes,

'

wozu Liebhaber höfl. einladet

D. Gutmann, Auktionator, Rudolfstr . 12.
Sämtliche Gegenstände sind gut erhalten und wie neu.

Fahrnis -Versteigerung.
Jnni ds . Js ., vormittags 9 Uhr beginnend ,' ' " ' . . N 'Freitag , den 87 _ _ „ . _ _werden im Auftrag Pntlitzstraße 2 , eine Treppe hoch , folgende zum Nachlaß

des Kaufmanns Artur Gähne gehörigen Fahrnisse gegen Barzahlung öffentlich
versteigert :

1 Pianino , 1 Vertiko , 1 Buffet (eichen) , 2 Schränke , 1 Trumeau ,
1 Schreibfisch, 1 Sofa mit Fauteuil , 1 Chaiselongue , i Notenständer ,1 Flurständer , 2 Säulen mit Büsten , Bettröste , Roßhaarmatratzen und
Bettwerk , 1 eiserne Bettstatt , 1 Tisch , 1 Bauernfisch , 3 Stühle mit
hoher Lehne, 1 Klavierstuhl , 1 Rauchstuhl (antik) , 1 Standuhr , Vorhänge ,
Spiegel , Bilder , Vorlagen , Herrenkleider , ferner 1 Küchenschrank,
1 Herd , 1 Gasherd , 1 Geschirrschrank, 2 Schäfte , 1 Küchenfisch , Küchen-
geschirr sowie verschiedener Hausrat ,

wozu Kaufliebhaber höfl . einladet

I . Grorner , Vorsitzender des Ortsgerichts I.

Wrills - VersteigeriW.
Freitag, den 27 . Juni l. Js „ vormittags 9 >/r Uhr beginnend, werden

Philippstraße 11 , 2. Stock, Stadtteil Miihlburg
nachverzeichnete Fahrnisse öffentlich gegen Barzahlung versteigert :

4 aufgerichtete Betten , 2 Waschkommoden mit Marmorplatten ,2 Nachttische, mit und ohne Marmorplatten , 2 Kommoden , 1 Bücher¬
schrank, zweitürige . Schränke , 4 versch . Tische , 6 Rohrstühle , Spiegel
und Bilder , 1 Regulateur , 1 Fauteuil , 1 Etagere , 1 Nachtstuhl ,
1 Arzneischränkchen, 1 Nähmaschine , versch . Bücher , Nippsachen, Leib -
Bett - und Tischwäsche, 1 gold . Uhr m . gold. Kette, 6 silb . Eßlöffel ,
Küchenmöbel , etwas Geschirr und Gläser sowie noch versch . Hausrat ,

wozu Kaufliebhaber einladet

M . Wivnser , Ortsgerichtsvorsitzender .

Verein üer Mennseiilen I!
kür lilltkriilie M llmzelmg

(kün§etrL§er>er Verein)
Mt §I. ck. 2entralverdaiickes deutsck . Ranclelsaxentenvereive Berlin.

V îr deellren uns , unsere Mtxliecker ru cker nLcbsten
VereinsversLinmIung mit

Vor'ti'LA lies Vereins
Herrn Becktsanvalt Oeorg Huckele , uuf

8srnstL § , den 28 . Jnni s . 0 .
in» Restaurant Rotes Haus , udenlls fts9 Ollr, köflickst ein-
ruluäen und Bitten UIN ruklreicbes unck pünktliches Erscheinen .

Mt kollegialem OruLe ckvn Vorstsnck ,

Stenographie
Dienstag , de» 1. Juli , beginnen wir mit einem

Anfängerkurs für Amu Md Herren
in Stenographie nach Gabelsberger und Stolze - Schrey
mit dem Bemerken , dag der Unterricht gründlich erteilt und in
Nvnnonten Zeit (ca. 80—lOOSilben ) ein vorzügliches Resultat

erzielt wird .
Schönschreiben , Buchführung (eins., dopp . amerik.) , Ma¬
schinenschreiben ( » V erstkl . Maschinen versch . Systeme ) ,
Korrespondenz , kaufm . Rechnen. Rundschrift. Wechsel -
lehrc , Scheckkunde, Kontokorrentlehre, Sprachkurse :
Deutsch» Englisch . Französisch, Italienisch , Spanisch .

DlG" Tages - und Abendkurse. -WS
Ausbildung zur perfekten Maschinenschreiberi «

bezw . Maschmenschreiber nach der
Underwood

Meisters chafts - Sch nellschreib -Methode .
Alle nach dieser Methode Ausgebildeten sind flotte Maschinen -

.schreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter Stellung , sondern
auch bessere Bezahlung.

Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahr »
Preisermäßigung, auch sind wir für gute, preiswerte Pension

besorgt.
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die
llaliöeklekrälnM und loelilerlialiäeinelillle

„ Hsrkur "
6rökts8 unck äI1e8tv8 stvi-artigss In8li1u1 am Platts .
Ksi »lsi »ul »s , Kaiserstr. 112 , Ecke Adlerstraße .

Telephon 2018 .
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr und 2 bls 8 Uhr . Sonntags von 9 bis 1 Uhr .

Der Betrieb des Frisenrgeschäfts
mit Wasch - und Badeeinrichtnug
im neuen Personenbahnhöfe in Karls¬
ruhe ist zu vergeben. Die näheren
Bedingungen können bei der Großh .
Betriebsinspektion eingesehen werden.
Schriftliche Angebote unter Vorlage
eines Leumundszeugnisses des Bewer¬
bers sind spätestens bis 15. Juli bei
der Unterzeichneten Stelle einzureicheu.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1913.
Großh . Betriebsinfpektio «.

ttsncjslLlekksnstsIt
rel . 3I2l . Hsnlsi »ukv . I.amm8tr. 8.

Unterricht io allen Ranäslsvisssnscdattsn nnä
in Lxraobsu kür Personen jsäsn Alters u . Lsruks.
VollstLnäigs ^ nsdllänng junger I-suts deiäsrlsi
Eeecdlsckts kür äsnkLufin. Usrukuvä äasLürokaek.

Nsgss- uvä ^ denäunterrlcbt bei kreier Ltuväsvvabi vou krüb 8 dis mittags 12 Udr, von 2 bis 6 Uhr
vscdmittsgs nnä 7 bis 10 Ilbr adonäs.

Verlangen 8is unser» Prospekt nnä kostenlose Auskunft .

Llenognspliie IV> 38ekin6N8olA'6 ib6n
kuokfülinung.

^ nmsickungsn SU jsäer Tagssssit scbriktllch oäsr münäiich im Lontor äsr 8eknls.

Der Betrieb eines Blumen -, Obst¬
und SüdfrüchtcngeschSsts in dem
hierzu bestimmten Kiosk in der Schalter¬
halle des neuen Personenbahnhofs in
Karlsruhe ist zu vergeben . Schrift¬
liche Angebote sind spätestens bis
15. Juli bei der Unterzeichneten Stelle
einzureicheu. Bewerber haben gleich¬
zeitig ein Leumundszeugnis vorzulegm .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1913 .
Großh . BetriebSinsPektio ».

Der Betrieb eines Zigarreuge -
schasts in dem hierzu bestimmten
Kiosk in der Schalterhalle des neuen
Personenbahnhofes in Karlsruhe ist zu
vergeben. Schriftliche Angebote sind
spätestens bis 15. Juli bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen. Bewerber
haben gleichzeitig ein Leumundszeugnis
vorzulegen.

Karlsruhe , 21. Juni 1913.
Großh . vetriebsinspektion .

Hochbanarbeite« zur Verbesserung
der Beleuchtung und Lüftung der Lackier¬
werkstätte in der Hauptwerkstätte in
Karlsruhe nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3. Januar 1907 öffent¬
lich Zu vergeben.

Zimmerarbeiten und Schlofferar -
betten mit ca. 1700 gw Glasbedachung .

Zeichnungen, Bedmgnisheft und Ar¬
beitsbeschriebe liegen an Werktagen im
Dienstzimmer der Großh . Hochbau¬
bahnmeisterei II dahier , Baumeister¬
straße 9 , 2 . Stock, zur Einsicht auf .
Daselbst Abgabe der Angebotsoordrucke .
Ein Versand nach auswärts findet
nicht statt .

Angebote find verschlossen, postfrei
und mit entsprechender Aufschrift läng¬
stens bis Donnerstag , den 10 . Juli ,
vormittags 10 Uhr, bei uns einzureichen.

Zuschlagsfrist drei Wochen.
Karlsruhe , den 24 . Juni 1913 .
Großh. Bahnbaninspektio » I.

Strandgut .
kin Roman aus dem Westerländer Badeleben von Anny Wothe.

Oopxrigltt 1912 dx ^ nn^ IVotbo, I-siprig.
(43) - Machdrmk verbotnui

Und endlich war es , als zuckten die dunklen Wimpern , als
kehrte langsam die Farbe in Syrtas bleiche Wangen zurück, als
irrte um den süßen, kleinen Mund ein schwaches Lächeln .

Verwirrt traf ihr Auge seinen Blick.
„Nun bin ich wohl doch in den Himmel gekommen, " mur¬

melle sie, „und du bist hier, bei mir . Hasso, bei mir ?"
Er hatte sie leidenschaftlich an seine Brust gedrückt, und halb

Wischen Lachen und Weinen flüsterte er ihr zu :
„Du lebst, Geliebte! Nun ist alles, alles gut ! Ich Halle dich,

ich habe dich !"
Wirr strich sie mit der kleinen , eiskalten Hand Wer ihr zer¬

zaustes Haar , das unter der Wollmütze hervorquoll, und wie Ent¬
setzen breitete es sich plötzlich über ihr kindliches Gesicht.

„Nein, nein," wehrte sie , „du darfst nicht bei mir bleiben.
Sterben will ich , sterben muß ich . Verstehst du das , Geliebter?
Du darfst das arme , verachtete „Strandgut " nicht auflesen, das
nirgends eine Heimat hat , das vielleicht Verbrechern zu eigen, das
nicht sagen kann, wohin es gehört, und das nichts , nichts besitzt
als das namenlose Elend in seiner Brust .

"
Fieberschauer schüttelten ihren zarten Körper, und wieder um¬

fing sie eine tiefe Ohnmacht.
Hasso hob die leichte Gestalt energisch empor. Riesenkräfte

verspürte er plötzlich. Sie lebte , das war ihm genug. Abringen
wollte er sie mit aller Kraft seiner Seele dem Tode, dessen dunkler
Fittich ihn umschattete , während er durch die mondbeschienene
Dünenlandschaft mit seiner so teuren Last wanderte .

Was ihm erst so leicht gedünkt, wurde schwerer und schwerer.
Oft versank er bis zu den Knien in den tiefen Sand , oft stolperte
er über Wurzeln und Gestein, aber immer hielt er Syrta fest und
zärtlich an seiner Brust .

Sein Atem ging schwer, er keuchte förmlich von dem raschen
Lauf und der Last, die er jetzt trug .

Und das Licht , das rettende Licht war noch so ferne. Wie im
Nebel wogte es vor seinen Augen. Noch einmal setzte er all seine
Kraft ein . Da war endlich Rantum ganz nahe mit seinem freund¬
lichen Licht, und ein Gefährt war gewiß auch zu erlangen .

„Nun sind wir in Sicherheit, Liebling," flüsterte er zärtlich
zu der Leblosen hernieder.

Da schlug Syrta verwirrt die Augen auf, und leise kam es von
ihren Lippen :

„Nun gehe ich doch in den Himmel ein mit dir , mit dir .
"

Und über das stille , kleine, tief im Sande steckende Rantum
flirrte das Mondenlicht, und das graue Watt trug silberne Rosen
aus seinen Wellen.

Ueberall gleißendes Silber . Wie eine Brautnacht voll mär¬
chenhafter Schönheit. Hasso, sein Lieb im Arm , fuhr über die flim¬
mernde Heide , dem Uhlenkamp zu .

Noch heute wollte er Ray Lassen sein Glück bringen . Ray
Lassen sollte es ihm hüten, bis er es für immer mit sich nahm .

Und des Mondes silberne Schleier wallten weichin über die
Heide , und leise sang das Meer . —

An demselben Abend hatte Kapitän Lassen etwas länger als
gewöhnlich an seinem alten Stammtisch, in der Baumannshöhle ,
verweilt . Jeder , der in Westerland war , kennt den tiefen Keller
mit seinen gemütlichen Stuben , durch allerlei Urväterhausrat
geschmückt. Ueberall an den Wänden waren von Künstlerhand
launige Verse und Zeichnungen hingeworfen, und die Fremden¬
bücher in der Baumarmshöhle gaben Kunde von manch großem
Geist, der hier gesessen und fröhlich gezecht.

Das kümmerte nun Kapitän Lassen herzlich wenig. Ihm war
es darum zu tun , in seiner gemütlichen Ecke im Kreise guter
Freunde zu sitzen und ein vernünftiges Wort zu reden.

Es war heute heiß hergegangen am Stammtisch. Der Bür¬
germeister, ein ehemaliger Korpsstudent, hatte alles besser wissen

wollen, und wenn Lassen sonst chm auch neidlos zuerkannte , daß
er mehr Gelehrsamkeit besaß als er, so durfte er doch über fremde
Länder sich nicht so wichtig tun. Nee , das wußte der alte Lassen besser.
Aergerlich, daß der Bürgermeister ihm lächelnd die Freundeshand
beim Abschied entgegengestreckt und gesagt hatte : „Nichts für
ungut , Freund , meinetwegen sollen Sie recht haben," wodurch der
Bürgermeister ihn ja vollständig entwaffnet hatte, trank Kapitän
Lassen immer eine „Sylter Welle " nach der anderen, und gar bald
verspürte er die Wirkung dieser heißen Welle — eines feurigen
Glühweins — ganz gehörig.

„Da setzen wir eine .Eiswelle' drauf "
, murmelle der trink¬

feste Kapitän vor sich hin. Und als er sich noch durch eine weitere
„Eiswelle " genügend abgekühlt , trat er, tief befriedigt, den Heim¬
weg an.

Die Straßen waren , als der Kapitän die Kellertreppe empor¬
stieg und ins Freie trat , menschenleer .

„Dunnerlitzken," murmelte er vor sich hin , „einen kleinen
Brummschädel habe ich wohl doch .

"

Gemächlich schritt er dann an den Häusern einher, ein alles
Seemannslied auf den Lippen.

Als er so die einsame Dorfstraße entlang kam, wo die Häuser¬
reihen aufhörerr und nur hier und da ein stattlicher Friesenhof
von einem windzerfetzten Eichenkamp umgeben vereinzelt auf¬
leuchtet , war es ihm plötzlich, als hörte er Schritte hinter sich.

Kapitän Lassen sah sich forschend um. Er gewahrte niemand .
„Die .Eiswelle ' hat die Geschichte noch schlimmer gemacht,"

lachte er in sich hinein , dann stampfte er, vor sich hinpfeifend, weiter
seinem Hause zu.

Merkwürdig , es war ihm doch wieder, als ginge jemand dicht
hinter ihm . —

„Du alter Liederjahn," redete Kapitän Lasten sich selber zu,
„nun sieh mal bloß an , du hast also wirklich einen sitzen.

Was wohl Ray dazu sagt . Zu Bett ist sie sicher noch nicht .
"

Etwas schwankend öffnete er das Gartentor , das , wie üblich ,
nicht verschlossen war .
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Mr Stotternde !
bei mir
am Dienstag , Uhr

LnstLkrungsn von

««
" Neililiolr-Söüeii

äirekt bsZ-obdar , unä
»Sui»s -n«i»"MMlr -Mclle

»Is Ilotsrisxs Kr I^wolemll u. ks-rlrstt
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Zuschneideschule.
Meine Kurse für Schnittzeichnen und Zuschneiden von Damen-und Kindergarderobe , Mäntel und Jacken beginnen wieder . Eintrittjederzeit. Auch Abendkurse. Meine Methode wird in den besten Ge¬schäften des In - und Auslandes verwendet und garantiert sichern Erfolg.Beste Empfehlungen von titl. Frauenvereinen und Schülerinnen

Hochachtungsvollst
Eugenie Katzenberger

demisch geprüfte Züschneidelehr,Akademisch
Kaiser-Allee 3, 2 . Stock, Bahnhosgebäude .

ehreri «

im Hotel „Geist", Kronenstratze 40
nochmals Sprechstunden abruhalten . Ich bitte alle Leidenden sich vertrauensvoll an mick zu wenden . JederStotterer kann sich mit Hilfe meiner sehr einfache « Methode durch Selbstunterricht in kurzer Z«ijvom Stottern befreie« (ohne Medikamente ) . Bei Kindern kann das Uebel von den Eltern befreit werden . (Esist nicht notwendig , daß Kinder zur Sprechstunde mitgebracht werden .) Viele Tausend Leidende haben sich in kurzerZeit mit meiner Methode selbst geheilt.

Vor einiger Zeit schrieb mir ein Pädagoge „Ihre Methode müßte einen Ruhmes- und Siegeszug durch dieWelt machen". Im letzten Jahre gingen über 500 Danksagebriefe bei mir ein. Eine große Anzahl Origmal -Daübsagebriese liegen in der Sprechstunde zur gefl. Einsicht aus . Praktische Aerzte und Lehrer , die zur Zeit selbstStotternde Hellen , sind zuerst von mir vom Stottern befreit . (Planche hatten vorher bis zu 8 Anstalten ohne de»gewünschten Erfolg besucht.) Diesbezügliche Original -Zeugnisse stehen zur Verfügung. Früher war ich selbst sehrstarker Stotterer und habe mich, nach vielen erfolglosen Kuren in den besten Anstalten selbst vom Stottern befräDie Auskunfserteilung nimmt für jeden Besucher nur etwa 10 Minuten in Anspruch . Meine Methode ist der billigsteund weit einfachste Weg zur Sicherung und gründlichen Beseitigung des Stotterübels . Für die AuskunftsetteWqist nur eine Gebühr von 1 Mark zu entrichten.

Internationale Sprachheil - Anstalt Hannover.
Mesenstratze 33. — Fernsprecher Nr . 5371. Sir. Varnecke.

ukbewatirung von Pslr- unrl
Vollwarsn über 5ommsr
gegen Mottenkkaüsn unter Garantie unä keiiowerlickerung bei

ug . Zcilisrwsili Lalssrltr. 170
Telephon Nr. 1528

sink Vunkti Ellen llie Lacken abgeliolt.
kieporatursn u . llenllerungen bitte « llliienll ller Sommermonate oulgebsn ru i-ollen.

Wollblmnen-
Pastillen

empfiehlt
Georg Oehler , HsflsM « ,

Herreustrsße 18.
Niederlage:

Luise Wolf . K«rl»Friedrichstra»e 4. i

Türschließer,mir beste Fabrikate , in jeder Prezslage
stets auf Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert, ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei. Bürgerstraße S.

Mren -MeM
V^exen I-SnmunZ dis 1 . ^uli gebe meine grollen l.axer-bestänlle von über 230000 Ltüclc , worunter
BM" lOO seldt « Oms > r»o

ru jellem anneiimdaren Preise sd.
fetten Nittsg von 2 Otir an kreiwiNiZe Versteizerunz .

Ligsrksn - Import -Ksus
44 llsiWensli «»»»» 44 .

Forschend sah er sich um.
War es nicht , als ob dort hinter dem dornigen Gebüsch , das

außerhalb des Mondenlichts im Dunkel lag , sich eine Gestalterhob.
„Unsinn, Klaus Lassen , du bist einfach des - " das Wort

erstarb ihm in der Kehle, denn plötzlich fühlte er über seinemKopfe ein schweres Sausen , als wuchte ein schwerer Gegenstandaus ihn hernieder, aber geistesgegenwärtig fing er den Schlag mit
seinem erhobenen Arm auf , indem er blind zupackte.

Mit einem eisernen Griff seiner mächtigen, noch freien Handhatte Kapitän Lassen auch den Mann gefaßt, der den Stock zumSchlage wider ihn erhoben und mit solcher Kraft geführt, daß es
Lassen vorkam, als wäre ihm der linke Arm mitten entzwei ge¬spalten . Im Nu hatte er seinen Gegner geworfen und hielt ihn ,daß dieser sich kaum regen konnte, zu Boden gedrückt.

Alles war lautlos vor sich gegangen , das Werk einigerSekunden .
„Lassen Sie mich.

" stöhnte der Angreifer , sich unter Lassensmächtigen Tatzen windend, „bei Gott, ich führte nichts Böses im
Sinn .

"
„Das werden wir ja gleich klar kriegen," brüllte der Kapitän .

„Heda, Aaga , Alte, Licht Herr
"

„Um Gottes Willen, lassen Sie mich los," winselte der Mann
am Boden, der einen schwarzen Wettermantel mit Kapuze tief ins
Gesicht gezogen hatte, „man darf mich nicht hier finden , ich fleheSie an .

"

„Das glaube ich gern , mein Bürschchen . Nee, nee. Jüngsten ,erst wollen wir uns den sauberen Vogel doch mal bei Licht
besehen .

"
Stimmen wurden jetzt im Hause laut , und die alle Magd kammit der Laterne .
„ Ich beschwöre Sie , lassen Sie mich frei. Ich liebe Ihre

Tochter, ich schlich ums Haus , um nur einen Schatten von ihr zu
erhaschen , und da glaubte ich, als Sie kamen, einen Nebenbuhler
zu sehen."

Der Kapitän lachte drohend auf, ohne den Mann freizugeben.
„Nee , mein Junge , so dämlich ist Kapitän Lassen nicht. Vor¬wärts ins Haus , und Gnade dir Gott, mein Bürschchen , wenn ichrecht zu sehen meine.

"
Er hob ihn wie eine Feder mit einer Hand vom Boden ausund stieß ihn, ohne ihn loszulassen, ins Hans .
„Was gibt 's , Vat ? " rief Rays Stimme erschreckt . „Wen hastdu denn da?"

„Deinen neuesten Liebhaber, wie der freche Kerl behauptet,der aus Liebe zu dir mich totschlagen wollte. Mach' mal dieStubentür auf, daß wir den sauberen Patron erst sicher haben.
"

Mit gang erblaßtem Gesicht tat Ray nach des Vaters Gebot.
„Du wartest draußen, " kommandierte der Alte die Magd ,„und sowie ich dich rufe, gehst du auf die Polizei und beorderstsie hierher mit Handschellen . Verstanden ?"
Ray hatte unterdes im Wohnzimmer Licht gemacht .

„Herr von Lockwitz," kam es von ihren Lippen. „Vat , ichbitte dich , laß ab von ihm, er ist kein Verbrecher! "
„So ? Na , das wollen wir ja gleich mal sehen . Tatsache ist,daß der Kerl mich hier mit dieser Mordwaffe überfallen hat, undnur ein glückliches Ungefähr verhinderte, daß sie mir den Schädelzerschmetterte .

"

„Wie gesagt , es war ein Irrtum — ich glaubte —" stot¬terte Jan .
„Ja , ja, wir wissen schon, was Sie glaubten," höhnte derKapitän , Jan von Lockwitz , der totenbleich mit schlotternden Glie¬dern vor ihm stand, amüsiert bettachtend.
„Nee, mein lieber Herr von Lockwitz, so dumm, wie Sie den¬ken , ist der alte Kapitän Lassen - och nicht . Ganz leise ist es mir

nämlich seit gestern gedämmert , und Ihrer verehrten FrauMutter wohl inzwischen auch — die sich gestern absolut nicht erin¬nern konnte , wo wir schon einander begegnet sind — wer und wesGeistes Kind Sie sind .
(Fortsetzung folgt.)
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/ Ernst Golde .' ' / August Schmitt .^ '
) Blank .
Sauer.

GrMerzogliches hofiheaker .
Donnerstag , den 26 . Juni 1913.

7V . AbomirmkNtS -Vorstrllmiq der Abteittmg lb
tzelde Abomlemeulskarten ).

Weh dem , der lügt .
Lustspiel in fünf Akten von Grillparzer .

Regie : Otto Kienscherf .
Personen :

Gregor , Bischof von Chalons . . . Otto Kienscherf.
Atalus , sein Neffe . Ewald Schindler .
Leon, Küchenjunge . Felix von Krones .
Kattwald , Graf im Rheingau - - - Karl Dapper .
Edrita , seine Tochter . I . Schnchler , a . G -
Galomir , chr Bräutigam . Felix Baumbach .
Sigrid , Gregors Hausvater - - . Max Schneider .
Der Schaffer Kattwalds . Paul Geinmecke.
Ein Pilger . . Karl Keim.
Ein Fährmann . Adolf Hallsgo .
Sein Knecht . Herm . Beneoict .
Ein fränkischer Anführer . Otto Hertel .

Zweier / Knecht Kattwalds
Erster / / Hemnci
Zweiter / Eger . ^Hugo
Mägde Kattwalds . Fränkische Krieger . Chorknaben und

Diakonen .
Große Pause nach dem dritten Me .

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : *i-8 Uhr . Ende : nach 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon: 1. Abteilung ^ 5.—,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 1 .— usw.

Spielplan
fLr die Zeit vom 25 . bis mit 30. Juni ISIS .

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abteilung .)
Freitag , 27. Juni . 0 71 . „ Die Entführung aus dem Serail " ,

komische Oper
' in 3 Mm von Mozart . ft-8—10 Uhr .

(4 50 Hy
Samstag , 28 . Juni . SO. Vorstellung außer Abonnement . Er¬

mäßigte Preise : „Wilhelm TÄ " , Schauspiel in 5 Akten
von Schiller . ^ -8— 11 Uhr. (2 -O
Für diese Vorstellung werden an der Vorverkaufsstelle

des Hoftheaters von Donnerstag , dm 26. Juni an
keine Vorverkaufsgebühren erhoben.

Sonntag , 29. Juni . ^ 68 . „Tannhäuser und der Sängerkrieg
auf Wartburg " in 3 Akten von Richard Wagner . Tann¬
häuser : Modest Menzinsky vom Opernhaus m Cöln , als
Gast . 6 bis nach -/. io Uhr . (4 ^ 50

Montag , 30 . Juni - ^ 71 . „Der Bettelstudent ", Operette in
3 Men von Millöcker . fts8—10 Uhr. (4

MmliMpiel lleliglieim
bei Rastatt st . Lacken).

Wilkelm l
'
eU

von Liieckrick V. LckiUer .
^ uffttkrunx : / ecken Lonvtax bis Z . Oktober,

ferner am y . / uli, i Z. unck 27 . -/uZust auf ZroLarüZer
blaturbübne iin VValcke. ^usebauerraummit Z 5 00 Litt - unck
Zoo Lteftplätten ZeZen alle IVitterunZseinstüsse Kescftütrt .

^ rifanL ^2Z Odr. Rucke '/-7 Okr.
kreis cker RIatre : Ltebplatr Zo ktz., Litrplatr i hlk . ,
2 Me . u. z blk . nebst einigen LoxenpILtrenru 5 u. ro blk.

. Beste 2u§verbinckun§
sttt Hinfahrt : ab Xarlsruke 1220 106 121 138 154 (ihr
Kr Rückfahrt : ab Oeti ^keiin 7U 8Uj 912 1011 Vdr.

Unsere

bekannten

sinck in VorbereitnnA .

Vorverkauf : OetiZbeim : Pheaterbureau, Telephon 61 ,
Rastatt ; Karlsruhe : HerckerscheLuchkancklunx , Tel. 1286 ,
Zeitungskiosk beim Hotel Germania, Tel . 600 , Zeitungs¬
kiosk beim hlüklburgertor. In cken ausvartigen Vor-
verkaufsstellen virck ein kleiner Zuschlag erhoben.

Hustuhrl. krospekt mit schönen .Ansichten , Lrögrammen
unck Textbücher an cker Theaterkasse erhältlich.

Ma mmm ßDß Karl smke .
Unter dem Protektorat S . Kgl . H. des GrotzherzogS.

Zur Verwirklichung des anläßlich des 25jährigen Regftrunas -
jubiläums Sr . M . des Kaisers geplanten " '

Bereinsausfluges nach dem Niederwald-Denkmal
benöttgen wir noch eine Anzahl Teilnehmer . Diejenigen Herren Kameraden
bezw. Nichtmitglieder und Gäste , die sich an dem Ausflug noch zu beteiligen
wünschen, werden gebeten , sich in die beim S . Borstand de » VereinsHerrn Kürschncrmeister Lindenlaub , KaiserstraffeLSI , aufliegende
Einzeichnungsliste bis spätestens 1 . Juli d. Js . eintragen zu wollen . Nach
diesem Termin wird die Liste geschlossen .

Karlsruhe dm 21. Juni 1913.
Der Borstand.

Cagesanzeiger .
(Näheres « olle man aus dm betr. Inserat » ersehen.)

Donnerstag , Sk . Juni .
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zeutral -Kino. Vorstellung.
Lnxeum. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado - Kino. Vorstellung.
Kaiser-Panorama . Zoolog . Serie.

Geöffnet von 2 bis *K10 Uhr.
Tnrngemeinde . Dammabt. Oh

— stsio Uhr , Gutenbergschule ,
.drauenabteilung 4'29 — br10 Uhr ,
Höh. Mädchenschule .

Männertnrnverein . Allgemeines

Turnen 8—10 Uhr, Zentralturnhalle '
II . Dammabteilung 6—7 Uhr,
Oberrealschule .

Tnrngesellschaft . Männer-Riege
8—10 Uhr Realgymnasium , Damen¬
abteilung 18 —10 Uhr , Schillerschule,
Damenabteilung II 8—10 Uhr,
Nebeniusschule , Mädchenabteilung
r,. 7—ll-8 Ubr , Schillerschule.

Schwarzwaldverei «. Vereiusabend
im „Moninger ".

Bill - Klub. Vereinsabmd im „Weißm
Berg ".

Sommertheater . 8*/« Uhr. Eva
Kühler Krng. 8UhrDamhofrr -Konz-

Die ! erle » - Weinte

MSenMkMiiiireii

lldntrekken
.

8am8lsg , l! sn 28 « Mm, ^9 Utir,
Konrvrt lies gemisoßten Liiere

ckes

(ea. 300 Herren unii Hamen)
unter Kettung ckes

«errn Kapellmeister tlsinnüvli t .a>kvn .
Karten ru iVlk . 2 .—, l.SV unck 1 .— in cker

llokmusikatten-
danälung » ugo Auntn L « Lü

IlaisvrstraLs ll4 .

MMarvMU ^ KarlsrnliL
Unter dem Protektorat Seiner König !. Hoheit des Groffherzogs .

Wir beabsichtigen, uns an der Feier des ökjiihrigen Stiftungs¬
festes des Beteranenvereins Rotenfels am Sonntag , den S . Juli d.
zu beteiligen und gleichzeitig damit einen Ausflug zu verbinden.

Abfahrt Karlsruhe 7 Uhr bis Malsch . Von da ab Wanderung nach
Freiolsheim (Frühstück mitnehmen ). Ankunft in Rotenfels 12 Uhr . Gemein¬
schaftliches Mittagessen (M . 1 .20) . Vereinsmitglieder , welche am Festzuge
teilnehmen , erhalten freie Hin - und Rückfahrt. Bei schlechter Witterung fahrt
der Verein direkt ab Karlsruhe 8*° Uhr.

Unsere verehelichen Mitglieder mit Familienangchörigen werden hierzu
mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst eingeladen . Orden und
Ehrenzeichen, Verbands - und Vereinsabzeichen sind anzulegm . <

Einzeichmmgen werdm entgegengenommen
am Donnerstag , de « SK . d. Mts ., in der Restauration „ Friedrichs »

kröne", Ecke Rüppurrer- und Schützenstraße ,
am Freitag , den » 7 . d. Mts ., im Bereinsiokal („Klapphorn " , Amalien¬

straße) , jeweils 4'r9—10 Uhr abends .
An beiden Abenden liegt auch die Einzeichnunasliste für dm Vereins -

Ausflug «ach dem Riederwald -Denkmal auf uno werdm Einzeichmmgen
daselbst noch entgegengenommen .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1913.

_ Der Vorstand ._

2 lIM Monillgtt
heuir vsimmlag abend

MMtsr - Koorell
ausgeführt von der Kapelle des

Ksd. M -lMmr - Regiments Ur. 20.
Perfönl. Leitung : Obermusikmeister Köh«.

Eintritt S« Pfg .

KülZIsr Krug
voruierstsßj , den 26 . / uni er .

vsmkoferXonrsrl
LLrritner Länder , lackier, Letiukplattler .
Eintritt 20 ktz . ällkbog 8 Ubr. Lei ullgüllst.zVitterllvg im 83.3.1.

ÖoomarrirrTnrrrrrri :

SWM -N « .
Direktion Fr. Grunwald.

Donnerstag , de« Sk . Juni ,
abends 8fti Uhr,

„ kvs
"

.
Operette in 3 Men von Franz Lehar .

Iveretlen -We,
Llskiee -iWriqe

kitzanreir. miree uns iliswM
sioä »tet» vorrLtix in äer Lok
MrlLllcstieobrmckl. l- N- lto « l-L,
Lobe Litter - u. XsiLerrtrLsse.

8 ill . LMlIS
gegr. ,sos .

lecken voaneretag
vlllsksnil

iw Toksl „ZVeisser Leeg".
Voi »» 1sn «i .

!irrsi>chmii.
Jahreszerten " Zusammenkunft .

Lektion Larlernds .
vonnorstsg ,

cken 26 . llnni lSIK

zu
im Novüixsr, Oartonoä.

Lokäroxvris .

AlhtnW für
AmbmHin.-BeWr !
Reparaturen aller Systeme
prompt und billig .

Riedel L ko., Telephon 2S7S.
Adlerstraße 4.
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OomisnstaZ , l^rsitsZ , LamstaZ

_
Im s^Ll'tSl 'l'S U . I . ^ tLZS

I Ilinllsr - WsZcltlclsillunx
M Mi" Knabsn uncl lVlLclelisn , wsiö , smfal 'biZ uncl Zssttsitt , wasLfiseliltz , ZS ^ isZens (Dualitäten

suNsrgsv/öknIick billig !
M ^/Iäc >o6sn - WasLliI <Isi6

bleu , rot , ^ sschpopeline , mod .
Xitteltssson mit veiöem Xrsgen

W d/lLdoli6si - VVasoIil <Ibi6
E einfarbig , bleu , beige , rot mit

Lordüre Or. 85— 105 iVUc. 4 .05

W k/Iä ^ otisn - Wasofiklsid
bleu , beige , mit welkem plps -

Qr . 85- 105 K4K. 0.50Xrsgen

^/läclolisn - Wasoiiklsic !
Karierte und punktstofke , neue
Lsssons Or. 85—105 A4K. 7.50

45 —65

3 .90
60—80

4 .25
60—80

5 .90
60 —80

6 .75

Knabsn - ^ nruF 0—3 4—7
weik 8st ., sbnekmbsrer «2 2̂
htstrosenkr . u. Stulpen

Knabsn - LIuss o—z
weik , Latin , mit abnehmbarer i) 7̂ ^
Oarnitur Or. 4—7 ^1K. 2 .05 ^

1 —4 5—7Knabsn - /Vn2UZ
weik , Lat. , Zackenform L
abnehmbare Oarnitur

0—7

1—3 4- 7Knabsn - / ^ N2UZ
pegatta -vrell , gestreift , e/xr

. Isckenlorm , ^ rmstick . ^ O

1 —3 4—7Knabsn - Z^ nruZ
beige , Last -Imitation , Q >7
ssckenkorm , sehr ckic ^ ^ - vv >

Knabsn - I- Iossn
marineblau m . I-eibcken , OI^ 1 1 ON
wssckdsre Qualitäten . ^

k̂ USSSN - KittsI
sckwsrr -weik kariert, mit tsrd . 1 Qk ^
Lesst - . l - r- '- '

8pl6lllöso6sn
einksrbig , beige , mit roter Oar- 4 ONl

' nitur , waschbar .

llNlllllNllllllllNlMIllllllllMlttlllllINllllllllllNIIllNUIUlllllllllNllllttUlllllllttNlIlllNIlMNMIIlllllllMttlNIIIllllllllllllllllllllllNIlllllllNINIMI

- WsilZs Llioksl 'Si - XIsicloksn
^ rum Teil käst dis rur Hälfte lies regulären Preises Or. 45—55 rum Xussucken .

MllIlMlIllllllllIllMl » ttIIIUlIII » lUIl» ll >llIIlIUlllIUUlll « UlUlllIllIllUUlllllUllUI « llIlllIMlIUlIIIttIllIl » l >lllllIlII » lIU » l» UlUlIIttIIllUttllIIllli

4 . 75 S . 90

üvnnsnn liotr

Lowslt Vorrat !

KorrsNs
bssoncises biIIi § Sn ^ rsiLsn !

l^ NFSS Korsett dlsu -weik gestreikt . Lstist ^
mit Lpitren -Oarnitur . I » / 2

Lommsr - Xorsstt ksidlsnge Lorm, weik i /-» k:
cxier creme LüII mit Lpitren-Oarnitur . . > »

" 2

Lommsr - Xorsstt weik Ltsmine , kübsck ^
gsrniett mit Strumpfhaltern .

„ k- Lntars « beliebte 2wickelform in blau , lila
oder beige Lstist , mit Leston - Oarnitur <2 t) k>
Strumpfhaltern , rostfreie Linlsgen . . .

Oirsktoirs - Xorsstt moderne lange Lorm,
champsZne od . blau Latin , breite Stickerei - O x:
gsrn . m. Leidenbanddurchrug , Ltrumpfkslt .

„ h^ aximL " sehr lange Lorm, tadelloser Litr,
weiö , beige oder blau Lstist mit reicher >i
Oarnitur und 4 Strumpfhaltern . . . . > > « O

„ k- ür stsrks Osmsn « halbhohe mod . Lorm
aus vorrügl . Latin, hübsch garniert , mit r) k>
rostfreien Ooppelkedern u . Lttumpkksltern

p'srissr Xorsstt lange Oirectoire -Lorm mit
4 Ltrumpkkslt., tadell . Schnitt , weiL od . cksm - >7
psgne Latin mit Ltickereigsrn . u. Leidenband '

p'srissr Xorsstt mod . lange Twickelkorm m.
4 Strumpfhaltern , weik hellblau od . ross O
Lstist mit eieg . Lpitrengarn . u . Lsndscdleife

ssll ^eirr veliln. UM . SLM .

^ » d >»i >LS»Eion Londons « ni > Lvdodolnil «
l ^oo - , Xsttov - Sslon »

llossonl » .

^ufmsnllssmo Nvlllonvng .
Krörstv ^usvslil ln Lavlcivoric.
parlvlsn . — Nvlsgls Snölvkvn.

Kefrorenss .
Kalls und utanms Kstränies .

I
ist

imZommei '
ein

«eliisiii - ülilmUl
WM,

.
l elc .

Lilligsie Preise
(v. Llark 3.25 dis 10.—)

Krosse Lnsvadl

Loliäe Vars : :

Kskormksu5l . . blsudsi1
Xaisvnsli ' sssv § 22 , koke lValltstrasse .

ILorlonno

rimmsr - Ukrsn
billig » « billig »«

Loliweirsr
"
ssseksn - Hlirsn

lllioksn - llknsn von hlk 3 » — an
lli »vb »»ob » - Ubi »» n von Llk 8 .50 an
Nl » » k« r> . . . . von Nk . 2 »— an

---- »als »» S» »»sn «l».

I . Klingele - Mieder
n. d . llonklellpl . , krbprlnrenslr .
Ubi - insok « ,». I«» d » ««iiik»^b « i»

3
ksrden — Leksdlouen — kiosel
vortsilhstt

im

lll» I» i»*renb » v » g « » ll « »» l« ,»«

l^si 'bvngvsokstt VslästrsLs 15-
rslsMou 2849 -

KM . MW

Wkiltz . M !>k» tsihe
HEFtüme - Smiichit .

Kliffm - zMrik .
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt sofort in bar oder gegen

Umtausch neuer Lose, die den Spielern reserviert sind.
Lose zur 22 S. Lotterie sind erhältlich für die erste Klaffe:

V« 8ss5M , '/rLsslOM .,

Franz Pecher ,
Vi1/2 Lsi , ^ 0 w . . ,

Groffherzoglich Badischer
Lotterie Einnehmer ,

Hosuhrmacher, Kaiserstraffe 78 , Marktplatz, und

Gewerbe - und Borschutzbank
Zirkel SV.

^ L/s au/ «k« i
/ laau'a/egee -eü» LLr-
Lau/ von

FMem -

-Le/m <L» a « LSamL

8 ctuiee
L/aabettm/ke/ ,

a» Lettge/ra/e «ad
ül «ad - Le/S/

Sosros ^ a

«las «merLamtt
beste lLase/unttteL

Dn ? SimSl . 1

sin biikSrgläsohsn

IUeeLILnK ' « tULinn -LLSvnbLttvr
regt LLInst, Voräsnnng , LUgvmslndsklnäsL mächtig an.
vis LssllitLt des präxsrstes beweisen über 70V Begutach¬

tungen von Lorstsn .
OrtstnsUlssoLon ä ^ 2.70 u . 4 .40 sind käuü . in jsckor Lpotdoks .

blur echt mit der Lchntsmarkv , ^ rm mit Hammer . "

Komoll
daS allgemein beliebte, gesunde Apfelgetränk .

Erzeugnis der

Brauerei Hoepfner .

ttocddtttle
emaillierte und schwarz lackierte, erstklassige Fabrikate, empfiehlt in
großer Auswahl und zu billigsten Preisen

L. I . ktlllNgei', Kronenstmße 24.
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereius .

»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»» »»» »»»»«» »«»»»»»«»»»»«»»»»»»»» »»»»»»»»»»»»»«» »«» »»» »»»»»»»»»»«» »»» »»» »»» »»» »»»»»»»»»»»» »»» »»»»»»

Unionbrauerei / l.-H. Karlsruhe
empfiehlt ihre gleich , tt 1*

-lOl >l'1tli >l' i> äus der örsuerei auf Flaschen gezogen ,
mähig vorrüglichen I >. I/ '^ Ueil l " U . UNUlVlvll vlvl ^ vollmunäig. kohlensäuredrltig, bekömmlich

Telephon
Nr. 264

dOGOchO



Viertes Blatt

» Deutscher Seichslag.
» (Eigener Drahtbericht .)
W Berlin , 25. Juni .
I Präsident Dr . kaempf eröffnet die Sitzung um
» 1 Uhr 5 Minuten .
t Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr . Del -
M brück erschienen .
k , Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Be -

M ratung eines Reichs - und Staatsangehörigkeitsgesetzes .

U Abg. Landsberg ( Soz .) : Von Großzügigkeit ist an

W diesem Gesetz keine Spur . Wir hatten uns eine Kräf -
» tigung des Reichsgedankens versprochen . Unsere An -
« träge sind aber rundweg abgelehnt worden , bloß weil
8 sie von unserer Seite stammen . Einen Teil unserer
U Anträge haben wir erneut eingebracht ,
k Staatssekretär Dr . Delbrück : Bezüglich des von dem
K Abg- Hansen vorgebrachten Falles in Nordschleswig

habe ich festzustellen , daß der Betreffende nicht wegen
Apfeldiebstahles bestraft worden ist , sonder " weil er

ff aus einer verschlossenen Kommode der Tochter seines
Dienstherrn 19 gestohlen hatte . Er ist damals we-

r gen seines jugendlichen Alters nur mit einem Ber¬
us weis bestraft worden . Die sozialdemokratischen An¬

träge würden unentwirrbare Rechtsverhältnisse für
- die Deutschen im Auslande geben und würden für
L uns das Gesetz unannehmbar machen .

Abg . Blunck (Fortfchr . Bp .) : Wir sehen in dem Ge-

, setz einen Fortschritt gegen früher und können es La-
, her nicht verantworten , das Gesetz an den vorliegen¬

den Anträgen scheitern zu lassen . Wir haben das
Vertrauen , daß die Behörden das Gesetz loyal an¬
wenden werden .

Abg. Bernstein (Soz .) : Wir sehen in dem Gesetz
keine Möglichkeit , die bisherige Praxis der Einbürge¬
rung zu ändern .

Abg . Landsberg (Soz .) : Es bleibt dabei , daß ledig¬
lich die preußische Praxis auf das Reich übertragen
wird .

Abg. Blunck (Fortschr . Vp .) : Das ist nicht der Fall .
Damit schließt die Generaldebatte .
Nach unveränderter Annahme der 88 1 bis 6 be¬

gründete bei § 7
Abg . Bernstein (Soz .) einen Antrag , demzufolge

der Antrag auf Einbürgerung nicht zurückgewiesen
werden darf , wenn der Antragsteller keine Staatsan¬
gehörigkeit hat und aus der Ehe mit einem Ausländer
und einer Frau hervorgegangen ist , die bis zur Ein¬
gehung der Ehe eine Deutsche war , wenn der An¬
tragsteller ferner in Deutschland geboren und bis zur
Volljährigkeit ohne längere Unterbrechung sich m
Deutschland aufgehalten hat .

Abg . Hansen (Däne ) : Ich bitte die Regierung um
Auskunft , weshalb die Verhandlungen mit Dänemark
über die Staatenlosenfrage noch immer zu keinem Er¬
gebnis geführt haben .

. Staatssekretär Dr . Delbrück : Die Verhandlungen
werden erst dann zu Ende geführt , wenn keine Aus¬
sicht mehr besteht , daß Deutschland mit seiner Gesetz-
gehung die Frage aus der Welt schafft. Die Staaten¬
losenfrage ist eine Folge der dänischen Gesetzgebung .
Die dänische Regierung hat sich aber bisher gewei¬
gert , hierin eine Aenderung eintreten zu lassen und
sie wird es auch nicht tun , solange sie überzeugt ist,
daß die dänischen Interessen nicht genügend gewahrt
werden .

Der Antrag wurde abgelehnt . Zu 8 7 (Zuständig¬
keit des Reichskanzlers betreffend die Vorstellung von
^ Petenten gegen die Einbürgerung in einem Bundes¬

staat ) beantragen die Sozialdemokraten , die Entschei¬
dung dem Bundesrat vorzulegen .

Abg . Dr . Quarck (Soz .) : Unser Antrag ist notwen¬
dig, wollen wir nicht jeden Fortschritt aus dem Gesetz
beseitigen .

Abg . Bernstein (Soz .) : Es steht noch keineswegs
fest , wie Preußen das Gesetz anwenden wird .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Bezüglich der Einbür¬
gerung wie auch bezüglich der Ablehnung muß Ein¬
heitlichkeit in sämtlichen Bundesstaaten bestehen ; da¬

zu bietet dieser Paragraph die Handhabe .
Der Antrag wird abgelehnt . Nach kurzer Erörte¬

rung wurde 8 10 , der Bestimmungen über die Ein¬

bürgerung von Staats - , Gemeinden - , Kirchen - und
Schulbeamten enthält , ein Zentrumsantrag angenom¬
men , auch die Anstellung eines Beamten im Dienste
einer von dem Bundesstaate anerkannten Religions¬
gemeinschaft für einen Deutschen als Ausnahme , für
einen Ausländer als Einbürgerung gelten zu lassen.
Der Rest des Gesetzes wurde ohne Debatte erledigt .
Damit ist das Gesetz endgültig angenommen . Die mit
8er Vorlage in Verbindung stehenden Aenderungen
des Reichsmilitärgesetzes werden gleichfalls angenom -
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men . Eine Resolution der Kommission auf Schaffung
eines Reichsverwaltungsgerichtes , dem auch die Ent¬
scheidungen über Streitfragen aus diesem Gesetz in
letzter Instanz zu übertragen wären , wird angenom¬
men , desgleichen eine Resolution der Nationallibera¬
len auf Schaffung einer Zentralstelle
im Auswärtigen Amt , durch die ehemaligen Deutschen
die Wiedererlangung der Reichsangehörigkeit erleich¬
tert wird .

Es folgt die erste Lesung des Abkommens zur Ver¬
einheitlichung des Wechselrechtes vom 23 . Juli
1912 nebst der dazu gehörigen einheitlichen Wechsel¬
ordnung .

Staatssekretär von tzagow : Die Bestimmungen , ein
einheitliches Wechselrecht für alle Kulturstaaten zu
schaffen, liegen weit zurück. Auf der internationalen
Wechselrechtskonferenz im Haag wurde ein Abkommen
über die Vereinheitlichung des Wechselrechtes geschlos¬
sen, das im vorigen Jahre von 28 Staaten unter¬
zeichnet wurde ; demselben stehen fern England und
Nordamerika . Sowohl für die Handelskreise wie in
politischer Beziehung hat dieses Abkommen großen
Wert .

Staatssekretär Dr . Lisco : Die neue Wechselordnung
beruht auf internationalen Abmachungen in den Län¬
dern deutscher Zunge . Es wird also in Zukunft eine
völlige Uebereinstimmung im Wechselrecht bestehen .

Abg . Landsberg (Soz .) : Wir begrüßen das Ab¬
kommen ; wir sehen in ihm einen Vorläufer anderer
internationaler Abkommen auf dem Gebiet des Wech¬
selrechtes .

Abg . Dr . Beizer (Ztr .) : Wenn auch zu wünschen
wäre , daß sich England und Amerika anschließen , so
ist doch der Erfolg schon heute groß .

Abg. Dr . Junck (natl .) : Hier ist ein großes Werk
geschaffen worden , das wir freudig begrüßen .

Nachdem auch die Redner der übrigen Parteien
ihre Zustimmung zu dem Gesetz ausgesprochen hatten ,
wurde das Gesetz in erster und zweiter Lesung ange¬
nommen , desgleichen in 3 . Lesung das Diätengesetz
und in erster und zweiter Lesung ein Nachtrags -Etat .

Es folgt
die zweite Beratung des Wehrbeitrages .

Staatssekretär Sühn : Der Grundgedanke der Vor¬
lage war , das Vermögen zu treffen ; gegen die Art
der Durchführung dieses Planes hat eine scharfe Kri¬
tik eingesetzt : es wurde die ausgleichende Gerechtigkeit
vermißt . Die Kommission hat versucht , diesem Man¬

gel abzuhelfen , ist dabei aber in das entgegengesetzte
Extrem verfallen . Während die Regierung im we¬
sentlichen das Vermögen besteuern wollte , hat die

Kommission eine Art einmalige Einkommensteuer in
das Gesetz eingefügt . Die scharfen Angriffe gegen die
Kommissionsarbeit sin- maßlos übertrieben . Ein
zweiter Uebergriff auf den Besitz darf nicht mehr statt¬
finden . Nur unter dieser Voraussetzung konnte die

Regierung den Vorschlag des Wehrbeitrages machen .
Zur Beruhigung der Steuerzahler hat sich die Kom¬

mission dafür entschieden , einen etwaigen Ueberschuß
den Steuerzahlern wieder zugutekommen zu lassen,
während andererseits Mindereinnahmen nicht durch
Zuschläge gedeckt werden sollen . Ich verkenne nicht,
daß die Vorlage ein Opfer für die Nation bedeutet ,
sie wird es aber bringen , um sich die Aussichten auf
den Frieden zu erkaufen .

Abg. Dr . Damd (Soz .) : Wir lehnen das Gesetz ab ,
durch das Unsummen zu unproduktiven Zwek-
ken dem Wirtschaftsleben entzogen werden . In den
zunächst betroffenen Kreisen ist die Begeisterung ge¬
schwunden und ein Sturm der Entrüstung hat Platz
gegriffen . Der Staatssekretär mag Stein und Bein
schwören , die Abgabe soll nur einmalig sein . (Große
Heiterkeit .) Es kommt doch anders , denn die Rü¬
stungspolitik wird weitergehen .

Abg . Dr . Spahn (Ztr .) : Daß es ein Verdienst der
Sozialdemokratie sei, wenn das Gesetz sozialer gewor¬
den ist und ein schöneres Gesicht bekommen hat , trifft
nicht zu . Das ist namentlich das Verdienst des Be¬
richterstatters . (Lachen links .)

Abg. von halem (Reichsp .) : Bemerkenswert ist , daß
die meisten Proteste aus Handelskreisen stammen .
(Hört ! Hört ! rechts .) Wir begrüßen es freudig , daß
der Opfermut , der vor hundert Jahren Preußen be-
eelte , heute vom ganzen Deutschen Reich wieder aus¬

genommen worden ist.
Darauf wird der grundlegende 8 1 mit al¬

len gegen die Stimmen der Polen und des El -

ässers Haegy angenommen .
Zu 8 5 (Begriff des Kapitalvermögens ) wird ein

Kompromißantrag angenommen , der die Bank - und
onstigen Guthaben freiläßt , insoweit sie zur Bestrei¬

tung der laufenden Ausgaben für drei Monate dienen ,
ebenso ein Kompromitzantrag , wonach noch nicht völ¬

lig erfüllte Ansprüche auf Lebens - und Kapitaloer¬
sicherungen oder Rentenversicherungen , aus denen der
Berechtigte noch nicht in den Rentenbezug eingetreten
ist , nicht als Kapitalvermögen zu betrachten sind . Zu
8 8 wird ein sozialdemokratischer Antrag abgelehnt , der
auch Schmuckfachen besteuern will . Die Sozialdemo¬
kraten beantragen einen besonderen Paragraphen , der
die Beitragspflicht der toten Hand festlegen will . Der
Antrag wird abgelehnt . Zu 8 12 ( Beitragspflicht der
Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf
Aktien ) wurde ein Antrag der Sozialdemokraten , die
Regierungsvorlage wieder herzustellen , abgelehnt .
8 13 steht die Veitragspflicht der kleinen Vermögen
( bis 10 000 ^4l) vor . Die Sozialdemokraten beantra¬
gen , das beitragsfreie Vermögen auf 30 000 zu er¬
höhen bei einem Einkommen von weniger als 5000,
dann auf 50 000 bei einem Einkommen von weniger
als 3000 ^<l . Die Kommission hatte beschlossen, diesen
Satz auf 50 000 -R bei einem Einkommen bis zu
20 000 -4t und auf 30 000 bei einem Einkommen von
2000 bis 4000 -4t festzusetzen.

Abg . Dr . David (Soz .) beantrage , die Abstimmung
über diesen Paragraphen bis zur Beschlußfassung über
die Staffelung (8 31) auszusetzen .

Nach längerer Erörterung , in der Reichsschatzsekre-
tär kühn betonte , daß nach den Beschlüssen der ersten
Lesung die großen Vermögen zu hoch besteuert wer¬
den sollten, bis zu 14 Prozent und daß deshalb die
Kommission sich in der zweiten Lesung auf anderwei¬
tige Sätze geeinigt hätte , wurde der Paragraph in
der Kommissionsfassung angenommen , ebenso ohne
Debatte eine Reihe weiterer Paragraphen .

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donners -

tag 11 Uhr vormittags vertagt .
Schluß Uhr .

Die Staffeln des Dehrbeitrags und der

Zuwachssteuer .

Nach den vielerlei Aenderungen , denen die Staf¬
felung sowohl beim Wehrüeitrag als auch beim Besitz¬
steuergesetz unterzogen worden ist, dürfte es angezeigt
erscheinen , die Sätze in der jetzt beschlossenen Form ,
die wohl als die endgültig « zu betrachten sein dürste ,
noch einmal zusammenzustellen .

1 . Der Wehrbeitrag .
(Beschlüsse zweiter Lesung .)

Es werden erhoben :
a ) vom Vermögen (bis 30 000 -tt ganz frei , bis

50 000 -tt ebenfalls frei , sofern das Einkommen unter
2000 -4l bleibt ) :
von den ersten 50 000 -<t 0,15 v . H ., von den nächsten
angefangsnen oder vollen 50 000 -4t 0,35 v. H ., von
100 000 -It OZO v . H ., von 300 000 -4t 0,70 v . H ., von
500 000 ,4t- 0,85 v . H., von 1 000 000 -4t 1,10 v . H .,
von 3 000 000 -4t 1,Ä v . H ., von 5 000 000 -4t 1,50
v . H ., von über 5 000 000 -4t ebenfalls 1,50 v . H. ; k )
vom Einkommen : bis 10 000 -4t 1 v . H . des Ein¬
kommens , von 10— 15 000 -4t 1,2 v . H ., von 15— 20 000
Mark 1,4 v . H ., von 20—25000 -4t 1,6 v . H . , von
25—30 000 -4t 1,8 v . H ., von 30— 35 000 -4t 2 v . H .,
von 35—40 000 -4t 2,5 v . H„ von 40—50 000 -<t 3 v.
H ., von 50—60000 -4t 3,5 v . H ., von 60— 70 000 -4t
4 v . H., von 70—80 000 -<t 4,5 v . H . , von 80— 100 000
Mark 5 v . H ., von 100— MO 000 -4t 6 v . H . , von
200—500 000 -4t 7 v . H ., mehr als 500 000 -4t 8 v . H .
des Einkommens .

2. Die Zuwachs st euerbeschlüsse
erster Lesung .

Die Vermögenszuwachssteuer beträgt für den gan¬
zen Erhebungszeitraum (3 Jahre ) bei einem
Vermögensguwachs von : 10—50 000 -4t 0,75 v . H . des

Zuwachses , 50—100 000 -4t 0,90 v . H ., 100—300 000
Mark 1,05 v . H ., 300—500 000 °4t 1,20 v . H ., 500 000
bis 1 000 000 -4t 1,35 v . H., über 1 000 000 -4t 1,50 v.
H . des Zuwachses . Dazu tritt eine weitere

Staffel , die von -der Höhedes Vermögens
ausgeht . Es erhöht sich nämlich der Steuersatz bei

Vermögen von 100—200 000 -4t um 0,1 v . H . des Zu -

-vachses , 200—300 000 -4t um 0,2 v . H ., 300—400000
Mark um 0,3 v . H . , 400— 500 000 -4l um 0,4 v . H . ,
500—750 000 -4t um 0 .5 v . H ., 750— 1 000 000 -4t um

0,6 o . H., 1—2 Will . Mark um 0,7 v . H . , 2— 5 Mill .
Mark um 0,8 v . H ., 5— 10 Mill . Mark um 0,9 v . H .,
über 10 Mill . Mark um 1,0 v . H . des Zuwachses .

Den Ertrag auf Grund dieser Staffelung schätzt
man auf 100 Millionen Mark .

Berlin , 25 . Juni . Die Kommission des Reichs¬
tages zur Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
Aenderung des S ch u tz g e b i e ts g es e tze s erledigte
in der heutigen Sitzung die Vorlage . Es entspann
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sich zunächst ein« Debatte über die Frage , ob nicht
Erwerbsgesellschaften in Las Gesetz mit einbezogen
werden sollten . Mit Rücksicht auf die Erklärung eines
Regierungsvertreters , daß im Reichskolonialamt
darüber Beschluß gefaßt worden sei und daß darüber
ein neues Normalstatut ausgearbeitet werde , be¬
schränkte sich die Kommission auf die Vorlage und
nahm sie ohne weiteres unverändert an .

Detmold . 25 . Juni . Der bisherige Reichstagsabge -
ordnete Professor Dr . Neumann - Hofer (Fort¬
schritt!. Bp .) hat fein Mandat , dessen Ungültigkeits¬
erklärung die Kommission beantragt hat , niedergelegt .

Frankreich.
Die dreijährige Dienstzeit .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris , 25 . Juni . Die Heeres -Kommission der Kam¬

mer stimmte heute vormittag dem Berichte Patös
über die dreijährige Dien st zeit zu , nacktem
es durch Herabsetzung der Ueberfchußziffer von acht
auf sechs Prozent möglich fein wird , von der Iahres -
klasse 1913 und den folgenden Jahren 749 000 Mann
schon nach 2 Jahren zu entlassen .

Paris . 25 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) In dem
Augenblick , als der Deputierte Aynard durch die
Menge zur Tribüne schreiten wollle , wurde er von
einem Unwohlsein befallen , so daß er taumelte . Im
Aerztezimmer der Deputiertenkammer wurde ihm die
erste Hilfe durch Aerzte aus den Reihen der Deputier¬
ten zuteil . Bei vollem Bewußtsein unterhielt er sich
mit seinen Kollegen , wurde aber dann von Erbrechen
befallen , worauf der Tod ointrat . Unter allgemeiner
Bestürzung teilte der Kammerpräsident der Kammer
den Vorfall mit . Ministerpräsident Barthou schloß
sich namens der Regierung der Trauer an . Die Sit¬

zung wurde zum Zeichen der Trauer aufgehoben .

Paris , 25 . Juni . Aus Lille wird gemeldet : Der
Chefredakteur des sozialistischen Blattes „Le Travail -
leur ", Deschamps , der anläßlich der Militär¬
unruhen in Lille und Rodez heftige Artikel veröffent¬
licht hatte , wird wegen Aufreizung der Sol¬
daten zur Unbotmäßigkeit und Fahnen¬
flucht vor ein Schwurgericht gestellt werden .

Sie Lage auf Ser Valkanhalbinsel.
Serbien fügt sich .

Belgrad , 25. Juni . Wie verlautet , hat Mini¬
sterpräsident Pasitsch die Demission des Ka¬
binetts zurückgezogen .

Die „Tribuna " kündigt an , daß Ministerprä¬
sident Venizelos spätestens übermorgen
hier eintreffen werde . Der montenegrinische
Ministerpräsident Vulkowitsch ist bereits hier
eingetroffeu .

Den Blättern zufolge fanden zwischen dem
Ministerpräsidenten Pasitsch und dem russi¬
schen Gesandten v . Hartwig in der russischen
Gesandtschaft und in der Privatwohnung des
Minsterprästdenten mehrstündige Konferenzen
statt .

In Skupschtinakreisen ist man über den Ver¬
lauf der Dinge konsterniert . Es herrscht hier
die Meinung , Rußland habe Serbien einge -

kreist , und Serbien stehe in dem Augenblick ,
wo Petersburg seine Hand von ihm abzieht ,
isoliert da . Die überwiegende Meinung
in Serbien ist die , daß man sich den russi¬
schen Forderungen fügen und end¬
lich nachgeben solle . Hierfür tritt insbe¬
sondere auch König Peter ein , der erklärt hat ,
er wolle nicht , daß seine Regierung durch den
Ausbruch eines Bruderkrieges befleckt werde .
Zwischen ihm und dem Kronprinzen ist es zu
heftigen Auftritten gekommen .

Wie « , 25. Juni . Man erwartet hier bis
spätestens morgen die bedingungslose Unter¬
werfung Serbiens unter das russische Diktat
und die Annahme des Schiedsspruchs auf der
Basis des nicht revidierten Vertrages mit Bul¬
garien . Wie aus bulgarischer Quelle verlautet ,
hat die russische Regierung das bulgarische
Kabinett offiziell davon verständigt , daß Ruß¬
land seinen Schiedsspruch bloß im Rahmen
des serbisch - bulgarischen Bündnis¬
vertrages und so, wie er in diesem Ver¬
trag vorgesehen ist , zu fällen beabsichtige .

Thraker und Musik.
Grohherzogliches Hoftheater .

Graf Pepi unterhielt gestern abend bereits zum
zweitenmal die Abonnenten des Hoftheaters ganz
prächtig . Allerdings ist es weniger Graf Pepi selbst ,
als vielmehr der David Diamant , der mit seinem tref¬
fenden jüdischen Witz und seiner unverwüstlichen
Laune die Kosten der Unterhaltung trägt . Die Hand¬

lung oder vielmehr das Geschäft , bei dem er so her¬

vorragend tätig ist , spielt sich zwar auf einem sehr

ernsten Hintergrund ab , denn es ist eine Episode aus
dem Krieg von 1866 , aber man merkt nicht viel von
dem Ernst des Krieges , die Vorgänge gleichen eher
einem lustigen Manöverschwank , nur am Schluß be¬

kommt der wackere David einen Streifschuß und da

ist auch schon Waffenstillstand und Graf Pepi , der

österreichischer Dragonerleutnant ist , und während der

meisten Zeit im Keller unter der Treppe gesteckt hat ,

nicht minder auch der preußische Oberleutnant vom
3. Gardeulanen -Regiment , sind aus allen Verlegen¬
heiten . die eine Flucht und Berfolgung mit sich brin¬

gen, befreit . Dafür aber sind sie unrettbar der Ge¬

fangenschaft von zwei reizenden jungen Damen , der

Annelene Leo, der Nichte des Hofbankiers des Königs
von Preußen , und der Komtesse Sefi verfallen . Der

scharfsinnigen Herzenskenntnis unserer verehrten Lese¬
rinnen können wir es ruhig überlassen , die richtigen
Paare herauszufinden .

Das harmlose Stück, als dessen Bäter sich auf dem

Theaterzettel Robert Saudek und Alfred Halm
bekennen , wurde flott gegeben . Den David Diamant ,
in dem Saude ! den jüdischen Händler seiner böhmi¬

schen Heimat aus eigenster und genauester Kenntnis

heraus abkonterfeit hat , stellte Felix von Krones

mit der ihm eigentümlichen Begabung für derartige

Figuren in verblüffender Echtheit dar . Fesch und

herzig war Else Noorman als Komtesse Sefi ,
Alwine Müller gab die Annalens reizend dezent
und gefühlvoll . Die Herren Baumb ach und Lütt -

johann waren als preußische refp . österreichische
Leutnants dem Charakter der beiden Völker ent¬

sprechend gut in der Darstellung . Ganz prächtige Ulanen¬

typen gaben die Herren Höcker (Wachtmeister ) ,
Gemmecke , Hertel , Bauer und Schmidt ab .
Die Damen Genter und Pix als urwüchsische böh-
— o s m als kübsche Kom¬

tesse Mizi , sowie die Herren Mark als Onkel Niko¬
laus und Dapper als Geheimrat Lea vervollständig¬
ten das Ensemble , das unter Fritz Herz Regie dem
Stück zu einem freundlichen Erfolg verhalt . —t.

Man schreibt uns : Hoffchauspieler Josef Mark
kann am 1 . Juli auf eine 25jährige Tätig¬
keit am Hoftheater zurückblicken, an dem
er am 31 . Mai 1888 seine erfolgreichen Probe¬
gastspiele mit der Titelrolle in Schillers „Wilhelm
Tell " begonnen hatte . In der gleichen Rolle wird er
am Samstag , den 28 . d . Mts ., zur Feier feines Jubi¬
läums auftreten . Herr Herz hat aus diesem Anlässe
Herrn Marks Rolle , den Stausfacher übernommen .
Die Aufführung findet bei ermäßigten Preisen statt .
An der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters werden für
diese Borstellung von Donnerstag , den 26 . d. Mts .,
an keine Voroerkaufsgebühren erhoben .

m . Pforzheimer Musikleben . Vor zahlreicher und
dankbarer Zuhörerschaft veranstaltete der In stru¬
mentalverein am Dienstag sein übliches Staüt -

gartenkonzert , dem ein abwechslungsreiches , gutes
Programm zugrunde gelegt war . Gern gehörte
Ouvertüren (Jubelouoerture und „Lustige Weiber ")

wechselten mit -effektvollen - Opernphantasien („Schwur
"

und „Lohengrin ) und flotten Straußschen Tänzen , und
das Orchester wie sein verdienter Leiter , Musikdirektor
A . W . Baal , ernteten reichen Beifall . Besondere
Zugkraft übte das Auftreten des hier im besten An¬
denken stehenden Posaunenvirtuosen Professor Al -

schausky aus Berlin aus , der mit seinen ausgezeich¬
neten Leistungen einen großen Erfolg hatte .

E . G.

Kunst und Wissenschaft.
w . Marinemaler Rave und Ozeanograph Dr . Rü¬

diger von der verunglückten Schröder -Stranz - Expedi -

tion sind in Hamburg eingetroffen . Die vielen Stra¬

pazen , die sie hinter sich haben , steht man ihnen nicht
an . Ihr Befinden ist vorzüglich . Von Interesse sind

ihre Aeußerungen , daß das Einvernehmen zwischen
sämtlichen Teilnehmern der Expedition stets sehr gut
war . Rave erklärte lt . „Tag " folgendes : „Heute , wo
wir wieder nach Hamburg , unserer Vaterstadt , zurück¬
gekehrt sind, ist es uns noch nicht möglich, alles zu
übersehen , was über die Schröder -Stranz -Expedition

geschrieben wurde . Soviel ist aber jetzt schon sicher,
daß durch viele Zeitungsnotizen , namentlich der nor¬

wegischen Blätter , ein Zerrbild entstanden ist, das
der Wirklichkeit nicht entspricht . Es ist dies recht be¬

dauerlich , da das Interesse für fernere deutsche Expe¬
ditionen dauernd dadurch beeinträchtigt wird . So
wird zum Beispiel geschrieben , daß das Unglück zum
großen Teil auf Zwistigkeiten innerhalb der Expedi¬
tion zurückzuführen wäre . In Wirklichkeit ist aber

innerhalb der Expedition gar keine Uneinigkeit gewe¬
sen ; es wurden vielmehr fast alle wichtigen Entschlüsse
durch Stimmenmehrheit im Schiffsrat gefaßt , und der ,
der anderer Meinung war , schloß sich der Mehrheit
an , so daß ein Streit über einen Entschluß gar nicht
entstehen konnte . Dr . Rüdiger und eventuell auch
ich werden in nächster Zeit die wissenswerten Einzel¬
heiten veröffentlichen und hoffen damit im Interesse
der Deutschen Nation zu handeln .

"

w . v. Schmollers 75. Geburtstag . Auch an feinem
75. Geburtstage stand Professor von Schmoller in
Berlin frisch und rüstig auf dem Katheder , der mit

Rosen geschmückt war ; er sagte auf die Begrüßung :
die ersten 70 Jahre sind bekanntlich besser als die

zweiten . Wenn man das Unglück hat , 70 Jahre oder

gar älter zu werden , so geht man darüber mit Still¬

schweigen hinweg und tut so , als wenn man nocy
nicht 70 Jahre alt wäre .

Auszeichnung . Der Kaiser von Oesterreich hat
dem Professor der klassischen Philologie an der Uni¬

versität Berlin , Dr . von Wilamowitz - Moel -

lendorf das Ehrenzeichen für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen .

kleines Feuilleton.
Der kranke Buffalo Bill . Der amerikanische Oberst

Cody , besser bekannt unter dem Namen Buffalo
Bill , ist in einer kleinen Stadt Tennessees schwer er¬
krankt. Während einer seiner auch in Deutschland be¬
kannten pittoresken Vorstellungen wurde er von einem

schweren Unwohlsein befallen ; man brachte ihn in das

Haus eines Verwandten , und die Aerzte stellten fest,
daß es sich um eine durch ein inneres Leiden verursachte
nervöse Erschöpfung handelte . Buffalo Bill war

übrigens schon seit langem nicht mehr der Mann , den

ganz Europa kennen gelernt hat : groß und kräftig , mit

dem schönen Künstlerkopf und auf einem herrlichen
weißen Rosse durch den Zirkus sausend . Er ist — so
erzählt der „Caffaro " — in den letzten Jahren auch äußer¬
lich recht alt geworden und ist mit seiner hageren Ge¬
stalt nur noch ein Schatten seiner selbst. In den letzten
Jahren stieg er auch nicht mehr zu Pferde , sondern nahm
an den Schaustellungen in einem kleinen Wagen teil ;
das Schießen aber hat er auch jetzt noch nicht verlernt .
Buffalo Bill war nicht bloß ein Zirkuskünstler , sondern
einst auch ein sehr tüchtiger Soldat ; den Oberstenrang
allerdings mag er sich , wie jeder Amerikaner , der etwas
auf sich hält , eigenmächtig zugelegt haben . Er nahm
als Soldat an dem großen amerikanischen Bruderkriege
keil und stand in Beziehungen zu den großen Heer¬
führern Sherman , Sheridan und anderen . Bei vielen
schwierigen Expeditionen diente er den Generalen als
Führer und Pfadfinder , und was er unternahm hatte
Erfolg . Großen Ruhm erwarb er, als er in einem Zwei¬
kampf den Siourhäuptling „Gelbe Hand " tötete und
dadurch nicht unwesentlich zur Beendigung des Kriegs
zwischen Amerikanern und Indianern beitrug . Auch
gegen andere Indianerhäuptlinge hat er gekämpft ,
gegen Wilde , die sich mit Grausamkeit schlugen und
kein Mitleid kannten : Gefangene wurden nicht gemacht :
es war ein Krieg auf Tod und Verderben . Nach den
Jndianerkriegen aber machte Bufallo Bill aus den freund¬
schaftlichen Gefühlen , die er immer für seine schlecht
beratenen und geführten Gegner gehegt hatte , kein
Hehl : er erbat und erhielt von der amerikanischen Re¬
gierung die Erlaubnis , zwei Indianerhäuptlinge und
28 gefangene Indianer 1890/91 nach Europa mitzu¬
nehmen , damit sie die Welt kennen lernten und ihre
mangelhafte Erziehung vervollständigten ; nach der
Rückkehr in die Heimat trugen diese Indianer viel

zur Herbeiführung eines dauernden Friedens mit den
Bleichgesichtern bei .

' Den Namen Buffalo Bill erhielt
Oberst Cody , well er in den Tagen des Kriegs ein
großer Buffeljäger gewesen war ; die Büffel bildeten
in jenen schweren Zeiten für die Truppen und für die
Gefangenen oft das einzige Nahrungsmittel . Vor
etwa zwanzig Jahren unternahm Oberst Cody einmal
auf einer italienischen Rennbahn ein interessantes
Wettrennen mit dem Rennfahrer Buni : während
Bunt mit seinem Rade antrat , erschien Buffalo Bill
hoch zu Roß ; das stählerne Roß trug jedoch den Sieg
davon über das von Buffalo Bill gerittene lebendige ,
obwohl der Reiter damals noch im Vollbesitz seiner
jugendlichen Kräfte war .
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Bulgarisch-serbische Scharmützel.

(Eigener Drahtbericht .)
Belgrad » 25. Juni . Wie dem „Preßbureau "

gemeldet wird , haben bulgarische Truppen in
großer Zahl heute nacht 1 Uhr die serbischen
Truppen bei Slatowo und Ratkoway ohne jede
Veranlassung angegriffen . Der Kampf dauerte
mittags noch an .

Konstantinopel, 25 . Juni . (Eig . Drahtbericht.) Der
Divisionskommandant der türkischen Westarmee,
Djaoid Pascha , ist gestern mit einem Teil seiner
Truppen aus Balona hier eingetroffen . Bisher
sind von dort zwölf Transportschiffe abgegangen.

Saloniki, 25. Juni . (Eig . Drahtbericht.) Zur Ver¬
stärkung des Sicherheitsdienstes sind starke Abteilun¬
gen griechischer Ma r i n e tr upp e n hier ein-
getrofsen, die zusammen mit der serbischen Gen¬
darmerie den Sicherheitsdienst ausüben
werden ; damit werden die bisher zu diesem Zwecke
verwandten Truppen frei .

Acht bulgarische B a h n a rb ei t e r , in
deren Wohnung Bomben gefunden wurden , sind
verhaftet worden.

Sie große öffentliche Versammlung
in der Angelegenheit der zu gründenden
Karlsruher Eisenbahngesellschaft ,die gestern abend im Kolosseumssaale
abgehalten wurde , war derart stark besucht, daß
sehr viele Teilnehmer keinen Platz mehr fan¬
den und wieder umkehren mußten . Der Kolos¬
seumssaal war dicht besetzt . Kurz nach halb
9 Uhr crösfnete Privatier Schoch namens des
Ausschusses die Versammlung mit dem Hin¬
weis , daß , nachdem in einer Reihe politischer
Versammlungen diese für die Stadt so bren¬
nende Frage besprochen und eingehend erörtert
worden , jetzt noch einmal kurz vqr der Entschei¬
dung in einer Bürger - Versammlung der
„gemischt-wirtschaftliche Betrieb " kritisiert wer¬
den sollte . Ter Versammlungsleiter erteilte so¬
dann Geh . Rat Dr . Baumeister das Wort
zu einem einleitenden Bortrag , in welchem
der Referent einen geschichtlichen Rückblick über
Straßenbahnwesen im Kommunal - und Privat¬
betrieb gab . Er verwies hierbei auf die vorzüg¬
liche Rentabilität des Elektrizitätswerkes , des
Gas - und Wasserwerks und auf den Betrieb
der Straßenbahn , die bis jetzt allerdings noch
wenig rentiert habe,- doch stehe zu erwarten ,
daß mit Eröffnung des neuen Bahnhofes und
der in engem Zusammenhang damit stehenden
Netzerweiterung der Straßenbahn eine größere
Rentabilität erzielt werde .

Einer der größten Nachteile , daß die
Straßenbahn km Gemeinbesitz der Stadt und
der Unternehmer sich befindet , liegt darin , daß
eine ganz freie Gemeindepolitik im
Bauwesen und in der Stadterweiterung un¬
möglich ist . Es kommt nicht allein auf den
Gewinn an , den das Unternehmen abwirft , son¬
dern darauf , daß die Erweiterung der Stadt in
guten Bahnen gehalten wird . Dazu gehört ein
freies Verfügungsrecht der Stadt über die Stra¬
ßenbahn so gut , wie über manches andere . Auf
die U eberlandzentrale eingehend , ver¬
wies der Redner darauf , daß je weiter die
Elektrizität über Land geliefert wird , um so
höhere Kosten entstehen und deshalb die Rente
sinken werde : das könne die Stadt ja wohl
einige Zeit durchhalten , aber auf die Dauer
gehe das nicht. Was an dem Projekt des Ober¬
bürgermeisters zu bemängeln sei, liege in dem
Fehlen jedes Rechnungsmaterials und
in dem Fehlen jeglicher Vergleiche für die Zu¬
kunft . Für die Gegenwart seien die Vergleiche
ziemlich klar niedergelegt , aber was in der
Zukunft werden kann , darüber erfährt man
nichts . — In seinen Schlußworten betont der
Referent , Laß Betriebe , welche der Allgemein¬
heit dienen , allein Lurch die Gemeinde geführt
werden sollen , und wünscht , daß Sachverständige
von vollkommener Unparteilichkeit in der be¬
deutsamen Frage gehört werden . Es sei zu hof¬
fen , daß alles das , was heute hier und in den
nächsten Tagen im Bürgerausschuß gesprochen
und beraten werde , zum Wohle der Stadt ge¬
schehe und zu ihrem wirklichen Gedeihen führe .
(Starker und langanhaltender Beifall .)

Sofort erhielt der zweite Referent , Landtags¬
abgeordneter , Bürgermeister Dietrich das
Wort .

Einleitend wies Redner darauf hin , daß man
in der Erbauung des Murgwerks durch den
Staat den ersten großzügigen Versuch gesehen
habe , Elektrizitätserzeugung und Versorgung
nicht Monopolbestrebungen einzelner Unter¬
nehmer anheim fallen zu lassen . In einem ge¬
wissen Gegensatz hierzu stehe das Vorgehen der
Stadt Karlsruhe , die sich ihre Werke zugunsten
einer Gesellschaft, in der sie allerdings die Mehr¬
heit des Aktienkapitals hat , entäutzern wolle .
Die Vorlage bezwecke zweierlei , einmal den
Ausbau der Straßenbahn innerhalb der Stadt
und des Vorortbahnnetzes , späterhin unter Hin -
zunahme der Albtalbahn , sodann die Erstellung
einer einheitlichen Versorgung des gesamten
Gebiets zwischen Bruchsal und Offenburg mit
Elektrizität unter Verwertung des städtischen
Karlsruher Werks und späterer Hinzunahme
des Murgwerks . Das zunächst zu versorgende
Gebiet außerhalb der Stadt Karlsruhe hat eine
Einwohnerzahl von 263 000 Köpfen . Die An¬
lagekosten des Ueberlandnetzes belaufen sich auf
S bis 10 Millionen Mark . Zur Durchführung
dieser beiden Absichten wird eine Aktiengesell¬
schaft gegründet , die sieben Millionen Mark
Aktien und doppelt so viel Obligationen aus¬
gibt . Die Ausgabe möglich zahlreicher Obliga¬
tionen ermöglicht es , schon bei geringer . Gewinn
über die Zinsen der Obligationen hinaus ziem¬
lich Dividende zu verteilen . Für die Obligatio¬
nen übernimmt die Stadt die Bürgschaft , wäh¬
rend die beiden anderen Gesellschafter , die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft und die Rheini¬
sche Schuckertgesellschaft auf zehn Jahre der
Stadt Rückbürgschaft leisten . Das Aktienkapi¬
tal füllt zu 53 Prozent der Stadt zu , zu 47 Pro¬
zent den beiden anderen Gesellschaften . Es soll
also eine sog . gemischt-öffentliche und private
Gesellschaft gegründet werden . Gesellschaften
dieser Art sind nicht prinzipiell zu ver¬
werfen , sondern von Fall zu Fall zu
beurteilen . Im vorliegenden Fall hat die Ge¬
sellschaftsgründung aber wichtige Bedenken .
Hinsichtlich des Ausbaues des Äorortbahnuetzes
geschieht zunächst weiter gar nichts , als daß die
schlecht rentierende Spöck-Durmersheimer -Bahn
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in die Gesellschaft eiugebracht und elektrisiertwird . Der in Aussicht genommene Bau der
Strecke Spöck- Bruchsal und Durmersheim - Ra¬
statt ist ebenso wie der Bau der Strecke Karls -
ruhe -Rußheim unrentabel und an Vorausset¬
zungen geknüpft , deren Erfüllung nicht sicher ist.Die Einbeziehung der Albtalbahn erscheint
überhaupt vorerst ausgeschlossen . Selbst wennaber die Vorortbahnen gebaut werden , wird
das ganze Bahnnetz nur unter der Voraus¬
setzung rentieren können , daß die jetzige städti¬
sche Straßenbahn das Rückgrat bildet und die
Defizite der Außenlinien deckt.

Weniger riskimt ist der Ausbau des Ueber¬
landnetzes , aus dem auch die Gründer der Ge¬
sellschaft einen Ueberschuß von 665 000 ^ be¬
rechnen . Nie aber wird die Ueberlandzentraleim Verhältnis zum Stadtwerk gleich gut ren¬tieren . Auch nie so viel Strom verbrauchenwie die Stadt . In Straßburg liegen im Ge¬
biet des Ueberlandnetzes 184 000 Einwohner , im
Gebiet des Stadtnetzes 178 OM Einwohner ; also
weniger . Trotzdem verbraucht die Stadt 19
Millionen Kilowatt , das Land 4,7 Millionen
Kilowatt . Die Stadt soll nun für ihre Stra¬
ßenbahnen und Elektrizitätswerke von der Ge¬
sellschaft erhalten , die Verzinsung und Amorti¬
sation des Anlagekapitals , und außerdem die40 Jahre hindurch , auf die der Vertrag abge¬
schlossen ist , den bilanzmäßigen Reingewinnvom Jahr 1912 mit 364 OM .6 . Dieses Abkom¬
men sichert der Stadt die jetzigen Erträge ihrerWerke . Es übersieht aber , daß das Elektrizitäts¬werk künftig ganz andere Gewinne abwerfenkann und wird , während Karlsruhe im Jahr1911 erst 4,6 Millionen Kilowatt verbrauchte ,Mannheim 12,8 , verbrauchte Stratzburg 1912
23,7 Millionen .

Während in Karlsruhe die Stadt aus dem
Elektrizitätswerk künftig vorweg 260 000
erhält , erhält die Stadt Stratzburg , die im
Jahre 1908 40 Prozent der Aktien des Elektri¬
zitätswerks zum Kurs von 115 erwarb (spä¬ter nochmal 11 Proz .) , im Jahr 1912 schon vor
Ausschüttung jeglicher Dividende eine Brutto¬
abgabe von 485 265 . /( . Diese Bruttoabgabe wirdin absehbarer Zeit auf mindestens das Doppelte
steigen . Daraus geht hervor , daß die Straß¬
burger Gesellschaft mit einer weiteren gewalti¬geren Steigerung ihres der Produktion nach
jetzt schon vier bis fünf Mal größeren Werkes
rechnet . Endlich sollte nicht übersehen werden ,daß wir noch lange nicht am Ende der Aus¬
nützungsmöglichkeiten der Elektrizität ange¬kommen sind. Hier ist zu vermissen eine Be¬
rechnung oder Schätzung darüber , wie das jetzt
vorhandene Werk der Stadt in den nächsten 10
ober 20 Jahren sich entwickeln wird , denn nurdaraus könnte ersehen werden , wie groß der
Vorteil ist, den die Stadt den beiden anderen
Vertragskontrahenten , die sie an ihrem Werk
beteiligt , gewährt . Ein glänzendes Geschäftwird machen die Schuckertgesellschaft, die mit der
Einzahlung von 1 Viertel des vorgesehenen
Aktienkapitals mit 367 5M einen wichtigen
Einfluß auf Elektrizitätswerk und Straßenbahnbekommt , an deren steigendem Gewinn teil¬
nimmt und Aussicht hat , für 10 Millionen Mark
Bauarbeiten zu bekommen (Ueberlandnetz ) ,ohne baß sie verpflichtet ist, etwas Unrentables
ausführen zu müssen . Das glatteste Geschäftaber macht die Spöck-Durmersheimer -Bahn ,deren Anlagekapital Aktienkapital wird , und so
lange Lies nicht der Fall ist, vier Prozent Zin¬
sen erhält .

Im Aufsichtsrat und der Direktion wird aller
Voraussicht nach der Einfluß der Privatgesell¬
schaften überwiegen .

Sehr zu kritisieren ist auch das Verhaltender Regierung , die die Spöck-Durmersheimer -
Bahn 1916 nicht zwecks Abgabe an die Stadt
erwerben will und sich auch an dem Ueberland¬
netz nicht beteiligen will . Der Redner kommt
zu dem Schluß , daß die Stadt fast alles ein¬
bringt : ein gut rentierendes Elektrizitätswerk ,eine rentabel zu machende Straßenbahn , fast
das gesamte Kapital , während die Gesellschaften
zunächst nur einige hunderttausend Mark Sei-
bringcn , und die Aussicht auf schlecht rentie¬
rende Vorortbahnen und ein mäßig rentieren¬
des Ueberlandnetz . Wenn die Gründung der
Gesellschaft nicht prinzipiell zu verwerfen ist, so
ist sie es doch in der vorgeschlagenen Form .Die über einstündigen Ausführungen fanden
lebhaftesten Veifall.

Eine Diskussion wurde nicht gewünscht
und darauf folgende Resolution , die Rechts¬
anwalt Gönner zur Verlesung brachte , mit
Mehrheit angenommen :

„Die aus allen Kreisen der Bürgerschaft
Karlsruhes glänzend besuchte Versammlung
spricht sich auf Grund der ihr erstatteten Ve -
richte nachdrücklichst gegen die Verkehrsvor¬
lage aus . Jedenfalls in ihrer heutigen Gestalt
ist diese nicht nur ungeeignet , die wünschens¬
werte Vereinheitlichung zu bringen und ist des¬
halb verkehrspolitisch eine Halbheit ; sie erscheint
uns auch stadtwirtschaftltch und stadtpolitisch als
verfehlt , ftnanztechnisch als ein Trugschluß . Sie
entbehrt endlich und vor allem einer genügen¬
den , der Oeffentlichkeit zur Prüfung unentbehr¬
lichen technischen und wirtschaftlichen Begrün¬
dung und Begutachtung durch unparteiische
Sachverständige .

Die Versammlung richtet deshalb in letzter
Stunde die dringende Bitte an die Mitglieder
des Bürgerausschusses aller Parteien , die Vor¬
lage abzulehnen ." (Nichtendenwollender , stür¬
mischer Beifall .)

Sodann wurde nach einem kurzen Dankes¬
chlußwort des Versammlungsleiters , Priva¬

tier Schoch , um halb 11 Uhr die eindrucks¬
volle Versammlung geschloffen.

» »*
Äußerungen von Angehörigen ver¬

schiedener Varleien.
Wir haben uns an die nachfolgend genann¬

ten Herren gewandt und sie gebeten, ihren
Standpunkt in der lebhaft erörterten Frage
knapp zu präzisieren. In freundlicher Werse sind
) ie Herren unserem Wunsche nachgekommen
und wir glauben, daß der Leser aus dem Für
und Wider der Meinungen nur Gewinn ziehen
kann.

Stadtrat und Rechtsanwalt Dr . Binz äußert
ich wie folgt:

Das geplante Unternehmen der Vereinheitlichung
und de« Ausbaues unserer Straßenbahn unter Ein¬

beziehung Ler Vororte sowie der nn stiüüsschen Jn -
teressenkreife gelegenen Nachbargemeinden würde in
volkswirtschaftlicher und sozialer Hinsicht einen er¬
freulichen Fortschritt für unsere Stadt bedeuten, nicht
minder auch die Erweiterung des Interessengebietes
unserer Stadt bezüglich der Versorgung mit elek¬
trischer Energie.

Die Beteiligung des Prioatkapitals an dem Unter¬
nehmen unter Mitwirkung der ihm zur Verfügung
stehende » kaufmännischen und technischen Kräfte halte
ich auch im Allgemeininterefle der Stadt für nützlich
und unter der Voraussetzung für unbedenklich , daß
di« Organisation Ler Gesellschaft ausreichende Garan¬
tien für den maßgebenden Einfluß der Stadtverwal¬
tung gewährt . Ich bejahe die Frage , ob solche Ga¬
rantien durch die Bestimmungen der vorliegenden
Vertragsentwürfe gegeben wären und bin zur Ueber-
zeugung gelangt , daß die Mitarbeit des Prioat¬
kapitals in der vorgeschlagenen Organisation das All-
gemeininteresse fördern und nicht umgekehrt die
Allgemeinheit dem Privatinteresse dienstbar gemacht
würde — ein Verhältnis , das keineswegs ausschlieht,
daß auch das Privatkapital den ihm gebührenden
Nutzen daraus zieht.

Stadtrat Schlebach schreibt uns :
Ich habe mich bis zur Stunde weder für noch gegen

die Vorlage sestgelegt ; ich werde meine Entschließung
so treffen, wie sie nach meiner Ansicht einzig und
allein das Wohl der Bürgerschaft und Umlogezahler
verlangt .

Stadtrat und Rechtsanwalt Dr . Dietz erklärt :
Meine Stellung zu der „Karlsruher Eisenbahn¬

gesellschaft" ergibt sich aus dem von mir mitunter¬
zeichneten Aufruf des Ausschusses ; ohne ein prinzi¬
pieller Gegner der „gemischtwirtschaftlicher Unter¬
nehmung" für all « Fälle zu sein, halte ich nach reif¬
licher Prüfung ihre Anwendung auf Karlsruhe
in der oorgeschlagenen Form unter Einbeziehung der
bisher stadteigenen Straßenbahn und Elektrizitäts¬
werke auf 30 Iahre , noch dazu mit einem dreizehn-
gliedrigen Aussichtsrat, in dem die Stadt nicht di«
Mehrheit hat , für einen, einer Vankerotterklärung
der heutigen Konnnunalverwaltung gleichkommenden ,
so schwerwiegenden Fehler , daß er durch keinerlei —
scheinbare oder wirkliche — finanzielle Augenblicks¬
vorteile ausgeglichen werden kann.

Stadttr . Oberbauinspektor Blum teilt uns
mit :
was bedeutet uns die geplante Eisenbahngesellschaft?

Verkehrsorganisatorisch eine Halb¬
heit , denn die nächst der städt. Straßenbahn für jeden
Einwohner ein persönliches Interesse bildende Alb¬
talbahn ist nicht inbegriffen, dagegen ist die als
Verkehrsinstrument schon jetzt, nach Eröffnung des
neuen Bahnhofes noch mehr jedem Einwohner höchst
gleichgültige Spöck — Durmersheimer Bahn
ein Hauptgegenstand der „Verkehrseinheitlichung" .

Berkehrstechnisch einen unnützen Lu¬
xus , denn die Notwendigkeit, wegen der verschie¬
denen Spurweite der Straßenbahn und der Spöck—
Durmersheimer Bahn in ausgedehntem Maße eine
„dritte Schiene" einzubauen, bedingt einen hohen
Bauaufwand und — zumal innerhalb der obrrflächen-
befestigten Straßen — wesentlich gesteigerten Untex¬
haltungsaufwand , ohne daß die Betriebsmittel von
Straßenbahn und Nebenbahn nach Erfordernis be¬
liebig auf dem einen oder andern Netz Verwendung
finden und somit in wirtschaftlich befriedigender
Weise ausgenützt werden können .

Stadtwirtschaftlich einen Sprung ins
Dunkle , denn der Nachweis fehlt und kann nicht er¬
bracht werden, daß der Eigenbetrieb oder Eigenbesitz
von Straßenbahn und Elektrizitätswerk auf die
Dauer weniger gewinnbringend sein soll, als die
so kostspielige Hergabe der Hälfte des Besitzes dieser
zwei guten Objekte und der so kostspielige Hinzu-
errverb der Hälfte der noch auszubauenden , zukunsts-
losen Spöck—Durmersheimer Bahn .

Kaufmännisch eine irrige Voraus¬
sicht , denn die angedrohte „ elektrische Umklamme¬
rung Karlsruhes " bestünde in der elektrischen Ver¬
sorgung eines weiten, wirtschaftlich mageren, wenig
und unregelmäßig Energie verbrauchenden, aber nur
auf weiten Leitungswegen erreichbaren Gebiete, da¬
gegen in dem Verzicht auf die elektrische Versorgung
eines engbewohnten, wirtschaftlich fetten, viel und
regelmäßig Energie verbrauchenden, auf kurzem Wege
erreichbaren Stadtgebietes , — ein Geschäft , das , ohne
Karlsruhe , aus guten Gründen niemand unternimmt ;
eine irrige Voraussetzung ferner , weil die jetzt mög¬
liche Einbeziehung der 30 OM Einwohner -Südstadt ,
und die künftige , für den gesamten Stadtbereich be¬
stehende Fahrmöglichkeit, aber auch Fahrnotwendig¬
keit nach dev ! neuen Bahnhof unmöglich andere, als
rentable Folgen haben kann.

Stadtpolitisch eine H o h e i ts s ch ä d i -
gung , denn über die wirtschaftlich bedeutungsvoll¬
sten Lebenselemente unserer Stadt , den Quell von
Licht und Kraft , sowie über das Geäder des pul¬
sierenden Erwerbslebens : über unser Elektrizitäts¬
werk und unsere Straßenbahn soll künftig eine
fremde Finonzmacht herrschen , und nicht mehr die
heimisch« Bürgerschaft!

Aus yadeu.
(Nachtrag.)

Mannheim , 25. Juni . Ein schwerer Un¬
fall ereignete sich gestern nachmittag im Be¬
trieb des Getreidelagerhauses von I . Hirsch u .
Söhne . Der dort beschäftigte 33 Jahre alte
Schlosser Johann Werb ick von Ludwigshafen
geriet in die Transmission eines Kranens . Es
wurde ihm hierbei der rechte Arm zweimal ge¬
brochen . — Die 19 Jahre alte Dtenstmagd Anna
Eckert verbrannte sich gestern nachmittag in
der Küche ihrer Dienstherrschaft schwer mit hei¬
ßem Wasser und verbrühte sich beide Beine . Die
Verletzte wurde in das allgemeine Krankenhaus
überführt — In ein Bahndienstgebäude im
Rangierbahnhof Waldhof schlug während des
Gewitters der Blitz ein , ohne zu zünden . Das
Dach ,die Decken und Wände des zweiten und
dritten Stockwerks wurden stark beschädigt . Per¬
sonen wurden nicht verletzt .

Heidelberg , 25 . Juni . Geh . Rat Dr . Vinzenz
Czerny hier stiftete als Ehrenbürger von
Trautenau der Stadt 42 000 .ä(, von deren Zin¬
sen jährlich zwei Stipendien zu je 1000
Mark für Akademiker und Künstler vergeben
werden sollen .

Höchenschwand (Amt St . Blasien ) , 25. Juni .
Durch Feuer wurde das Anwesen der Witwe
Bert hold zerstört . Das Pfarrhaus fing
an zwei Stellen Feuer , konnte aber gerettet
werden . Ein 12jähriger Hirtenknabe soll den
Brand verursacht haben .

Versonalverimderlmgen.
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums de,

Innern .
Zugeteilt : die Aktuare Heinrich Glock in Badendem Bezirksamt Durlach , Friedrich Schwei ckertin Schopsheim dem Bezirksamt Pforzheim als Revi -

sionsassistenten .
Versetzt : der nichtetatmäßige Aktuar Fritz S e .kinger in Bühl zum Bezirksamt Mannheim
Zuruhegesetzt: Schutzmann Franz Stollin Pforz¬heim . "
Entlassen aus Ansuchen : Schutzmann Otto Langein Mannheim .
Gestorben : Schutzmann August Klemm inKarlsruhe .

Großh. Derwalknngshof .
Die Beamteneigenschaft verliehen: dem Wörter

Thomas Burret , sowie den Wärterinnen : Hilda
Ruh und Rosa Wiesent , sämtliche bei der Heil-und Pflegeanstalt Wiesloch .

Entlassen auf Ansuchen : Marie Scherer , War-terin bei der Heil- und Pslegeanstalt Wiesloch .
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

Zuaewiesen: der Geometerkandidat Leo Schüler
dem Bezirksgeometer in Pforzheim.

Versetzt : die technischen Gehilfen: ChristophBlei er in Sinsheim zur Wasser - und Straßen¬
bauinspektion Wertheim und Anton Feigenbutzin Wertheim zur Wasser - und Straßenbauinspektivn
Bonndors .

Zuruhegesetzt: der Bureauassistent Friedrich Beck
bei der Rheinbauinspektion Karlsruhe wegen leidender
Gesundheit.

Großh . Gendarmeriekorps .
Befördert : die Vizewachtmeister: KaltenbachKarl , in Lörrach und Eisenmann , Jakob , in

Mühlhausen , zu Wachtmeistern; Gendarm Horch ,Wilhelm, in Kiilsheim, zum char . Vizewachtmeister ^
Im Zivildienst verwendet : Neuner , AugustGendarm , als Bureaugehilf« beim Statiwnsamt in

Breisach.
Im Zivildienst angestellt: Lindner , Christoph ,Gendarm , als Steuerausseher in Bruchsal.
Versetzt : die Wachtmeister: Maier , Anion , von

Ossenburg nach Ettenheim, Hollerbach , Karl , von
Lörrach nach Oberkirch , Kaltenbach , Karl , von
Wyhlen nach Lörrach: char . Bizewachtmeister Reu¬
ter , Valentin , von Zell i. W. nach Wyhlen ; di«
Gendarmen : Stein , Wilhelm, von Kehl nach Kork ,Eckerle , Joseph, von Triberg nach St . Blasien ,Keller , Hermann , von Haslach nach Kirchzarten ,Brenner , Heinrich , von Ettenheim nach Neufret -
stett, Bolz , Franz , von Weinheim nach Kiilsheim ,
Breidinger , Wilhelm, von Adelsheim nach Wein -
Heim, Ehinger , Franz , von Mosbach nach Adejs-
heim, Müller , Karl , von Tauberbischofsheim nach
Mosbach, Philipp , Bittor , von Mannheim nach
Tauberbischofsheim.

In den Ruhestand getreten : Speck , Leopold , char .
Oberwachtmeister in Heidelberg.

Auf Ansuchen entlassen: Mohr , Eugen , Gendarm
in Karlsruhe .

Gestorben: Weltin , Hermann , char . Oberwacht¬
meister, am 19 . Mai in Oberkirch .
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen .
Zoll - und Stenerdirettion .

Versetzt : der Steueraufseher Rudolf Jost in
Offenburg nach Bannholz .

Uebertragen : dem Untererheber Gustav Leber
in Nordrach die Steuereinnehmerei Zell a . H .

Krise
Zbonnemenls

lvährenll ller Abwesenheit von Karlsruhe regelt
man llen Serug cler Leitung solgenllermaßen :

i. postüberweisung
empfiehlt sich tür Sallegäsie ocker Sommerfrischler,
llir sich länger als 10 tage am gleichen Ort aul -
kalten wollen . Der Ruftrag rur postüderweirung
ist ller Geschäftsstelle lles Tagblattes Z dir 4
tzsge vor ller übreise ru erteilen , llie llann llie
Austeilung llurch llir Port veranlaßt . Die lieber-
wrirungsgedühr (exkl. Abonnement ) beträgt tür

jeüen laufenllen Kalenllermonat
5V Ptg -

2. Streifbanclsenäung
ist llie beste öerugstorm tür Touristen , welche ihren
Aufenthaltsort wädrenll ller Krise ott wechseln,
llor ller Abreise muß ller GekckäftsftrU« lles
Tagblattes Anweisung gegeben werllen, wohin
an llen einreinen tagen llie Leitung ru renllen
ist . Für Potts unll llersanllkosten berechnen— wir pro Woche -- . - --- -

50 Ptg -
Ausland 1 .00 .

exkl . Abonnement .

Sei Serug llurch pvstüderweirungoller Streitbanll
ist Sie

Kttgabe cker ständigen Moknung
bei Verteilung undellingt notwenllig . Die Kückkedr
ist uns edentallr einige tage vorher anrureigen.

z. für unsere psrtabonnenten
ettolgt llie kieterung ller Leitung wLhrenll ller
Krise ausschließlich mittelst postvderweisung .
Der Antrag aut Ileberweisung unll später sut
Kücküderweisung ist bei llrm Postamt ller heimatr -
ottesru stellen, llurch llar llie Leitung brrogen« irll .

Karlsruher ^ agblatt .
Kitterstrasse i . Telephon pir. roa .
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I Letzte Nachrichten.
> kaiserbesuch iu Gmunden .
I Berlin , 24. Juni . Nach den zwischen Berlin undI Amunden getroffenen Abmachungen erfolgt die An-
I kunft des Deutschen Kaisers zum Besuch des Herzogs
I »an Cumberland am 15 . A ug u st . Der Kaiser wird
R, vom Prinzen Ernst August und der Prinzessin Vik-
I i»ria Luise begleitet sein . Außerdem werden die
I Fchwägerin des Herzogs von Cumberland , der Prinz
I Mar von Baden und der Großherzog von Mecklen¬

burg-Schwerin eintrefsen. Am 18 . August, dem Ge¬
burtstag des Kaisers Franz Josef begibt sich Kaiser
Mhelm nach Ischl .

Der Kaiser in Siel .
jkiel, 25 . Juni . Die „Hohenzollern " mit dem

Kaiser an Bord lief , begleitet von dem Depe¬
schenboot „Sleipner "

, um 1 Uhr von der
Schleuse von Holtenau unter dem Salut der
Kriegsschiffe in de » Kieler Hasen ein .

Der Staatssekretär des Reichsmarineamts ,
Großadmiral v . Tirpitz , ist zur Teilnahme
an der Kieler Woche hier eingetroffen .

Nach dem Ankern am Kieler Hafen meldete
sich u . a . der Generalinspekteur der Marine
Prinz Heinrich von Preußen .

Graf kanih erkrankt .
Berlin , 25. Juni . Der bekannte konservative

Parlamentarier und Vorsitzende der konservativen
Reichstagsfraktion, Graf Kanitz , ist ernst er¬
trankt . Eine schwere Influenza mit rheumatischen
Beschwerden , die auch das Herz in Mitleidenschaft ge-

1 zogen hat, habe ihn gezwungen, ein Sanatorium auf-
I zusuchen.

Tagung der wirtschaftlichen kolonialkommissiou .
Berlin , 24 . Juni . Wie die „ Norddeutsche Allgem.

Zeitung
" meldet, trat gestern die ständige wirt¬

schaftliche Kommission der Kolonial -
oerwaltung in ihrer erweiterten von Staats¬
sekretär Dr . Sols geschaffenen Gestalt im Reichs¬
kolonialamt zum ersten Mal zusammen. Der Staats¬
sekretär begrüßte die aus allen Teilen des Reiches
erschienenen Mitglieder des Komitees in einer länge¬
ren Ansprache , in der er auf di« Aufgaben der Kom¬
mission ausführlich einging . Sodann wurde in die
Tagesordnung eingetreten , welche lautete : Maß¬
nahmen gegen unsolide Kolonialgrünüungen . Hierzu
lag ein schriftliches Referat des wirtschaftlichen Refe¬
renten im Reichskolonialamt, Geheimen Rat Pro¬
fessor Dr . Zoepfl , vor . Nach mehrstündiger
Debatte wurde der Schaffung einer im Referat vor¬
geschlagenen halbamtlichen Zentralstelle für die
Prüfung des Gründungsherganges von Kolonial¬
gesellschäften und Auskunftserteilung seitens der Ver¬
waltung zugesttmmt. Außerdem wurde noch bemerkt ,
daß durch Aenderung der Praxis an den Börsen¬
zulassungsstellen eineErschwerung der unsolidenGrün¬
dungen erreicht werden könne . Zur weiteren För¬
derung sowohl der genannten Zentralstelle, wie auch
zur Herbeiführung einer erleichterten Zulassung kolo¬
nialer Wertpapiere an der Börse wurden zwei Kom¬
missionen gebildet. Nach Schluß der Tagung ver¬
einigten sich die Mitglieder der Kommission beim
Staatssekretär Dr . Sols zu einem zwangslosen Abend,
an dem auch der Reichskanzler teilnahm.

Dcutschostafrikamsche Ausstellung .
Berlin , 25. Juni . Zur Feier der Eröffnung der

Mittellandbahn in Deutschostafrlka und des 25jährigen
Jubiläums der dortigen Kaiserlichen Schutztruppe fin¬

det im August 1914 in Daressalam unter dem Ehren¬
vorsitz des Kaiserlichen Gouverneurs eine „Allgemeine
Deutschostasrikamsche Landesausstellung " statt . Der
Kronprinz hat das Protektorat übernommen : den Vor¬
sitz eines in Deutschland in der Bildung begriffenen
Ghrenausschusses führt der Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg . Die Ausstellung wird vier Ab¬
teilungen umfassen : Land - und Forstwirtschaft —
Handel, Industrie , Gewerbe und Verkehr — Medi¬
zinal- und Veterinärwesen — Schul- und Missions¬
wesen . Anfragen sind bis auf weiteres an die Stän¬
dige Ansstellungskommission (Berlin XW . 4V, Roon-
straße 1) zu richten .

Me Straßburger 2. Professur für Philosophie .
Straßburg , 25 . Juni . Das Zentrumsorgan , der

„Elsässer"
, meldet die Berufung des Professors Dr.

Schneider , der gegenwärtig an der Universität
Frei bürg i . B . wirkt. Schneider ist ein Schüler
von Professor Bäumker , dessen Nachfolger er wird.
Vor Freiburg war er in Bonn und München .

Ein Deutscher in Mexiko ermordet.
Mexiko , 25 . Juni . In der Nähe der Hauptstadt ist

am 21 . d . M . ein deutscher Angestellter des Elektri¬
zitätswerkes Necaxa, Johannes Hosfmann ,
ein gebürtiger Hamburger , ermordet
aufgefunden worden . Die deutschen Behörden
haben alsbald die erforderlichen Schritte
getan und verfolgen die Angelegenheit. Die mexika¬
nische Regierung hat die sofortig« Untersuchung ein¬
geleitet.

Sebastian Merkte auf dem Index .
Rom, 25. Juni . Der „Osservatore" veröffentlicht

ein Jndexdekret , darin werden verboten zwei
Artikel des bekannten Würzburger Universitätslehrers
Sebastian Werkle , „Vergangenheit und Gegen¬
wart katholischer theologischer Fakultäten "

, veröffent¬
licht in der „Leipziger Akademischen Rundschau"

, Ok¬
tober-November 1912 .

Die Londoner Festreden .
London, 24 . Juni . Beim Festbankett im Bucking¬

hampalast begrüßte der König den Präsidenten der
französischen Republik, Poincars und sagte unter an¬
derem : Die Unterzeichnung der Latente ooräiale
im Jahre 1904 ermöglichte es den beiden Völkern ,in den internationalen Angelegenheiten zusammenzu¬
arbeiten : beide Regierungen hätten ständig die Frie¬
denssache als Zielvor Augen . Als während
der verflossenen Monate sich schwere internationale
Fragen erhoben, erwies sich der Geist des gegenseiti¬
gen Vertrauens , mit dem England und Frankreich an
die Probleme herangingen , als unschätzbarer Vorzug.
Es war eine Quelle höchster Genugtuung für uns,
daß alle Großmächte bei den ernsten Fragen mit
einander berieten und für den Frieden arbeiteten .

Präsident Poincars dankte für den herzlichen
Empfang und sagte unter anderem : Die Freundschaft
beider Nationen wurzele tief in der Bevölkerung. Die
beiden Regierungen suchten unausgesetzt die Ausdeh¬
nung und die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
zu beschwören und Konflikten zwischen den Groß¬
mächten oorzubeugen. Wie England, so freue sich auch
Frankreich an diesem Friedenswerk Mitarbeiten zu
können .

Russische Heeresverstärkungen .
Petersburg , 25 . Juni . Die Reichsduma be¬

handelte gestern ben Etat der Kanzlei des Kriegs-
mlinisteriums. Auf eine Anfrage erwiderte der Chef
des Generalstabes : Die Tätigkeit des Militärressorts
habe sich in den letzten Jahren durch den inten¬

siven Ausbau von Festungen und die Ver¬
sorgung mit Maschinengewehren und
neuen Haubitzen gekennzeichnet und sich mit
dem Ausbau von Chausseen im westlichen Gebiet und
mit den Projekten - er Ausbreitung des Bahnnetzes
für strategische Zwecke befaßt . Es sei bereits ein«
Gesetzesoorlage betreffend eine bedeutende Ver¬
stärkung der russischen Wehrkräfte und
die Formation neuer Truppenteile bei der
Infanterie , Kavallerie und den anderen Waffen¬
gattungen, sowie eine Reorganisation der
Feldartillerie im Sinn « der Vermehrung der
Geschützzaht ausgearbeitet : er sei der Reichsduma für
die Bewilligung des bisherigen Kontingents dankbar .
Künftighin seien jedoch noch weitere große Mit¬
tel erforderlich .

Auf verschiedene Anfragen erklärte ferner der Gene¬
ralstabschef , das Ministerium , das Lei jedem Armee¬
korps eine Fliegerabteilung zu errichten beabsichtige ,
habe durch Erwerb von Luftdreadnoughts
neuesten Systems die Zahl der Lenthal -
lons verdoppelt . Deutschland habe zwar
elf Lenkballons, doch nur acht davon entsprächen den
russischen Grvßlenkballons . Alle acht russischen Lenk¬
ballons könnten sich mit den deutschen
messen . ( !)

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid , 25. Juni . Wie aus Tetuan amüich ge¬

meldet wird, zog der Feind zahlreiche Kontingente zu¬
sammen , um die spanischen Truppen anzugreifen.
Diese ergriffen darauf die Offensive und warfen den
Feind nach einem erbitterten Kampfe unter erheb¬
lichen Verlusten zurück. Von den Spaniern wur¬
den 3 Offiziere und 30 Soldaten getötet , 5 Offiziere ,
darunter 1 Oberst , und 48 Soldaten verwundet .

Mehreren Blättern zufolge soll die Rede davon
sein , infolge der beträchtlichen Zunahme der Aufstands-
bewegung in Marokko das spanische Besat¬
zungskorps auf 80 000 Mann zu erhöhen.
Me Erkrankungen im Infanterie -Regiment 78.

Osnabrück , 25 . Juni . Wie von amtlicher Seite mit¬
geteilt wird, ist die Zahl der Erkrankten im Infan¬
terie-Regiment Nr . 78 weiter gestiegen . Beim ersten
Bataillon sind 289, !m zweiten Bataillon 42 Soldaten
erkrankt . Das Befinden der Erkrankten gibt zu ern¬
sten Besorgnissen keinen Anlaß . Die Fiebererschei¬
nungen sind im allgemeinen zurückgegangen , lieber
die Ursache der Erkrankung verlautet noch nichts.

Vom Blitz erschlagen.
Aschaffenburg . 25 . Juni . In Alzenau erschlug

der Blitz während eines Gewitters die 16 Jahre alle
Zigarrensortiererin Anna Amberg , welche m der
Stube beim Kaffeetrinken saß . Die neben ihr sitzende
Hauskatze wurde gleichfalls getötet.
Explosionsunglück auf dem Truppenübungsplatz .

Ohrdruf, 25 . Juni . (Truppenübungsplatz .) Gestern
explodierten in einer Schießplatzbaracke mehrere von
einem früheren Truppenteil zurückgelassene in den
Ofen geworfene Jnfanterieplatzpatronen beim Wäsche¬
trocknen . Der Ofen wurde demoliert . Sechs Mann
vom 1 . Kurhess . Artillerie -Regiment Nr . 11 wurden
verletzt , davon drei schwer .

Plumpes Gaunerstück.
Frankfurt a. M ., 25 . Juni . Gestern vormittag

wurde hier ein Amerikaner , der sich auf einer
Vergnügungsreise durch Deutschland befand, um
12 000 -41 beraubt. Er hatte in seinem Hotel einen
Engländer kennen gelernt, mit dem er gestern
vormittag spazieren ging. In der Gallusanlage fand
der Amerikaner ein mit Siegeln verschlossenes Kuvert,
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das ein vor ihnen gehender Herr verloren hatte. Ws
der Finder dem Besitzer sein Eigentum wieder zu¬
stellte , bedankte sich dieser lebhaft , weil in dem Kn-
oert wichtige Dokumente enthalten seien und lud die
beiden Herren, denen er sich als Amerikaner oor-
stellte , ein , eine Flasche Wein in einer Bar mit ihm
zu trinken. D6rt erzählte er, daß er kürzlich 5 Mil¬
lionen Pfund Sterling geerbt habe unter der Bedin¬
gung, eine Million , für wohltätige Zwecke zu veraus¬
gaben. Er suche nun vertrauenswürdige Personen,
die er mit der Ausführung dieser übernommenen
Pflicht betrauen könne . Schließlich fragte er die bei¬
den Herren, ob sie die Aufgabe übernehmen würden ;
er müsse aber von ihnen als Sicherheit die Hinter¬
legung einer größeren Summe verlangen. Der Eng¬länder gab sofort 18000 -4t und das bewog den
Amerikaner , nun auch seinerseits 12000 -4t zu
geben . Der reiche Erbe nahm das Geld und be¬
nützte einen günstigen Augenblick, um zu verschwin¬
den . Wenige Minuten später entfernte sich auch der
Engländer und beide sah man nie wieder. Die beiden
hatten im Einvernehmen gehandelt, um den Ameri¬
kaner um die 12 000 -,tt zu prellen. Man glaubt, daß
es sich hierbei um die gleichen Betrüger handelt, die
im vorigen Sommer einen Amerikaner in Berlin um
20000 - tt geprellt haben.

Leipzig . 25. Juni . Der Verein Deutscher
Ingenieure wählte zu seinem nächstjährigen Ta¬
gungsort Bremen .

Eschwege, 25 . Juni . Der ältest « Lehrer
Deutschlands , der 95jährige Apel , ist in Wo»
bis auf dem Eichsfeld heute gestorben.Dar es Salam , 25 . Juni . Der Gouoernementsrat
von Deutsch-Ostafrika genehmigte in seiner Sitzungam Montag die Fleischbeschauverordnung in erster
Lesung . Alsdann wurden sämtliche Entwürfe in 2 .
Lesung in der Fassung der 1 . Lesung mit der Maß¬
gabe angenommen, daß außer den amtlich ernannten
Mitgliedern des künftigen Landesrates 15 Mitglieder
in neun Wahlkreisen des Schutzgebietes von der Be¬
völkerung gewählt würden. Darauf trat der Gouoer¬
nementsrat in die Etatsberatung ein . Der Gouver¬
neur gab einen allgemeinen Ueberblick und bezeich¬net« die Finanzen des Schutzgebietes als günstig .
Notar von Stitz forderte für die Bezirksämter mehr
Juristen und beklagte den häufigen Beamtenwechsel.Der Gouverneur erwiderte, von 17 Bezirksamtmän¬
nern seien 9 Juristen , die ihren Amtssitz namentlich
in Bezirken mit europäischer Bevölkerung hätten . Ein
zu häufiger Beamtenwechsel werde in Zukunft nach
Möglichkeit vermieden werden . Superintendent
Klamroth beantragte neben einer Besserstellung der
Lehrer und einer Vermehrung der gehobenen Lehrer¬
stellen eine Unterstützung der Missionsschulen mit
75 000 -4t unter Fortfall d,es Etatssatzes von 20 000
Mark für die Verbreitung der deutschen Sprache im
Schutzgebiet . Die Anträge wurden bei aller Aner¬
kennung der Tätigkeit der Missionen und der Lehrer
durch den Gouoernementsrat abgelehnt. Die Anfor¬
derungen für Eingeborenen-Krankenhäuser in Ko-
rogwe und Muhesa dagegen lebhaft begrüßt . Außer¬
dem wurde die weitere Ausgestaltung der ärztlichen
Versorgung des Schutzgebietes befürwortet.

Washington, 25 . Juni . (Reuter.) In dem Bericht
der Finanzkommission des Senats über die Tarif¬
vorlage sind alle Punkte, gegen die aus Europa
Proteste erfolgt sind, fortgelassen worden. Die
allgemeine Einkommensteuergrenze ist von 4000 auf
30W Dollars herabgesetzt worden.

Melbourne, 25 . Juni . Der liberale Führer Cook
hat das neue Ministerium gebildet . Cook
übernimmt den Vorsitz und das Ministerium des In¬
nern.
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Gesucht
3 — 4 tüchtige Büglerineu fürStärk - u. Leibwäsche sowie 6— 8
fleißige Arbeiterinnen für leichtere
Arbeit bei hohem Lohn u . dauernder
Beschäftigung sofort gesucht. Dampf¬
waschanstalt Rastatt , Leopolds
ring W .

Tüchtige erfahrene

Weriknen
>sür unser Abäuderungs -
l atelier gesucht . Keine An¬
fängerinnen .

Sirt L LiL Nchs,
Kaiserstrafte 175 .

Köchin
gesucht auf 1 . Juli in Offiziers -
haus : WenLtstratze 4. Zu sprechen
von 1 bis 4 Uhr ._

Sehr gute

Köchin
gesucht zur Aushilfe über den Monat
Juli von Frau Lcvinger , Westend-
Itraße 67 , 1 . Stock .

Ein reinliches , fleißiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit per 1. Juli
bei hohem Lohn gesucht . E . Wetter -
aner, Restaurant „Zum Klapphoru" ,
Amalienstra ße 14.

per sofort od. 1 . Juli
em jüngeres , austän -

diges Mädchen , welches Hausarbeit
versehen und mittags servieren kann.
Zu erfragen Kapellenstrafte 40 .

Suche auf 1 . Juli ein Mädchen ,das schon gedient hat : Akademie -

Mädchen, das selbständig kochen
kann , wird zu 2 Personen gesucht .
Lohn .85 ^ ! : Karlstraße 29 a , 3 . Stock.

Ein reinl . Mädchen , das Hausarbeit
versteht , für alle häusliche Arbeiten bei
gutem Lohn aus sofort oder 1 . Juli ges.
Näh . Ludwig-Wilhelmstr . 10, 3 . St . r .

s-er 1. Mi
suche ich durchaus zuverlässiges , rein¬
liches Zimmermädchen , das perfekt
nähen und flicken kann und möglichst
schon gedient hat .

Frau I . Fikentscher , Grötzingen
_ (Schloß ) . _Ein fleißiges und ehrliches

Hausmädchen
ivird auf 1 . Juli gesucht . Näheres
Baumeisterstr . 56, 3 . Stock?, Koch¬
schule Luisenhaus .

Solides Mädchen
für Küche und Haushalt per 1 . Juli
gesucht. Näheres Gartenstraße 8 im
Querbau , 2. Stock._Sauberes , fleißiges

Mädchen
auf sofort gesucht : Adlerstraße 25.

Kindermädchen.
Wegen Erkrankung des jetzigen

Mädchens wird auf sofort ein zuver¬
lässiges Mädchen zu größeren Kindern
bei gutem Lohn gesucht . Näh . Wald -
hornstraße 23 , parterre .

Gesucht wird eine ältere , zuverlässige,
unabhängige Frau zur Beaufsichtigung
der Kinder auf mehrere Sonntage .
Offerten unter Nr . 1021 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

>1
Für unsere Buchbinderei suchen wir

S— 3 tüchtige, geschickte

Mädchen ,
nicht unter 17 Jahren , als Hilfs¬
arbeiterinnen zum baldigen Eintritt .
Zu melden Ritterstr . 1 , eine Treppe hoch .
C . F.

m . b . H.

Km LthrimiW
gegen sofortige Vergütung per bald
gesucht .

August Erb ,
Kurz-, Weift - und Wollwaren ,

Kaiserstraße 115 ._

Lehrmädchen,
welches Lust hat , Frisieren u . Haar¬
arbeiten gründlich zu erlernen, kann
sofort eintreten .

F . Schmitt,
Kaiserstratze 203 , 1 Treppe.

Putzfrau gesucht.
Zum Reinigen unserer Magazine

(3 bis 4 mal wöchentlich) suchen wir
jüngere , zuverlässige Putzfrau .
Gebe . Himmelheber , Möbelfabrik,

Kriegstraße 25 ._
Zuverlässige Putzfrau gesucht.

Näheres zwischen 10 und 12 Uhr :
Jorkstraße 27 , 2. Stock links .

Ivooo Nsrk
sind jährlich schätzungsweise durch die Uebernahine einer pat .
gesch. Sache zu verdienen . Für energischen, geschästsgewandten
Herrn , welcher sich zum Besuch großer Firmen aller Branchen
eignet, seltene Gelegenheit zur selbständigmachung . Es kommen
jedoch nur Herren , welche gut situiert und in geordneten Ver¬
hältnissen leben in Betracht .

Der Generalbevollmächtigte der vergebenden Firma weiltheute Donnerstag , den 26 . Juni , in Karlsruhe und istim Hotel Grosse von 10 bis 1 und 3 bis 6 Uhr zur Auskunst¬
erteilung bereit . Bewerber wollen sich beim Portier melden .

Jung . Mädchen
für einige Stunden nachmittags
gesucht . Offerten unt . Nr . S73 ins
Tagblattbüro erbeten .

Eia Mernmll-Hilnil
zngclaufen . Bitte Eigentüiner ab¬
zuholen : Bäckerei Herrmann ,
Herderstraße 5.

Mn »Lek

Tklmislehrer gesucht.
Für einen Herrn wird zum Erlernen

des Teuniswiels auf vorhandenem Platzein guter Spieler als Lehrer gesucht .
Offerten unter Nr . 999 ins Tagblatt -
büro erbeten ._Ein zuverlässiger Dachdecter - und1 Blechnergehilfe finden Arbeit.
Breiuing L Sohn , Hoflieferanten,

Zähringerstraße 110.

Tüchtige Maurer
finden Beschäftigung in Backstein -
Arbeit bei Wilh . Schmidt , Dcm-
meister , Landau , Malz ._

Kaufmann. Lehrling,
für feineres Geschäft am Platze , wo
demselben Gelegenheit ist , sich iu allen
Fächern kaufm. Tätigkeit auszubilden .
Offerten unter Nr . 1008 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Haus -Verkauf.
In Rastatt ist ein neuerbautes

Wohnhaus mit Obst - und Gemüse¬
garten , Waschküche , in zukunfts¬
reicher Lage billig zu verkaufen .
Näh . Beiertheim , Breitestraße 82.

l ^ stöckig. m . gr . Garten ,*L ? **av , Nnitsstr . 28 , zu ver¬
kaufen. Näberes Sedanstr . 11 , part .

2 nnd 3 Zimmcrhaus ,
zu 7 o/o reut . , iu westl . Lage, fein aus :
gestattet , mit kl. Änz. zu verkaufen
Carl Dietz, Kaiser-Allee 93 .

Slhlosserlehrlmg
Kann sofort eintreten . Näheres
bei Schlossermeister Ertel , Mech.
Werkstätte , in Maximiliansau a .
Rhein .

Fuhrknecht.
Ein tüchtiger , solider Mann mit
len Zeugnissen kann sofort eintreten .
üngerabfnhr -Gesellschaft Karls¬

ruhe, Herrenstrafte 12 , 2. Stock.

gut-
DL

HM-Veckiif.
Im Stadtteil Daxlanüen ist ein

gut reut . , neugebaut . Haus zu ver¬
kaufen , besteh , aus 3 Zimmerwoh -
nungen , Waschküche und Garten ,
mit Wasser , Gas u . elektr . Licht
eingerichtet . Nähere Ausk . erteilt
das Tagblattbüro ._Bim in Durlach,
Goethestrafte SV, in Garten , init
6 geräumigen Zimmern , allem Zubehör ,
Loggia und großem Gartenhaus zu
verkaufen . Näberes daselbst._Landhaus ,
geräumige 3 Zimmerwohnung mit
Garten ist sofort zu vermieten . Näh .
im Tagblattbüro zu erfragen .

tte ' IeiPKeMtie
ISeidkel,

Junae tüchtige
Verkäuferin

ücht per 1 . Juli in Toiletten -Artike
oder anderer Branche für dauern
Stellung . Offerten unter Nr . 1001
ins Tagblattbüro erbeten ._Färberei - und

Was cherei-Filiale
von geschäftskundigem Fräulein per
ofort oder später zu übernehmen gesucht .

Gefl . Offerten unter Nr . 992 ms
Tagblattbüro erbeten .

Älleinsteh . Mädchen , 40 Jahre alt ,
ücht Stellung als Haushälterin zu
älterem Heran oder muttert . Haushalt .
Offert , unter Nr . 1012 ins Tagblatt -
büro erbeten . _Ein Fräulei « , das sich im Weiß -
nähen besser ausbilden möchte, sucht
geeignete Stelle ans 1 . August oder
päter . Näheres zu erfragen bei Frln .Dörr, Herrenstraße 56.

Zuverlässige geschäftsgewandles
Fräulein, welches gute Zeugnisse
besitzt , sucht Stellung in besserem
Geschäft . Hanbarbeits - oder Mode¬
warenbranche bevorz . Gefl . Off .
unt . Nr . 941 ins Tagblattbüro erb .

Rcstanrationsköchi »,
tüchtige, sucht für Sonntags , auch bei
Festlichkeiten, Äushilfsstelle . Zu erfr .
Marienstraße 27 , 5. Stock.

üll und andere , werden
, pünktlich und sorgfältig

gespannt : Körnerstraß e g.

NS . Schneiderin
empfiehlt sich für iu und außer dem
Hause : Rüppurrerstrafte 8

Fräulein empfiehlt sich un Anfer-
tigeu von Blusen und Kleidern bei
billiger Berechnung : Kaiserstr . 38 III .

Jüngerer, verheir. Mann, 28 I .
alt, kautionsfähig, sucht

LtrtMknHcllW
als Platzmeister, Pürodiener, Ein¬
kassierer . Portier od . dergl. Gefl.
Offerten unt. „E. W .

" postlagernd
Karlsruhe-Beiertheim._
P-rkettwmSsLL 'L
billig gereinigt . Offerten unter
Nr . 997 ins Tagblattbüro erbeten.

Entflogen :
grüner Kanarienvogel . Abzugeben
gegen Belohnung Schillerstr . 35 U .

Duvnn ,
gut gearb . , für 35 ^ l zu verkauf .
Tapez . Ochner , Rüppurrerstr . 23.

Billige Möbel : Bettstelle m . Rost
u . Polster 12 ^ !, Nachttisch3 .F , Wasch¬
tisch 6 Waschkommode m . Marmor
28 -F , Kleiderschrauk 15 Kanapee
22 °F , eis. Kinderbettstelle mit Matratze
u . Federnbett , pol . 2tür . Kleiderschrank
18 «4 rc . rc. Maier Weiuheimer »

32 Kronenstraße 32.
Wegen Wegzug zu verkaufen : 1 voll-

ständ . Bett mit Haarmatratze , 1 2tür .
Schrank , 1 Diwan , 2 Spiegel , 2 Tische,2 Waschkommoden, 1 Speffeschrank,
Vorhänge u . noch verschiedenes. Anzu-
sehen Rudolfstraße 19 , 2. Stock links.

SVnsczimmcr ,
Kopfkissen billig zu verkaufen : Bern¬
hardstraße 1 , parterre .

HMmtiges Bett 46 Mk.,
Wasch- u . Pfeilerkommoden m - u . ohne
Marmorpl . 8 Nachtfisch init Mar¬
morpl . 10 Sofa , neu bez. 24
Chaiselongue 18 ,^ !, Diwan , Küchen¬
schrank 14 „4 , Flurgarderobe 15
Auszieh - , Gasherdfisch u . and . Tische
von 3 an , Spiegel 5 Stühle
2 schöne Chiffonniere , 2 Vertikos
L40 Bücherständer und Etagere3 u . 8 -4k, gutgehende Nähmaschine ,
starkes Fahrrad 20 Klavierstuhl ,Linoleum , Schuhschränkchen 5
Steiustrafte 9 im Hof ._Billig zu verkaufen : Sekretär 15 - L,
großer Küchenschrank 8 .50 Küchen¬
tisch 5 Gasherd , 2 fl . , 3 .50
Nachttisch mit Marmorplatle 3.50
Schillersttaße 8 , 3 . Stock links .

Billig zu verkaufen:
1 Vertiko , 1 Chiffonniere , 1 eintür .
Schrank , 1 Trumeau , 1 Buffet , 1 Schreib¬
tisch , 1 Waschkommode mit Marmor ,m . od . ohne Spiegelaufsatz , 1 Kommode ,
Tische, 2 zusammenpassende hochh .
Betten , versch . halbst , kompl. Betten ,l eisernes Kinderbett , 1 Plüsckdiwan ,1 Chaiselongue , 1 Küchenschrank,
1 Herd : Ludwig-Wilhelmstr . 5, pari .

Billig zu verlausen:
1 National -Kasse ,
1 Doppel -Pult ,
1 Doppel -Leiter , ^2 eiserne Lagersässer für « alatöl usw . ,
1 eisernes Lagerfaß für Benzin ,
1 Kaffeebrenner mit 2 Kühlsieben,
1 Lagerkasten aus Blech,
1 Sackkarren ,
1 Flaschenschwenkmaschinem . Flaschen¬

auslaufgestell ,
1 Ladentheke, 150 om laug , mit

4 Schubladen ,
1 Petroleumofeu ,
diverse Schäfte .

Rheinstraße 48 .

I WMMiiie ,
^

Host , Nr . 10 , gut erhalten ,
billig zu verkaufen : Wein -
tranbs An- und Verkaufs-
geschäst , Kronenstraße 52.

Billig z« »nkaiisei :
1 komplettes Bett, 1 Bettstatt mit
Rost und Matratze , 1 dreiteilige Roß¬
haarmatratze , 1 Waschkommode mit
Marmowl ., 1 Vertiko : Hirschstr . 34 .

Dienffbolenhett , komplett, 25
Küchenschrank, Tisch u . Hockerzus. 15
Waschkommode mit Marmorpl . 30
Waschtisch 7 schöne Chiffonniere
billig zu verkaufen : Ludwig -Wilhelm¬
straße 18, Hof.

Ladentheke ,
130 om breit , Mahagoni poliert , 1 off.
Buffet mit Marmorplatte , verschied.
Biedermeier „Mahagoni " und
antike Möbel billig zu verkaufen .

Jos . Kirrmann ,
Herrenstrafte 4V .

Für Papierwarenhändler I

PMrtkMmik , SS
Karten haltend , zu verkaufen . Offerten
unter Nr . 1019 ins Tagblattbüro erb

kreuzsaitip. vorzüg-
lichesInstrument ,wird äußerst billig abgegeben.

Heinr . Müller ,
Wilhelmstr . 4a , parterre .

Grammophon , trichterlos ,
Pathe - und deutsche Platten spielend,
zu verkaufen : Neue Bahnhosstt . 7 IV .

1 Cello,
gut eingespielt, äußerst billig
zu verkaufen : Wciutraubs
An - und Verkaufsgeschäst,
Kronenstraße 52. >
Photogr . Kamera,

13X18 und 18X24 , kl. Kamm . , je 3
d - Kaff . , Stat . Görz , dopp . Annast .8 . III ,

' stva Persch ., wenig gebr. , bill .
wegen Krarckh . zu verk. Näh . Hirsch-
straße 34 , 2 . Stock.

Für Restaurateure
National-Rcgistnerkafle
wenig gebraucht , billigst zu ver¬
kaufen . Offerten unter Nr . 904
ins Tagblattbüro erbeten .

Neu e Nähmaschine ist wegen Aus¬
landsreise sehr preiswert abzugeben :
Markgrafeustraße 52 , 2. Stock.

Nähmaschine , hocharmig, gut erh .,und eine solche neuest. Syst . f. 30
unt . Gar . zu verk. : Rüppurrerstr . 88 , pt.

Sehr gute Nähmaschine , 20
zu verkaufen : Georg -Friedrichstraße 22,5. Stock.

Zimmerflutzen,
erstklassiges Präzisionsfabrikat , billig
abzugeben. Offerten unter Nr . 1020
ins Tagblattbüro erbeten.

Wegen Umzugs Mg zum!.
1 Lüster und 1 Lampe für Gas,
sehr gute Waschmaschine , kl . Wasch -
kommode mit Deckel , Ehreiser Herd
mit Kupferschiff, schwarz. Gehrockanzug.
Anzusehen von 10 bis 1 Uhr bei
Basken , Kaiserstraße 215.

Zu verkaufen ein Kmderlieg -
wagen (Bremiabor) , sehr gut erhallen.
Daselbst sind ein fast neuer Feuster -
tritt (Pitschpine ) und ein Orgelübungs -
pedal um jeden Preis abzugeben :
BürÄmstraße 5 , 2. Stock.

Sehr billig abzugeben: eleganter
1 - od . 2sitziger Kinderklappwagen
mit Dach , Flaschen und Makulatur .

Hardtstraße 2 b , 2 . Stock .
Wegen Umzug sehr billig zn

verkaufen :
Klappsportwägelchen , große, weiße,
eiserne Bettstelle mit Spiralrost , 2 gute
Chiffomiieres , 1 Vertiko mit Spiegel ,
eleg . Plüschdiwan und Kommode ,1 Ehaiselongue-Decke , 1 bess. Bücher-
Etagere : Rintheimerstrafte 20 .parterre , links .

Ein gutes Dreirad
mit Freisauf , Neckarsulmer Pfeil , billig
zu verkaufen : Herderstraße 5 im Laden.

Herren - « . Dameufahrrad (auch
für Mädchen passend) , gut erhalten ,ür 30 u . 35 zn verkaufen : Hum -
ioldtstraße 13IV , rechts-

Zu verkaufen ein sehr gut erhaltenes

eisernes Handwägelchen ,
1 kleine Hobelbank,
1 Beerenmnhle.

Lcssingstrafte 4 .

Schlosserherd-Verkaus.
Ein sehr guter Herd mit schönem

Beschlag, neuem Schiff , Garantie für
gut . Backen und Brand , billig zu ver¬
kaufen : Karlstrahe 20 , II . Hof.

Herde ! Herde !
Emaille und lackiert, mit Garantie
billigst. Herdlager Schillerstr . 4 .
Gebrauchte Herde von 10 Mk . an .

1 eis . Herd und 1 Beerenpresse
preiswert zu verkaufen .

Gebhardstratze 54 , 1 . Stock .
3fl . Gasherd m . Lisch, Kücheutisch ,

.Küchenregal, 3 Rohrstühle und einige
schöne Oeldruckbilder v. 3 ^ an ganz
billig zu verkaufen. Wo ? sagt das
Taablattbüro .

Wegen Umzug sind abzugeben : einige
Gas -Lampen , 2 Holzfäulen , Bügelosen ,
eiserne Bettstelle , Wandieller , Bilder
mit Rahmen , allerlei Kohlennmer und
Ofenoorsätze : Karlstraße 68, 3 . Stock.
Besichtigung von 9 bis 5 Uhr.

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück -
geietzte , billigst : Adlcrstrafte 44 .

Lampen
für Gas u . Elektrisch wegen Umzug
zu verkaufen . Zn erst , im Taablattbüro .

1 neue Schreibtisch-Gasstehlampe ,1 Florozonspritze , zum Zimmer des¬
infizieren, billig zu verkaufen :

Vorkolzstraße 56 I r .
Elektr . Staubsangapparat .

Wegen Aufgabe der Generalver¬
tretung sind noch 2 neue Vorführungs -
Apparate (nur 2 mal benützt) preis¬
wert abzugeben. Für jeden elektr.
Betrieb geeignet ; ebenso ein Hand¬
staubsaugapparat . Gefl . Off . unter
Nr . 998 ins Tagblattbüro erbeten.

Metzger
!hat wöchentl . von 2 «schwemm die
. Norder - u . Hinterschinken sowie Kote-
letten zum heutigen Preise von 84
per Pfund abzugeben und sucht hier¬
für ständigen Abnehmer . Garantie
für junge , fleischige und frische Ware .
Frei Haus . Auch werden Stücke ein¬
zeln abgegeben. Metzger , Wirte und
Kostgebereien bevorzugt. Pnma Refe¬
renzen. Man verlange Besuch. Off .
unter Nr . 1000 ins Tagblatthüro erb-

Wer
nimmt Gemüse u . Frühkartoffeln
ab ? Offerten unter Nr . 962 ins
Taablattbüro erbeten .

k RchskttnuWIkii »,
gesiebt ,

liefert bei Abnahme von 20 Ztr .
an zu 1 .38 per Ztr . frei Keller
gegen sofortige Kasse (Fuhren
gehen über die städt . Wage ) . Be¬
stellungen erbeten unter Nr . 893
ins Tagblattbüro .

Alles Balkenholz
10 das cbm.

Lalleuverschläge
Brennholz

Türen . Fenster . Glasabschlüffe .
Lambrien , Hausteine rc. billigst,
um damit zu räumen . Näberes Vor¬
holzstraße 38 , 3 . Stock.

Ein Pferd ,
Rapp ( Wallach ) , für schwer. Fuhr¬
werk , 5V° Jahr alt , sofort zu ver¬
kaufen ; ebenso fast neue Rolle
mit Patentachsen u . Lederverdeck
u . Decke , 30 —40 Ztr . Tragkraft ,
wegen Aufgabe des Fuhrwerks so¬
fort zu verkaufen . Offerten unt .
Nr . 891 ins Tagblattbüro erbeten .

Brieftauben
werden billig abgegeben : Herrenstr . 4011.

IllliikMlM
Eine Waschkommode mit Marmor¬

platte und 1 Chiffonniere , gut erh. ,
zu kaufen 'gesucht . Offerten unter
Nr . 1014 ins Tagblattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht ein starker ge¬
brauchter Handleiterwage « .
Offerten unter Nr . 1011 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Zu raufen gesucht werden Seltfft . -
Unterrichtsbriefe (Latein), womög - I
lich Lehrmethode ,Mustiu "

, und em
gebrauchter Klavierstnhl . Gefl . Of¬
ferten unter Nr . 1005 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Piano
für Anfänger zu kaufen gesucht . Off .
unter Nr . 1003 ins Tagblattbüro erb.

Gebrauchter kleiner
Kaffenschrank

zu kaufm gesucht . Gefl . Offerten unt .
Nr . 1022 ms Tagblattbüro erbeten.

Ickksuks
fortwährend getragene Herren-
kleider, Stiefel , Uhren, Gold ,Platin « , Silber nnd Brillanten ,Militär -Uniformen , gebrauchte
Betten » ganze Haushaltungen ,
sowie einzelne Möbelstücke.
Pfandscheine « . Gebisse nnd zahle
hierfür , weil da« grösste Geschäft,mehr wie jede Konkurrenz.

Gefl. Offerten erbittet
A » - « . Verkaufs - Geschäft

MittkziMnrtt. 22.
Telephon 2015 .

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sage . TLaldstratze 12.

Bauplatz
von solventem Käufer iu
guter Stadtlage zu kaufen
gesucht. Der Platzpreis sollnach 6v »/g der amtlichen
Schätzung als S . Hypothekstehen bleibe«. Offertenmit Preis unter Nr. 93gins Tagblattbüro erdetem

M
für getragene

Herren- uni» HluneuklMr.Schuhe , Stiefel usw . zahlt ffndbittet um Offerten

Weantraub ,
Kronenstraße 52.

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -und Damenkleider, Schuhe . Weiß¬zeug. Möbel. Betten . Komme I
jederzeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,
50 Durlacherstcaße 50.

Stroh - Witwer
Mittagstisch : Leopoldstr . 31 , 2. A

Oer beste imä gssimässte
8port Mr -lang uuä Ht ist unä
bleibt äss Svlimininien ,

^
vovori man sieb tLgiiek im
k> iscki»ivii8l »si > üdsrrsuges
kann.

1 Lsrts
LIK. —.40

100 Lsrten

10 Lsrtsn
LIK. 3.—

'

Llk . 30.—
Im DsdsvsbsäürLiisvsrsin sin-

Leln 2U 30 ktz .
Vas Loanendail stekt mit äse

^ 8od « !mmkatts !a Verdimlung .

N
MIüttNWe A.

—^

Vornehmstes nuck vlegsntssts »
Untvrnvkwsn am klatrs , sixsm

2 « ckivssm 2vrsoks erbaut
^ n liaebmittagsn

uvck Vorabouäen kieaclervoui
ller Kesellsedast.

Ilnuntsrbrovben Vorkübiunxs»
von naobmittass 3 bi» abvuäs

11 17kr.

nur kür Donnerstag . 26. 4uni
null Freitag , 27. lluni 1913.

Xiein -ffilljss puppenkeim .
Der Roman eines Ri näss unä

einer kuppe in 2 Lapitsln .
In äer Hauptrolle : ckis kleine
Naria kromet, ckis in „ttsnseksn
nnter Llsnsvbsn^ als Oosetts

beispiellosen Lrkolg erhielte .
liloi -iir in Kefaiu -. Lomisok .
^ in Ausflug nsok l!en ffökien
von Leeumo . Ratnranknabw«.
In ckivssn Lergen beflnäen sieb
interessante Noblen n. Nrottsu,
clis besonäsrs äurobibrs kann»
unä cksn etvas vilcken Reir
ibrer ransobenäsn Lävbv unä
V7asserkalle Lsvnnävrung er¬

regen.
kesicletst -l 'iieelei '-rsitung

(katbs-llournal).
Vissiws l. iedo . Drama.

I. ekmLnn Kat peok !
kosss gespielt v. H.när6 Dssä.
ver Lsol ale Xinlisi -mäövksn .

Romisok.
Viv l '

i'uppo üsmon .
L.lrrobaten-Vorstellung.

2vsi lrükns u. elegante Akro¬
baten . Herr uvck krau Ramoo
kübren vagbalsige Lnnststuoko

ank einer Reiter ans.
llss vsklsssvne Xinst . Drama .
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